werben angenommen 8 


in Poſen bei der Ezyebifion 
ber mſtr. 17, 


oſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſchelnt wochentäglich drei m 
Be Das Ab t beträgt 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträg 
jährlig; 4,50 Nl. für die Stadt Poren, 5,45 
ganı entſchland. 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Ar. 22 


Die deutſchen Kolonien an der Wolga. 


rr. 


Die Nothſtandsverhältniſſe im 
ruſſiſchen Reiche haben bei uns be⸗ 
ſonders die Aufmerkſamkeit auf jeneͤ 
Gebiete gelenkt, in denen deutſche Ko⸗ . 
lonien von größerer Ausdehnung ſich 
befinden. Vor allem treten hier die | 
Gebiete an der unteren Wolga hervor, 
woſelbſt ſich ſeit mehr als einem Jahr⸗ 
hundert eine ſehr ſtarke deutſche Ko⸗ 
lonie befindet. Aus dieſer ſind eine 
Reihe von Nothſtandsberichten zu uns 
edrungen, welche die Lage der Bevöl⸗ 
erung daſelbſt in einem ſehr trüben 
Licht erſcheinen laſſen. Wir geben 
unſeren Leſern durch Beidruck einer 
Kartenſkizze der deutſchen Kolonien an 
der Wolga Gelegenheit, * über die N 

eographiſche Lage jener Kolonien zu 
htm. Zu dieſer Kartenſkizze iſt N 
Folgendes zu bemerken: ; 

Wie die Skizze in der oberen 
linken Ecke der Darſtellung erkennen 
läßt, ſind die Deutſchen in Europa 
außer ihrer Seßhaftigkeit im Gebiete 
des deutſchen Reiches und ſeiner un- 
mittelbar angrenzenden Landſtriche in 
einer größeren Anzahl von Exklaven 
über den Süden von Oſteuropa, alſo 
über Ungarn und das ſüdliche Rußland 
zerſtreut. Die ſchwarze Signatur unſerer 
Zeichnung läßt dieſe Zerſtreuung der 
deutſchen Koloniſten deutlich erkennen. 
Das Gebiet an der unteren Wolga, das 
auf dem kleinen Nebenkärtchen durch 
ein punktirtes Rechteck näher angedeutet 
iſt, wird in größerem Maßſtabe auf der 
Hauptkarte dargeſtellt. Auf letzterer 
find die von den deutſchen Kolonisten 
ſchräge Schraffirung kenntlich gemacht. 

Deutſche ſind über ganz Rußland, bald ſtärker, 
ſchwächer, in einer Geſammtzahl von einer Million zerſtreut. 
Theils wohnen ſie als Nachkommen der ehemaligen Eroberer 
in den Oſtſeeprovinzen, theils als Einwanderer (namentlich 
herbeigerufen durch Katharina II.) in den Gouvernements 
Saratow, Samarav und Taurien, aber auch in den Gouverne⸗ 
ments Jaroslaw, Cherſon, Wolhynien, Petersburg. In Kur⸗ 
land, Livland und Eſthland machen ſieß den weſentlichen 
Theil der Stadtbevölkerung aus. In allen Gouvernements 
treffen wir ſie als Beamte, bis in die Miniſterien, als Offi⸗ 
ziere bis zu den höchſten Stellen, als Gelehrte, Kaufleute, 
Erzieher, Künſtler, Handwerker und Ackerbauer. Was nun 
ſpeziell die deutſchen Kolonien an der unteren Wolga an⸗ 
betrifft, ſo wurden bekanntlich vor etwas mehr als 100 Jahren, 
von 1763 bis 1770, zahlreiche Deutſche durch ein Manifeſt 
der Kaiſerin Katharina II. von Rußland veranlaßt, nach dieſen 
Gegenden Rußlands auszuwandern, um ſich dort anzuſiedeln. 
Etwa 300 000 Deutſche haben ſich demzufolge in jener Zeit 
nach und nach an der unteren Wolga angeſiedelt und bilden 
noch heute feſtumgrenzte, iger Kolonien und Sprach; 
gebiete, deren Bewohner ſich auch in Kleidung, Sitten und 
Gebräuchen von ihrer Umgebung noch heute ſtreng unter⸗ 
ſcheiden. Auch zahlreiche Angehörige der Herrenhuter⸗ 
Gemeinde leiſteten damals dem Aufrufe der ruſſiſchen 
Kaiſerin Folge. Somit finden wir ein von Wolsk bis 
Kamyſch reichendes Gebiet auf beiden Seiten der unteren 
Wolga, in dem dieſe deutſchen Niederlaſſungen ſich ausbreiten, 
und unſere Karte läßt genau die Geſtalt und Umgrenzung der⸗ 
jelben erkennen. Außerdem find mehrere kleinere, verſprengt 
liegende deutſche Anſiedelungen weiter öſtlich, hart an der 
Grenze des europäiſchen Rußland gegen Uralsk und eine ver⸗ 
einzelt liegende deutſche Siedelung nördlich von Samara 
und öſtlich von Simbirsk noch zu verzeichnen. Städte und 
Ortſchaften in jenen Gebieten tragen noch heute reindeutſche 
Namen; von den Verkehrsſtraßen des ruſſiſchen Reichs, nament⸗ 
lich Eiſenbahnlinien, werden jene deutſchen Kolonien jedoch 
nicht berührt; Saratow an der Wolga bildet den Endpunkt 
der aus dem Weſten kommenden Bahnlinie. Im Ganzen be⸗ 
finden ſich 104 deutſche Anſiedelungen in Rußland, deren 

rößte 820, wie die Zeichnung erkennen läßt, in geſchloſſener 
Flache beieinander liegen. Die deutſchen Einwanderer waren 
ſ. Zt. von jedem Milltärdienſt befreit, erhielten reine Selbſt⸗ 


— 


au: Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur e, 
Viertel- 
* 


Y 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Berietsche in Europa. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Sahrgang. 
Sonntag, 27. März. 
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bewohnten Gebiete durch] verwaltung in ihren Angelegenheiten und waren durchaus 


ſelbſtändig in ihrer Religion, dem ruſſiſchen Staatskirchenthum 


bald alſo nicht unterworfen. Jedoch haben dieſe Vorrechte keinen 


dauernden Beſtand gehabt, denn ſie wurden ſpäter ohne Weiteres 
wieder aufgehoben. 

Gegenwärtig richten ſich unſere Blicke deshalb mit be⸗ 
ſonderer Antheilnahme auf jene Gegenden, weil die dort 
weilenden deutſchen Stammesgenoſſen vollkommen iſolirt in⸗ 
mitten einer fremden Bevölkerung, bei dem jetzt herrſchenden 
Nothſtande ſich gegenüber der ruſſiſchen Bevölkerung in er⸗ 
heblichem Nachtheile befinden. Die noch jüngſt von einem 
Sonderberichterſtatter des „Reuterſchen Bureaus“ geſendeten 
Schilderungen der Lage jener Koloniſten beleuchten in dieſer 
Hinſicht theilweiſe grauenhafte Zuſtände. 


Deutſchland. 

A Berlin, 26. März. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei hat ein im Oſten belegenes großes Ver⸗ 
ſammlungslokal für die Abhaltung des ſozialdemokratiſchen 
Parteitages ausgewählt, da die im Zentrum und weſtlich vom 
Zentrum gelegenen Säle theils zu ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen nicht hergegeben werden und deshalb auch, wie 
Philharmonie und Wintergarten, geboykottet ſind, theils ſich 
als nicht geeignet erwieſen. Der Parteitag ſoll bekanntlich 
im Herbſte hier ſtattfinden; es dürften dabei die Delegirten 
aus Berlin eine verhältnißmäßig große Zahl bilden. — — 
Ueber die Eiſerne Maske des „Sozialdemokrat“, die 
jüngſt von den Jungen ſo angegriffen wurde (wobei es freilich 
nicht gelang, ihr Geheimniß zu lüften), iſt jetzt eine merk⸗ 
würdige Mittheilung gemacht worden. Von vielen Sozial⸗ 
demokraten wird bekanntlich angenommen, daß ſich hinter der 
Eiſernen Maske ein höherer Beamter der politiſchen Polizei 
verberge, der entweder verſteckter Sozialdemokrat oder von 
ſozialdemokratiſcher Seite beſtochen geweſen ſei. Durch allerlei, 
ſonſt in der That ſchwer zu erklärende Umſtände wurde dieſer 
Annahme eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit verliehen. So z. B. 
war es merkwürdig, daß die Eiſerne Maske den Berliner 
Sozialdemokraten wiederholt Kenntniß von den bevorſtehenden 
Hausſuchungen geben konnte, und daß in mehreren Fällen 
dieſe Hausſuchungen auch wirklich ſtattfanden. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsfraktion kannte, wie erklärt wurde, das 
Geheimniß der Eisernen Maske bezw. den Namen der eigentlichen 
Gewährs perſon ſelbſt nicht. Jetzt hat nun (dem „Lokal⸗Anz.“ zu⸗ 
folge, der neuerdings offiziös geworden iſt und nun auch politiſche 
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[Schmuggler in dem Augenblicke, wo er mit einem Ballen Streich⸗ 
“Hölzer die Grenze überſchreiten wollte. Zwiſchen beiden entſpann 


erhielt, ſoda 
und feinem Kollegen zu Hilfe kam. Mit vereinten Kräften 


ſes ihnen, über den 
und gemeinſam nach der nächſten franzöſiſchen Station 


e 0 


6.8. Duke b c,. | 


Verantwortlich für den 
ſeraten 2 


in oſen. N 


nſerate, die ſechsgeſpaltene ene oder deren Raum 
m der Morgenausgabe 20 P., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 V., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 5 ormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


1892 


Mittheilungen von allen Enden bringen zu müſſen glaubt) Graf 
Herbert Bismarck zu verſtehen gegeben, daß er die Eiſerne 
Maske oder wenigftens ihre Quelle kenne. Er hat ſich näm⸗ 
lich dem genannten Blatte zufolge „in Nizza“ über die von 
Cäſar Schmidt in Zürich angekündigten „Welfenfonds⸗Ent⸗ 


hüllungen“ dahin ausgelaſſen: Das ſei Alles Schwindel, 3 
hinter dem dieſelbe Perſon ſtecke, wie hinter der „ berüchtigten 5 
Eiſernen Maske. Will Graf Herbert Bismarck die Neugier der - 


Jungen nicht befriedigen? Die ganze Mittheilung ift ziemlich 
ſonderbar. Wie kommt Graf Bismarck dazu, das Geheimniß 
der Eiſernen Maske zu kennen? Und warum iſt die Eiſerne 
Maske „berüchtigt“? Bisher konnte es ſich höchſtens fragen, 
ob ihre Mittheilungen authentiſch oder (wie die Jungen be⸗ 
haupteten) von Parteiführern erdichtet waren. Im letzteren 
Falle wäre die Eiſerne Maske nicht berüchtigt geweſen, ſon⸗ 
dern ſie war gar nicht vorhanden; und im erſteren Falle 
war ſie beſtens informirt. Jedenfalls wäre es intereſſant, vom 
Grafen Herbert Bismarck eine nähere Erklärung ſeiner in 
Nizza gemachten Aeußerung zu bekommen. Daß es ſich um 
die Eiſerne Maske des „Sozialdemokrat“ handele, ſcheint 
ſelbſtverſtändlich, denn von einer anderen Eiſernen Maske iſt 
in unſerem politiſchen Getriebe nicht die Rede geweſen. 

Die Regierung iſt bereit, auf eine Regelung der 
Welfenfonds-Angelegenheit durch Geſetz, ſtatt der vor⸗ 
geſchlagenen Ueberweiſung auf den Weg königlicher Verordnung 
einzugehen. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung, be⸗ 
treffend die Verpflicht d Arbeitgeber zur 
Mittheilung der Zahl der en und dieſen gleich⸗ 
ſtehenden Anlagen am 1. April 1892 bechäftigten Arbeiterin ⸗ 
nen, vorgelegt worden. 

— Pariſer Blätter berichten in folgender Weiſe über einen 
Zwiſchenfall an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze: 
„Ein franzöſiſcher Zollbeamter ertappte einen franzöſiſchen 


ſich ein Kampf, in dem der franzöſiſche Zollbeamte Ve en 
er, im Begriff, zu unterliegen, um Hilfe en Dies 
hörte ein deutſcher Grenziäger, der ſofort die Grenze u 

elan 
11 5 
ü 


elten 
wo der deutſche Beamte von den fran zu 
Behörden lebhaft beglückwünſcht wurde. an 
die Zollinſpektion Baer: Bericht verlangt eine Belohnung dieſes 
wackern Mannes, die er mit Recht verdient hat. Iſt ſolche gegen⸗ 
ſeitige Hilfe nicht beſſer als die Flintenſchlüſſe, mit denen man ſich 
ſonſt wohl bedrohte?“ 

Ganz einverſtanden! 

— Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen haben im Februar d. J. einen weiteren Rückgang 
erfahren. Die Mehreinnahme aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr, welche im Januar (im Vergleich zum Vorjahr) noch 
eine Mehreinnahme von über 1 Million M. ergeben hatte, iſt 
auf 593 348 M. oder von 41 auf 17 M. per Km. geſunken, 
dagegen hat ſich die Mindereinnahme aus dem Güterverkehr 
mehr als verdreifacht; dieſelbe iſt von 857927 M. auf 
3 493 160 M. oder von 57 auf 164 M. per Km. geſtiegen. 
Die Geſammteinnahme betrug, die Einnahme aus anderen 
Quellen eingerechnet, im Februar 64 585 916 Mark, alſo 
2 697 420 M. oder 140 M. per Km. weniger als im Februar 
1891. Seit dem Beginn des Etats jahrs betrug die Geſammt⸗ 
einnahme 837 069 403 M. oder 33 389 M. per Km. und 
demnach 29 774 267 M. oder 694 M. per Km. mehr als im 
vorigen Etatsjahr. b 

— Zu dem neuen Krankenverſicherungsgeſetz ſchreibt 
der „Gewerkverein“, das Organ des Verbandes der deutſchen 
Gewerkvereine, angeſichts der Beſtimmungen über die Verſiche⸗ 
rung der Handlungsgehilfen, die nur der Zwangsver⸗ 
ſicherung unterliegen, inſofern durch Vertrag die ihnen nach 
Art. 60 des Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden Rechte aufgehoben 
oder beſchränkt werden, könnten dieſe ſich gegen die etwaigen 
Nachtheile nur durch die freiwillige Verſicherung in den fr 
Hilfskaſſen des mit den Gewerkvereinen verbundenen Vereins 
der deutſchen Kaufleute ſichern. Dieſer Verein werde feine 
Fu ichen unter allen Umſtänden aufrecht erhalten 

er „Gewerkverein“ fährt dann fort: 

Natürlich werden auch die anderen Gewerkvereins⸗ 
Hilfskaſſen Alles daran ſetzen, die neuen Schwierigkeiten zu 
bewältigen. Seit 1876 hat der Staat uns mit allen ſeinen Novellen 
au dieſem Geſetz (über die eingeſchriebenen ee 


chmuggler Herr zu werden, den ſie 


eiten über Schwierigkeiten bereitet; wir haben ſie überwunden 
und werden jedenfalls auch dieſes Mal ehrlich beitrebt fein, na 

einem brauchbaren Ausweg zu ſuchen, der den neuen Anſturm au 
unſere freien Hilfskaſſen ſchadlos vorüberbrauſen läßt. Die Ver⸗ 
treter der freien Hilfskaſſen der Gewerkvereine werden ſchon in 
nächſter Woche zuſammentreten, um Stellung zu dieſem neuen Geſetz 


zu nehmen 5 
ewillt, 
eiſen 


men. 
Auch die ſozialdemokratiſchen Kaſſen ſind nicht 
die Flinte ins Korn zu werfen. „Aus Abgeordneten 


Seht dem „Vorwärts“ eine Zuſchrift zu, in der auf die Frage: 
was iſt u thun? die Antwort ertheilt wird: 

„Es en eine möglichſt bedingungsloſe Einigkeit der 

freien Hu skaſſen anzuſtreben im Sinne eines gemeinſamen Vor⸗ 

8.“ Da das Geſetz erſt am 1. Januar 1893 in Kraft trete, jet es 

r wohl möglich, daß zunächſt die Vorſtände aller größeren Hilfs⸗ 

en, vor allem der zentraliſirten Kaſſen eine Vertreter⸗Konferenz 

— menberufen, in welcher die Grundlagen für ein gemeinſames 

ergehen aller Hilfskaſſen in den ſpeziellen Generalverſammlungen 

derſelben geſchaffen werden. . 

Freude des „Vorwärts“ darüber, daß in Folge der 

Auflöſung der zentraliſirten Kaſſen Kräfte frei werden, die in 

den Dienst der „guten Sache“ geſtellt werden könnten, ſcheint 

demnach in den Kreiſen der Betheiligten nicht getheilt zu 


2 


heißt darin: 


A auf deſſen Antrag übrigens die . 


{ 
bil. 1) mard die f Die 
1 Straßb. Poſt“ ſpielt dabei mit ſcheinheiliger Miene auf den Fall 
10 Arnim an, obwohl ſie ſo gut wie 18 Hintermänner weiß, daß 
n von den Akten des Welfenfonds höchſtens noch die Aſche exiſtirt. 
1 Die „Straßb. Poſt“ bezeichnet es als erfreulich, daß durch Aus⸗ 
1 lleferung des Welfenfonds „die Quelle der Korruption“ endlich er⸗ 
Me öpft werde. Wir fragen dagegen: betrachtet das Straßburger 
| Kart die 500000 Mark, die als geheimer Dispoſitionsfonds nach 
Wegfall des Aufkommens aus der beſchlagnahmten Welfendotation 
an deren Stelle zur Verwendung gelangen ſollen, nicht ebenfalls 
. als „Quelle der Korruption“? Und wenn es das nicht thut, wes⸗ 
1 halb dann die Entrüſtung über den Welfenfonds? Wir haben 
bdiurch dieſe Bemerkungen nur die Giftmiſcherei ans Tageslicht 
. —.— wollen, die in den offiziöſen Blättern des Reichs⸗ 
8 ndes gegen den früheren Kanzler betrieben wird. 
Der Zorn des Altreichskanzlers ſcheint doch anzudeuten, 
ie: als ob die „Straßb. Poſt“ mit ihrer Annahme nicht jo ab- 
N ſolut unrecht hätte. 


* — Wie die Straßburger „Amtliche Korreſp.“ meldet find 

Den mtliche Landesbehörden des Reichslands, einſchließlich der 

— er an den öffentlichen Schulen, an ewieſen worden, ſich nach 

* der mittekeuropäkſchen Zeit (M. E. 2) zu richten. 

N — Die Iſteinnahme der Zölle und Verbrauchs⸗ 
steuern beträgt in der Zeit vom 1. April 1891 bis Ende Februar 
Ka ©. 1892 im Ganzen 590 207 861 M. oder 12982881 M. mehr als im 

A Vorjahre. Davon entfallen auf die Zölle + 5 457 975 M. Tabak⸗ 

N ſteuer + 421393 M., Zuckermaterialſteuer + 4 986 700 M., Ber: 
ji, brauchsabgabe von Zucker + 2288667 M., Salzſteuer + 839 005 
\ WM., Branntweinmaterialſteuer + 1830425 M. Dagegen hat die 

* Verbrauchsabgabe von Branntwein eine Mindereinnahme von 

2756 629 M. und die Brauſteuer eine ſolche von 84 655 M. er⸗ 
geben. Der Spielkartenſtempel ergab eine Mehreinnahme von 

34 628 M. 
| — Fiasko machte der jetzt begrabene Volksſchulgeſetz⸗ 
Entwurf auch in einer ſtark beſuchten Verſammlung zu 
Witten i. Weſtf., in welcher ein Oberlehrer und der durch die 
I Spenger Prügelaffaire bekannt gewordene Paſtor Iskraut für 
5 denſelben ſprachen. Nach dem Bericht der Bielefelder „Volks⸗ 
4 wacht“ nahm die von den Freunden des. Entwurfs einberufene 
Berſammlung die Ausführungen beider Redner mit unzwei⸗ 
u, deutigem Bfallen auf. Die Oppoſttion fteigerte ſich, 
als man einem Sozialdemokraten, welcher auf die gegen ſeine 
Partei geſchehenen Angriffe erwidern wollte, das Wort verweigerte. 


— 


Da die Verſammlung ol ihrem Willen beſtand, auch den Sozial⸗ 
demokraten zu hören, ſchloß man dieſelbe. 

Elberfeld, 25. März. Große Aufregung hat der Baron 
v. d. Heydt im hieſigen Stadtverordneten⸗Kollegium 
durch eine Interpellation über die Beſe s un ? der Haupt⸗ 
lehrerſtellen hervorgerufen. Seit Jahren ſoll in der Schul⸗ 


deputation, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, das Streben ſich Ak 


geltend gemacht haben, für die Hauptlehrerſtellen vor⸗ 
zugs weiſe nationalliberale Klaſſenlehrer in 
Ausſicht zu nehmen, freiſinnige aber zurückzuweiſen. 
Die e ee in welcher die Angelegenheit, 
u der die Erlebniſſe zweier freifinniger Lehrer die Unterlage 
lden, zur Sprache kam, nahm einen überaus ſtürmiſchen Verlauf. 
Die Schuldeputation wird, wie unangenehm die Affaire auch ſein 
mag, den Verſuch machen müſſen, die gegen ſie erhobenen Anſchul⸗ 
digungen in ihrem ganzen Umfange zu entkräften, dies um ſo mehr, 
als die Interpellation nicht etwa von einem freiſinnnigen, ſondern 
von dem Führer der freikonſervativen Partei ausgegangen iſt, der 
auf den Namen eines „liberalen“ Mannes — aber das hat die 
en e ge bez. des Schulgeſetzes ja noch in jüngſter 
eit klar bewieſen — weit mehr Anſpruch erheben kann, als die 
ganze Geſellſchaft der ſog. Nationalliberalen im hieſigen Stadtrath. 
Hamburg, 25. März. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge ſteht 
der Abſchluß der Verhandlungen der preußiſchen Regie⸗ 
rung mit den Bevollmächtigten des Herzogs von 
Cumberland unmittelbar bevor. — Wie nachträglich bekannt 
geworden iſt, hat Fürſt Bismarck dem Chef⸗Redakteur der 
„Hamb. Nachr.“, Dr. Hartmeyer, zu dem vor einiger Zeit 
ſtattgehabten hundertjährigen Jubiläum des Bismard-Blattes ein 
werthvolles ſilbernes Service verehrt. t 
Bremen, 25. März. Der ſoeben veröffentlichte Vertrag 
zwiſchen Preußen und Bremen wegen des Hafen⸗ 
baus in Bremerhaven enthält die Verpflichtung für Bremen, 
für die Reichsmarine die Schleuſentiefe der Hafeneinfahrt 
von ſechseinhalb auf ſieben Meter zu erhöhen, ferner ein gewaltiges 
maſſives Trockendock für die größten Kriegsſchiffe zu bauen. 
Die Mehrkoſten von etwa zwei Millionen Mark trägt das Reich. 
Die Genehmigung des Reichstags bleibt vorbehalten. 


Rußland und Polen. | 

Petersburg, 24. März. [Original⸗Bericht der 
„Poſener Ztg.“] Auf Grund der dem Miniſterium des 
Innern zugegangenen offiziellen Mittheilungen der Gouver⸗ 
nementsbehörden über den Zuſtand der Volksverpflegung in 
den 17 Nothſtands⸗ Gouvernements bis zum 1. März 
d. J. entwirft der ruſſiſche „Regierungsbote“ ein Bild der 
Sachlage. Hiernach „ſcheint“ die Volksverpflegung (wie wir 
ſchon in Kürze vor einigen Tagen berichteten. — Red.) in den 
meiſten Nothſtands⸗ Gouvernements für mehr als 2 Monate 
geſichert, während die vorhandene! und noch zu erwartenden 
Getreidevorräthe in den Gouvernements Penſa, Sſam ara, 
Sſaratow, Kaſan und Orenburg höchſtens bis zum 
1. Mai ausreichen dürften. Doch ſeien Befürchtungen für die 
Zukunft ausgeſchloſſen (?) und zwar ſchon deshalb, weil durch 
die bereits im April zu erwartende Eröffnung der Schifffahrt 
in Folge des Freiwerdens der Flüſſe und der Hauptverkehrs⸗ 
waſſeradern eine weſentliche Erleichterung für die Zuſtellung 
weiterer Getreidevorräthe vorhanden ſein dürfte. Was die 
Beſtellung der Frühjahrsſaat beträfe, ſo ſei dieſelbe gleichfalls 
als geſichert zu betrachten; wie die Gouvernementschefs 
meldeten, ſei dafür Sorge getragen worden, daß ſämmtliche 
Bauernfelder in den Nothſtandsprovinzen beſäet würden,. 
(Speziell für dieſen Zweck hat das Miniſterium des Innern 
aus dem ihm zu Gebote ſtehenden beſonderen Fond über fünf 
Millionen Rubel verausgabt.) Endlich ſcheine auch dem 
furchtbaren Futtermangel, wenigſtens für die nächſte Zukunft, 
durch Ankauf namhafter Futtervorräthe abgeholfen zu ſein. Das 
bis jetzt don der Regierung zum Lebensunterhalte der noth⸗ 
leidenden Bevölkerung und für die Frühjahrsſaat verausgabte 
Getreide beziffere ſich auf ca. 123 Millionen Pud, wovon 
22 Millionen Pud noch vorhanden ſeien. — Auf Grund 
dieſer Mittheilungen glaubt der größte Theil der ruſſiſchen 
Preſſe die Schrecken des Hungerjahres für überwunden erklären 
zu können und meint, man könne nunmehr troſtvolleren Blicks 
in die Zukunft ſchauen. Keineswegs troſtvoll ſieht es aber doch, 
auch wenn die obigen Angaben des „Regierungsboten“ wahr 
wären, in den Nothſtandsdiſtrikten angeſichts der rapiden Zu⸗ 


—— 6k.ỹ ꝛs—.n ůßÄX—ßXxx.rñrñöʒ¶ꝛ ĩ;r‚ʒ 


nahme der faſt überall dort graſſirenden Epidemien immer 


noch aus. Grauenvoll ſind die Verheerungen, welche Flecken⸗ 
und Unterleibstyphus unter der ſchon ſo ſchwer 
heimgeſuchten Landbevölkerung anrichten. Auf Vorſchlag des 
Profeſſors Paſchutin von der hieſigen militär⸗mediziniſchen 
ademie wurde deshalb auch ſchon in größter Eile eine 
Sanitätskolonne, aus jungen Aerzten und Akademikern des 
letzten Kurſus der Akademie beſtehend, ausgerüſtet und un⸗ 
verzüglich zur Bekämpfung der Typhusepidemie ins Gouver⸗ 
nement Sſamara entſandt. Ebenſo ſchlimm wie hier ſieht es 
aber auch im Kreiſe Schadrinsk aus, wo die Nothlage als 
aller Beſchreibung ſpottend dargeſtellt wird, und ein nicht 
minder düſteres Bild entwirft die Fürſten Engalitſchew 
von den Verhältniſſen innerhalb der Landbevölkerung des Gou⸗ 
vernements Tambow, wo Hungertyphus und Scorbut 
fürchterliche Verheerungen anrichten und tagtäglich maſſenhafte 
Opfer fordern. — Ein gleich entſetzliches Bild entrollt vor 
wenigen Tagen die vor Kurzem aus Sibirien in Petersburg 
eingetroffene bekannte Engländerin Miß Cate Maradet, die 
ihr Samariterwerk ſeit einer Reihe von Jahren in auf⸗ 
opferndſter Weiſe unter den Fremdſtämmen Oſtſibiriens ausübt, 
in einem hieſigen ärztlichen Vereine von den Verheerungen, 
die der Ausſatz unter der Bevölkerung des Jakutsker Be⸗ 
zirkes in Folge der äußerſt ungünſtigen klimatiſchen und Boden⸗ 
verhältniſſe, ſowie in Folge der grenzenloſen Armuth der 
Bevölkerung und des faſt gänzlichen Mangels an ärztlicher 
Hilfe anrichtet. Miß Maradet ſchilderte die verſchiedenen 
Phaſen des Ausſatzes folgendermaßen: Auf den Wangen der 
Kranken erſcheint eine unnatürliche hektiſche Röthe, die Augen 
werden matt und trübe, die Stimmung des Kranken iſt im höchſten 
Grade gedrückt; darauf fallen Augenwimpern und Augenbrauen 
aus und ſchließlich tritt eine völlige Zerſetzung des geſammten 
Organismus ein, die den Kranken bis zur Unkenntlichkeit ent⸗ 
ftellt; den ganzen Körper bedecken ekelhafte Geſchwüre, an 
den Fingern und Zehen fallen die Nägel ab, ja zuweilen löſen 
ſich ſelbſt die Extremitäten vom Körper. Trotzdem können die 
Unglücklichen oft 20 und mehr Jahre, wie die Eingeborenen ſelbſt 
verſichern, in dieſem Zuſtande weiter exiſtiren. Die örtlichen 
Behörden melden in ihren offiziellen Berichten ſelbſt, daß ſie 
beim beſten Willen zu helfen, nicht dazu im Stande ſeien, 
da in die Jurten der Ausſatzkranken einzudringen unmöglich 
iſt, weil die Luft in denſelben derartig verpeſtet iſt, daß der 
kürzeſte Aufenthalt in denſelben ſofort eine Anſteckung nach 
ich zieht. Auf dieſe Weiſe ſind alſo die Unglücklichen von 
vornherein jeglicher Hilfe baar und dem Verderben erbarmungslos 
preisgegeben. Daß übrigens auch unſer Petersburger Gou⸗ 
vernement von dieſer grauenvollen Krankheit keineswegs ver⸗ 
ſchont iſt, dafür brachte auf dem letzten mediziniſchen Kongreß 
ein ruſſiſcher Arzt, Dr. Prochorew, den untrüglichen Beweis 
bei. Genannter Arzt konſtatirte allein im Jamburger Kreiſe 
23 Fälle von Lepra; ein anderer Arzt in den Kreiſen Gdow 
und Zarſkoje Sſelo ſtellte ebenfalls eine ſtetige Zunahme der 
Lepra⸗Kranken feſt. Das ſtärkſte Kontingent ſolcher Kranken 
weiſen ſpeziell diejenigen Dörfer auf, in denen die Zöglinge 
des Petersburger Findelhauſes zur Pflege untergebracht ſind. 
Die Regierung wurde von Seiten des Kongreſſes darum an⸗ 
gegangen, die ernſteſten Maßregeln zu ergreifen, um der ge⸗ 
fahrdrohenden Weiterverbreitung der Epidemie Schranken zu 
ſetzen, inſonderheit die Kranken von den Geſunden zu 
trennen. — Endlich hat auch die kürzlich zuſammengebrochene 
Bankfirma Günzburg ihre Bilance veröffentlicht. Hiernach 
beſtätigt ſich die in meiner letzten Korreſpondenz ausgeſprochene 
Vermuthung, daß die Inſolvenz⸗Erklärung des Hauſes G. 
einen nachtheiligen Einfluß auf den hieſigen Geldmarkt ſchwerlich 
ausüben dürſte. (?) Die Aktiva der Firma beziffere ſich auf 
13 930 000 Rubel, der Kaſſenbaarbeſtand auf 236 000 Rubel, 
laufende Wechſel ſind in der Höhe von 150 000 Rubel vor⸗ 
handen, die zinstragenden Papiere (unter ihnen auch Aktien 
verſchiedener kommerzieller Unternehmungen) repräſentiren einen 
Werth von 6 180 000 Rubel, die ftädtifchen Liegenſchaften 


Berliner Modebrief. 
. Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
Bi (Nachdruck verboten.) 
5 Nicht nur in menſchlicher Bekleidung macht ſich eine Mode 
geltend, fie erſtreckt ſich auf Alles, auf Geſchirr, Möbel, Luxus⸗ 
And Galanteriewaaren — ja ſelbſt auf Zimmer⸗ Einrichtungen. Und 
nicht nur die großen Stücke einer ſolchen, die Möbel, ändern alle 
Jahrzehnte einmal ihre Gewandung, auch die kleinen Zuthaten 
zum behaglichen Ameublement eines Zimmers, die Bilder, Spiegel 
79 wechſeln nach dem jeweiligen Kommando 
der Mode. 6 
Zur Zeit unſerer Großmütter ſtand noch der Spiegel- oder 
Glasſchrank im „Salon“, hinter deſſen Fenſtern feine Taſſen, Krüge, 
Baſen und Nippes ſichtbar wurden. Große Oelbilder zierten die 
Wände, ab und zu auch große Photographen⸗Anlagen von Fa⸗ 
milienbildern, in kleinen ſchwarzen Rahmen ſtehend. Heute iſt dies 
der a e der ärmeren Klaſſen. 
gab eine Zeit, wo die Mode „natürlich“ war, wo es als 
ein galt, lebende Blumen, wenn möglich ſelbſt gezogene Exemplare, 
den Salons aufzuftellen, ſei es auf Konſoles, Blumenſtändern 
oder in Blumenkörben, wo inmitten der Kinder Floras ein Pa⸗ 
pagei, Kanaxienvogel oder Stieglitz im Käfig prangte. 
Dieſer Epoche folgten die künſtlichen Blumen, die Marquardt⸗ 
Bouquets, Palmwedel, künstlichen Kletter⸗ und Blattpflanzen, ja 
ſelbſt in Vaſen wurden Stoffblumen angebracht. 
Wie anheimelnd wirkt der Anblick eines lieblich duftenden 
Ae friiher Blumen, der im Empfangszimmer ſteht! Iſt er 
nicht ein Zeichen der Freundſchaft, der Aufmerkſamkeit, des Will⸗ 
Be: — Ki je 5 a Jagt er nicht jenen N 
1 en: „Wir wollten Dich erfreuen, ſei willkommen!“ 
bot die Mode als Erſatz die todten, kalten Stoff⸗, Bapier-, Sammet⸗ 


0 ir die weder duften noch knoſpen und die gerade 
„ ur 


ihr immer unverändertes Aeußere bald langweilig exſcheinen. 
Gegen die Wandteller wäre vom Standpunkte des Aeſthetiſchen 
aus nichts einzuwenden; warum wir aber gerade die Wände zieren 

wollen, it mir nicht recht klar, da bleiben Bilder doch immer das 


1 gite. 
a Die Fächer⸗Arrangements, die jetzt an der Tagesordnung find, 


beſtehen meiſt aus einem enorm großen, in recht grellen Farben 
1 Exemplar, um das ſich zwölf oder auch noch mehr 
leinere gruppiren. Um dieſes Ganze ſchlingen ſich vielfach orien⸗ 
taliſche, drapirte Stoffe, mit Goldſternen benähte Sammetgewebe, 
duftige Schleier und kleine Amoretten. Ich fand den Eindruck 
dieſer Einrichtung immer etwas karnevaliſtiſch, geſchmackvoll oft, 
aber doch nur für ein Speiſe⸗ oder Studirzimmer paſſend. Ovale 
oder kleinere viereckige Spiegel gehören nach Regeln der Mode 
ebenfalls nicht mehr in das Bereich eines Empfangszimmers; nur 
die großen Trumeaux mit Konſoles ſind lady like. 
An Stelle des Kronleuchters oder der feinen Hängelampe traf 
ich in vornehmen Salons meiſt einen exotiſchen a fer Vogel 
an, der gleichſam vom Plafond zu ſchweben ſchien; in einem Fa 
hatte die Beſitzerin des ſonſt allerliebſt lauſchigen Boudolrs ein 
ſehr natürlich nachgemachtes Krokodil im Zimmer hängen, das ver⸗ 
mittelſt mechaniſcher Einrichtung beſtändig hin und her zuckte und 
nach Luft ſchnappte. Auch das ſoll ſehr belſebt ſein! 
Die neueſte Wanddekoration aber bildet ein 1½ Meter im 
Durchmeſſer meſſendes Spinnennetz, in deſſen Mitte eine 30 Ztm. 
große Spinne ſitzt, deren hohler Leib, außen mit Gelatine beklebt, 
am Abend erhellt wird durch Hineinſtellen eines kleinen 
Kerzchens!!!- Dieſer Schmuck wird mit kleinen Stiften an der 
Wand befeſtigt, möglichſt vis-a-vis des Sophas, damit er dem Be⸗ 
ſucher in die Augen fällt. 
Ich möchte den lieben Leſerinnen rathen, ſich dieſe ſehr 
teure Wanddekorgtion billiger anzuſchaffen; wer einige Wochen 
ſeine Plafonds und Wände nicht kehrt, wird bald genug im Beſitz 
dieſes modernen Schmuckes ſein. Beſonders geſchickten Händen 
gelingt es vielleicht eine lebende Spinne einzufangen; dieſe hinter 
einen Spiegel geſetzt, wird ihre Arbeit bald beginnen, kunſtgerechter 
denn jede Menſchenband es könnte. Allerdings müßte die dankbare 
Beſitzerin dieſer Arachne ihr öfters einige Fliegen einfangen. Einen 
leuchtenden Leib beſitzt die „natürliche“ allerdings nicht, allein un⸗ 
beſcheiden werden die lieben Leſerinnen auch nicht ſein wollen! 
Auch in Teppichen und Tiſchdecken ſpielt die Mode eine Rolle. 
Die Zeiten, da auf der unbedeckten Tiſchplatte Bücher 
und Rahmen prangten, iſt faſt vorüber, die alte trauliche Sitte, 
den Tiſch mit einer kunſtvoll auf Tuch oder Fries beſtickten Decke 
zu ſchmücken, iſt wieder erſtanden. In Mitten des Tiſches prangt 
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meiſt ein werthvoller Läufer, eine Schale mit Viſitenkarten und 
ehe 5 Be: über 9 9 ſtehend. Das 
otographiealbum ſe egt auf einem Seiten ü 
kommen in keinerlei Art auf den Salontiſch. eee 
Die feinſten und koſtbarſten Lampen werden mehrfach, haupt⸗ 
ſächlich beim jour fixe oder bei kleineren Gejelichaften durch dicke, 
buntbemalte Kerzen erſetzt, die in ſilbernen, recht großen Leuchtern 
an berichiedenen Stellen des Zimmers plazirt werden. Warum 
wohl die reizenden Ampeln ſo dollſtändig verdrängt worden find? 


Es ließ ſich doch nichts Traulicheres denken als beim matten 
Schein der Ampel vor dem brodelnden Theekeſſel zu ſitzen. 

Der alte een das Klavier, wird ebenfalls aus den 
Salons der beſſeren Kreiſe verbannt, es muß ein neues omizil 
Seda Hab, np ber dere af Dick e 

muſika nd, und der Herrſchaft auf dieſe e gle 

a . bieten können! Eh bien, chacun a son goüt! 3 

nd nun noch ein Wort über Bilderrahmen. Die ſchwarzen 
und goldenen Rahmen ſind längſt braun 1 bol ME = 
wichen. Die kleinen Phantaſie⸗Ständer für hotographien bieken 
aber Vor . a 5 ßes 

or allen Dingen gehört hierzu ein großes, reizeudes Her 
aus Vergißmeinnicht, Roſen oder Nelken angefertigt, das an 
bare Widerhaken beſitzt, an denen das Bild befeſtigt wird. Gleiche 
ſam aus einer Blumenfülle heraus ſteigt dann bas Bild einer 
jungen Schönen empor. 


Für Babybilder wählt man neuerdings einen Rahmen, der 
einen Blumenkorb mit Henkel darſtellt; in die Mitte dieſes erſteren 
plazirt man das Konterfei des dicken, roſigen Babys. 
Die Bronze⸗Rahmen find reich ornamentirt und führen viele 
fach wieder doppelte Thüren, binter deren Schutz ſich die Bilder 
ge a erb 

üſch⸗ und Holzrähmchen werden mit Blumen⸗Applikation, 
getaleaniberei oder Brandmalerei verſehen, find aber N 
theils durch die einfachen kleinen Holzſtaffeleien verdrängt worden. 
In jedem Falle rathe ich den lieben Leſerinnen: wer nach 
Berlin kommt und den Salon einer durch und durch modernen 


Dame betritt, muß ſtarke Nerven hab 
Reptilien und A ion grauen. C 
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beziffern ſich auf 772000, geleiftete Darlehne auf 285 000 Eider n Dr. Emminghaus. — Eine außerordentliche 


und verſchiedene Schuldforderungen auf 6 306 000 Rubel. 
Alle dieſe Aktiva ſind laut Anmeldung des Repräſentanten 
der Firma zum Minimalwerthe angegeben, um die Möglichkeit 
zu haben, eine Adminiſtration einzuſetzen, da eine ſolche nach 
nach ruſſiſchem Handelsgeſetz nicht möglich iſt, ſobald die in 
der Bilance publizirten Aktiva die Paſſiva überſteigen. Die 

ſſiva find mit 14 134000 Rubel verzeichnet, wovon die 

irma 7 236 000 Rubel verſchiedenen Banken und Privaten 
jchuldet; ſodann 435 000 Rubel acceptirte Wechſel, 1183 000 
Rubel Verpflichtungen auf Wechſel anderer Firmen, 4 081 000 
Rubel verpfändete Papiere. Die Pariſer Filiale endlich erhielt 
zur Deckung erlittener Verluſte 1 Million Rubel, für zweifel⸗ 
hafte Schulden 200 000 Rubel. Die Generalverſammlung der 
Kreditoren kam dahin überein, um Einſetzung einer Admmi⸗ 
niſtration zu petitioniren und dürfte letztere bereits in den nächſten 
Tagen ernannt werden. Wie man hört, ſoll die Firma Günz⸗ 
burg feſt entſchloſſen ſein, endgiltig zu liquidiren, wobei die 
Verwaltung einem der Theilhaber des Bankgeſchäfts, Herrn 
Grube, unter Aſſiſtenz zweier Liquidatoren aus der Zahl der 
Gläubiger übertragen werden ſoll. 

* Warſchau, 25. März. Generalgouverneur Gurko iſt 
beute aus Petersburg zurückgekehrt. Dem beſten Vernehmen nach 
erhielt derſelbe vom Zaren umfaſſende Vollmachten in Betreff 
weiterer Befeſtigung Warſchaus und der übrigen 
Feſtungen Polens. Von einer Hierherkunft des Zarenpaares 
und des Thronfolgers tft hier nichts bekannt. 


Be: x cr 

» Winnipeg, 24. März. Dem „Bureau Reuter“ zufolge ift 

der, Streit af der Canadiſchen Pacific Bahn zu 
e. 


Perſien. 

»In Perſien neigt ſich, wie aus mehreren Meldungen der 
letzten 8 das Zünglein der Wg augenblicklich 
wieder zu Gunften der Ruſſen. In dieſem Zuſammenbang ge⸗ 
winnt auch eine Petersburger Mittheilung in der „Pol. Korreſp.“ 
einige Bedeutung, daß mehrereruſſiſche Reſerve⸗Of Tinte re 
mit Bewilligung des Zaren nach Teheran reiſen, um in die per⸗ 
ſiſche Armee als Inſtruktoren einzutreten. 


Chin a. 

* Dem Berichte des Höchſt-Kommandirenden der 
chineſiſchen Truppen, General NYehschi⸗chao, zu⸗ 
folge ſind in den vier Wochen, welche die Rebellion dauerte, gegen 
20000 Aufſtändiſche getödtet worden. Dies iſt allerdings 
eine ungeheuer große Anzahl, doch muß man in Betracht ziehen, 
daß ſich unter den Hingeſchlachteten viele friedliche Perſonen be⸗ 
fanden, die nur durch Drohungen dazu gezwungen wurden, gegen 
die Regierungstruppen vorzugehen, zumeiſt wohl ohne irgend welche 
nennenswerthe Waffen zu beſitzen. Deſſenungeachtet muß man zu⸗ 
geben, daß der Aufſtand bereits einen recht bedeutenden Umfang 
angenommen hatte; die ſchnelle Unterdrückung deſſelben iſt nur den 
energiſchen Maßregeln zu verdanken, welche der General-Gouver⸗ 
neur von Tſchili, Li Hungtſchang, ohne Verzug ergriffen hat. 
Erwähnenswerth iſt die Thatſache, daß der Höchſtkommandirende 
der Regterungstruppen in ſeinem Berichte an den Thron aus⸗ 
drücklich betont, von wie großem Nutzen die Eiſenbahn⸗ 
linie bei der Beförderung der Zruppeu nach de 
Gegend des Aufſtandes geweſen jet. Hoffentlich wird dieſer 
Vorfall der Zentral⸗Regierung zu Peking die 00 75 dafür öffnen, 
daß Eiſenbahnen, ſelbſt wenn ſie vom kommerziellen Standpunkte 
aus von keinem großen Nutzen ſein ſollten, ſich doch für ſtrategiſche 
Zwecke als unüberſchätzbare Hilfsmittel erweiſen. Trotzdem in den 
von der Bewegung berührten Gegenden den Berichten zufolge 
die Ruhe wieder hergeſtellt worden iſt, erſchien es doch gerathen, 
eine ſtarke Beſatzung zur Aufrechterhaltung der Ruhe zurückzulaſſen, 
und es ſind daher in dem Aufſtandsgebiete im Ganzen acht Lager 
Infanterie (a 500 Mann) jowie drei Schwadronen Kavallerie 
( 250 Pferden) zurückgelaſſen worden, ſomit zuſammen etwa 
5 ann. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 25. März. Die reite des Ab⸗ 
eordnetenhauſes beſchloß, zu beantragen, die Petition ver⸗ 
ſcbtedener Kanzleidiätarien und Gehülfen um feſte An⸗ 
tellung, Vermehrung der etatsmäßigen Kanzliſtenſtellen und 
Diätenaufbeſſerung der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 
—— — ——— — — — ——— 


Lokales. 


Boien, 26. März. ' 
br. Das Steigen der Warthe geht, wie wir aus den täg⸗ 
lichen Waſſerſtandsberichten entnehmen, mit ziemlicher Regelmäßig⸗ 
keit vor ſich und beträgt immer innerhalb 24 Stunden ungefä r 
10 Centimeter. Der Vertehr nach Berdychowo iſt bereits ſeit 
mehreren Tagen für Fuhrwerk auf dem direkten Wege geſperrt 
und wird für Fußgänger durch Kühne vermittelt. 

* Die Einführung der Einheitszeit in Deutſchland iſt 
ihrer endlichen Regelung um einen bedeutſamen Schritt näher ge⸗ 
rückt. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird die mitteleuropätiche Zeit 
bereits vom 1. April d. J. ab bei den bayeriſchen, württembergi 
ſchen, badiſchen, pfälziſchen und Reichsbahnen in Elſaß Lothringen 
auch im äußern Dienſt (auf den Fahrplänen, Bahnhofsuhren dc.) 
eingeführt. Wie das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ mitthellt, 
iſt nunmehr auch für alle preußiſchen Bahnen die An⸗ 
weiſung ergangen, dieſe Einheitszeit vom 1. April 1893 im äußern 
Dienſt ebenfalls zur Einführung zu bringen. Da dieſelbe Maß⸗ 
regel bis dahin auch für die wenigen noch übrigen Eisenbahnen 
Deutſchlands beſtimmt erwartet werden kann, ſo wird übers Jahr 
auf allen deutſchen Bahnen auch im Verkehr mit dem Publikum 
nur noch nach einer und derſelben Zeit, der mitteleuropälſchen Zeit, 

erechnet werden. Es ſteht zu hoffen, daß bis dahin auch der letzte 
chritt, die geſetzliche Einführung dieſer Einheitszeit für das ge 
ſammte bürgerliche Leben, gethan und damit ein Ziel erreicht ſein 
wird, für das der verewigte General⸗Feldmarſchall v. Moltke vor 
einem Jahre, in ſeiner letzten großen Reichstags rede am 16. März 1891, 
den Reſt jeiner Kraft eingeſetzt hat: für das geeinigte Deutſchland 
eit! 8 
a 3 Berſonal- Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
gebilfen: Jaskulski in ber Kramer in Strelno, Pritzlaff 
in Argenau. Verſetzt: der Poſtaſſiſtent Niegiſch von Schildberg 
(Bz. Poſen) nach Liſſa (Bz. Poſen). 8 
. K. Bezirks Eiſenbahnrath Breslau. Die nächſte 
ordentliche (XVII.) Sitzung findet am 27. Mai 1892 ſtatt. Anträge 
müſſen, mit Begründung verſehen, ſpäteſtens bis zum 
15. April 1892 geſtellt ſein und können nach der Geſchäfts⸗ 
Ordnung nur durch a eingebracht werden. Den Handels: 
ſtand Poſens vertreten die Herren Stadtrath Herz und Handels⸗ 


tigung zum Zwecke der Neuwahl von drei Mitgliedern und drei 
ſtellvertretenden Mitgliedern des Landeseiſenbahnrathes für die 
Jahre 1892/94 findet am 5. April 1892 ſtatt. 

7 farrungen. Das königliche Konſiſtorium der Provinz 
Poſen macht im Amtsblatt bekannt, daß die Evangeliſchen in dem 
zur Parochie Pudewitz gehörigen Theile der Ortſchaft Elſenhof 
und in der Ortſchaft Sroczyn aus der Parochie Pudewitz, 
Diözeſe Poſen I, in die Parochie Welnau, Diözeſe Gneſen, umge⸗ 
pfarrt werden und daß dieſe Umpfarrung am 1. April 1892 in 
Kraft tritt. Ferner werden die l von Olſcha Dorf vom 
1. April 1892 ab aus der Parochie Mogilno, Diözeſe Inowrazlaw, 
in die Barochie Kwieciſchewo, gleicher Diözeſe, umgepfarrt. 

d. Zu der Petition an das Abgeordnetenhaus, welche von der 
polniſchen Volksverſammlung am 7. d. Mts. in Angelegenheit des 
Entwurfs zum Volktsſchulgeſetz beſchloſſen worden iſt, ſowte zu dem 
Proteſte gegen den Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden in 
Angelegenheit dieſes Geſetzentwurfs iſt nunmehr das Sammeln der 
Unterſchriften geſchloſſen worden und werden in den polniſchen 
Zeitungen Diejenigen, welche die Unterſchriften geſammelt haben, 
erſucht, die letzteren an den Vorſitzenden des eint al Wahl⸗ 
komitees für die Stadt Poſen einzuſenden. Es ſcheint alſo, daß 
Petition und Proteſt, trotzdem der Zedlitzſche Entwurf zum Volks⸗ 
ſchulgeſetz als gefallen gilt, doch noch an das Abgeordnetenhaus 
eingeſandt werden ſollen. Auch die polniſche Petition gegen den 
Goßlerſchen Schulgeſetz Entwurf, welche vor zwei Jahren von hier 
an das Abgeordnetenhaus eingeſandt wurde, iſt damals dadurch 
gegenſtandslos geworden, daß jener Schulgeſetzentwurf bekanntlich 
zurückgezogen wurde. 

* Siftoriiche Geſellſchaft. Am Montag den 28. d. M. 
Abends 8 Uhr wird zur Feier des Comenſusjubiläums in der 
Aula des königl. Berger ⸗Realgymnaſiums Herr Dr. Max 
Beheim⸗Schw arzbach einen öffentlichen auch Damen zu⸗ 
gänglichen Vortrag über das Leben des Comenius halten. ie 
wir hören, ſoll in dieſem Vortrage nicht nur die Meade des 
Mannes für die Kulturentwickelung der ganzen Menſchheit ge⸗ 
ſchildert, ſondern ein beſonderer Nachdruck auf die Beziehungen des⸗ 
ſelben zu unſerer Provinz gelegt werden. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß Einlaßkarten in den Buchhandlungen der Herren 
Jolowicz, Alter Markt und Ebbecke, Wilhelmsplatz für die Mit⸗ 
glieder und ihre Familienangehörigen unentgeltlich zu haben find. 
„„ „WB. Frau Dr. Theile veranſtaltet noch vor Schluß der dies⸗ 
jährigen Konzertzeit am Mittwoch den 6. April, Abends ½8 Uhr, 
im Saale der ſtädtiſchen Mittelſchule (Naumannſtraße) einen Lieder⸗ 
abend, der vielen Muſitfreunden ſicherlich recht erwünſcht kommen 
wird, da in dieſem Winter das Lied bisher wenig in öffentlichen 
Muſikaufführungen gepflegt worden war. Die ähnlichen künſtleriſchen 
Veranſtaltungen der geſchatzten Konzertgeberin find aus den früheren 
Jahren noch bei allen Geſangsfreunden in ſo guter Erinnerung, 
daß es einer beſonderen ng des zu erwartenden Lieder⸗ 
abends nicht bedarf, ſondern die Mittheilung der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen künſtleriſchen Darbietungen wird genügen, um das allge⸗ 
meinſte Intereſſe dafür zu erregen, zumal gerade dieſe Konzerte, 
in welchen Vokal⸗ und Inſtrumentalmuſit in ſchönſter Auswahl ſich 
begegnen und ergänzen, einem unverkennbaren Bedürfniſſe des 
größeren Publikums bei verhältnißmäßig beſcheidenen Eintritts⸗ 

reiſen entſprechen. Aus dem geſanglichen Theile des Programms 
7 — wir hervor eine Szene aus der Oper „Afraja“ (Manuſkript) 
von Otto Dorn, Lieder von Schubert („Die junge Nonne“), von 
ranz, Jenſen u. A., eine Mozart'ſche Arie aus „il Re pastore“ 
mit Violinbegleitung von Lauterbach), ſchwediſche Volkslieder (für 
Geſang, Klavier, Violine und Violoncell geſetzt von E. Krauſe), 
während der inſtrumentale Theil ein Adagio für Violine und Klavier 
von Alb. Becker, das Andante aus dem D-moll Trio von Rubinſtein 


rund andere Kompoſitionen verſpricht, an deren Ausführung neben 


mehrexen geſchätzten Dilettanten Herr Seminar⸗Muſiklehrer Erbe 
betheiligt gt, der zugleich auch die Begleitung der Geſänge am 
Flügel übernommen hat. 
br. Krons Menagerie, welche ſeit einigen Tagen ſich auf 
dem Bohnſchen Platze vor dem Berliner Thore befindet, bildet 
einen beſonderen Anziehungspunkt für die Beſucher dieſes unſeres 
Ständigen Ausſtellungsplatzes. Die verſchiedenen Thiere, welche in 
1 ausgeſtellt ſind, bieten für Jedermann eine unterhaltende 
Belehrung, da ſehr ſchöne und ſeltene Exemplare ſich unter den⸗ 
ſelben befinden. Wenn wir von den Löwen, dem Leoparden, der 
1 dem Bären und vielen anderen Thieren abſehen, ſo finden wir 
eine Wölfin, die vor 14 Tagen in Gneſen 9 lebendige Junge geworfen 
hat, einen Affen, der 54 Jahre alt, ſchon über 25 Jahre ſich in der 
Menggerie befindet. Ferner ſind bemerkenswerth die Biſamratten, 
der Ichneumon der Naſenbär u. a. m. Ein Prachtexemplar iſt die 
däniſche Tiger⸗Dogge, welche mit den Löwen zuſammen vorgeführt 
wird. Dieſelbe iſt bereits zweimal prämtirt. Sehr intereſſant und 
ſehenswerth iſt das Auftreten des Thierbändigers Mr. Charles 
mit ſeinen vier dreſſirten Löwen, einem männlichen und drei weib⸗ 
lichen, und der Tiger⸗Dogge zuſammen. Die wilden Thiere führen 
allerhand Kunſtſtücke aus und zeigen ihre Gelehrigkeit ſowie die 
Geſchicklichkeit ihrer Dreſſur. Ebenſo ſehenswerth iſt das Auftreten 
der Mademoiſelle Frederika mit ihren vorzüglich dreſſir⸗ 
ten Wölfen und einem Merino-Schaf. Durch die oben erwähnte 
Niederkunft der einen Wölfin haben verſchiedene Nummern in der 
Dreſſur vorläufig wegfallen müſſen, da die Wolfsmutter für ihre 
Jungen ſorgen und dieſelben ſüugen muß. Die Dreſſur⸗Vorfüh⸗ 
rungen finden jeden Tag Nachmittags 4 Uhr und Abends 6 und 8 
Uhr ſtatt, zu welcher letzteren 5 zugleich die Fütterung ſämmt⸗ 
licher Thiere geſchieht. Die Menagexie, welche ſich durch ihre 
Sauberkeit vorkheilhaft auszeichnet, enthält durchweg gut gepflegte 
Thiere und bietet für jeden Beſucher vollſtändige Sicherheit. 
„Erledigte Gerichtsſchreiberſtelle. In Folge Verſetzung 
des Gerichtsſchreibers Kriebel zu Wirſitz an das Arntsgerf t zu 
Gneſen iſt zum 1. Juni d. J. bei dem Amtsgericht in Wir⸗ 
ſitz eine Gerichtsſchreiberſtelle erledigt, mit welcher die Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Gerichtskaſſen⸗Rendanten verbunden iſt. 
r. Die Gefangene in der Poterne. Wie vor einigen Tagen 
mitgetheilt, iſt eine Katze vor nunmehr beinahe zwei Wochen in 
einen verſchloſſenen unterirdiſchen Raum zwiſchen Wildathor und 
Baſtion Brünneck (bei der Karmeliterkirche) gerathen und wird, 
nachdem ſie durch ihr klägliches Geſchrei die Aufmerkſamkeit der 
Vorübergehenden erregt hatte, dort ſeitdem durch eine Dame mit 
Speiſe und Trank verſehen. Durch unſere Mittheilung ſind viele 
Bewohner, beſonders der benachbarten Fiſcherei, auf die Sache auf⸗ 
merkſam geworden, und oft ſieht man vor dem Eingange der Po⸗ 
terne eine größere Anzahl von Perſonen, beſonders, ſo oft die 
Füfterung der Katze erfolgt; auch haben rd bereits mehrere Frauen, 
darunter die muthmaßliche Beſitzerin der Katze, eine arme T e 
rau von der Ficcherel gefunden, welche das Thierchen gleichfalls 
üttern. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, demſelben die Frei⸗ 
eit wieder zu geben, und zwar aus folgenden Gründen: Von der 
oltzeibehörde, die ſich der Sache ſehr angenommen hat, iſt das 
Bureau des 3. Bataillons des 47. Regiments zwar ſofort nach dem 
Erſcheinen des Artikels erſucht worden, die Katze aus dem unterir⸗ 
diſchen Raume heraus zulaſſen, und noch an demſelben Tage, ebenſo 
an dem nächſtfolgenden Tage iſt von militäriſcher Seite die Ein⸗ 
gangsthür zu dem Raume geöffnet worden, aber die Katze war 
nicht aufzufinden. Und trotzdem war die Katze da, wie ſich noch Frei⸗ 
tag Abend herausgeſtellt hat, als die Dame erſchien, und, nachdem fie 
das Thierchen gelockt hatte, daſſelbe fütterte. In a 
ſter Weiſe erklärten ſich nun die Herren in dem Bureau bereit, 


beute Vormittags die Durchſuchung des Raumes nochmals in Ge⸗ 
genwart der Dame vorzunehmen. Zunächſt trat die letztere allein 
an die verſchloſſene Eingangsthür der Poterne und lockte die Katze 


an, die dann auch erſchien und ſich füttern ließ; aber ſobald die 
Dame die Thür aufſchloß und öffnete, war die Katze — ſpurlos 
verſchwunden. Es wurde nun bei Laternenbeleuchtung der ganze 
Raum, in welchen viele Luftkanäle münden, ſorgfältig durchforſcht, von 
der Katzekeine Spur, jo daß damit die weiteren Nachforſchungen 
aufgegeben werden mußten. Es erſcheint nicht als unmöglich, daß 
die Katze in einem der Luftkanäle vielleicht Junge geworfen hat 
und durch die Mutterliebe, die ja bei dieſen Thieren ſehr ſtark ift, 
bewogen wird, den Raum nicht zu verlaſſen, zumal fie ja mit Füt⸗ 
terung gegenwärtig reichlich verſehen wird. Was in dieſer Sache 
ſich irgend thun ließ, das iſt Seitens der Herren in dem genann⸗ 
ten Milltär⸗Bureau in bereitwiligiter Weiſe geſchehen, was hier⸗ 
mit Auges 8 Bun 
itäri Befreiungen von den Kontroll = Verfamme 

lungen können nur durch die Bezirks - Kommandos He und 
find die bezüglichen Geſuche ſtets vorher an den zuftändigen Be⸗ 
irksfeldwebel einzureichen Der 8 115 der Deutſchen Wehrordnung 
ſchreibt vor: „Wer durch Krankheit oder zwingende Geſchäfte, 
welche jo unvorhergeſehen eintreten, daß ein Befrefungsgeſuch nicht 
mehr eingereicht werden kann, von der Theilnahme an der Kontroll⸗ 
Verſammlung abgehalten wird, muß vorher oder ſpäteſtens zur 
Stunde derſelben durch eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Bolizeis 
behörde entſchuldigt werden.“ Die Gründe, welche allein von dem 
Erſcheinen auf dem Kontrollplatze entbinden können, find: 1. Krank⸗ 
heit, 2. Entbindung der Ehefrau, 3. plötzliche Krankheiten oder 
Todesfälle in der Familie, 4. Amtsverrichtungen, die keinen Auf- 
ſchub erleiden, 5. nöthige Reifen in Geſchäften oder aus Geſund⸗ 
ute in A Andere Gründe, namentlich Arbeiten oder Ge⸗ 
chüfte im Wohnorte ſelbſt dürfen, mögen ſie noch ſo dringend dar⸗ 
geſtellt werden, nie zur Entſchuldigung des Nichterſcheinens geltend 
gemacht werden. f 5 

br. Zechprellerei. Am Freitag iſt Abends zwiſchen 6 und 
7 Uhr ein Koch 5 worden, welcher am Mittwoch Abend in 
einer Reſtauration in der Breitenſtraße eine Zeche von 2 Mark 
60 Pf. gemacht hatte, ſich dann den Schlüſſel zur Retirade geben 
ließ und mitſammt dieſem Schlüſſel auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
ſchwand ohne ſeine Zeche bezahlt zu haben. 

br. Die Kellerdiebſtähle nehmen jetzt überhand und faſt 
täglich gehen uns Nachrichten über derartige Einbrüche zu. 
ſind einer Offiziersfamilie in der Naumannſtraße in der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerſtag aus verſchloſſenem Keller mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels 14 Flaſchen Rüdesheimer und ein großer Steintopf ge⸗ 
ſtohlen worden. In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag ſind 
aus einem verſchloſſenen Keller in der Luiſenſtraße mittelſt Ab⸗ 
brechens des Schloſſes, welches dann zugleich mitgenommen worden 
iſt, mehrere Flaſchen mit eingemachten Früchten und eine Anzahl 
Bierflaſchen mit Patentverſchluß geſtohlen worden. n 2 
Fällen haben die Beſtohlenen von den Thätern keine Spur und 
wiſſen auch nach keiner Richtung hin einen Verdacht zu äußern. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 26. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg“] Der Reichstag nahm 
heute in zweiter Leſung die Nachtrags forderung für die Chi⸗ 
cagoer Weltausſtellung an und berieth darauf in dritter Leſung 
den Etat. Dabei begrüßte Frhr. v. Münch (Demokrat) den 
Rücktritt Caprivis vom preußiſchen Miniſterpräſidium wegen 
des Piderſpruchs, welchen deſſen preufifche Politik im Volk 
gefunden habe, ſprach aber zugleich ſein Vertrauen zur Reichs⸗ 
politik des Kanzlers aus, die allſeitige Billigung finde. Der 
Redner wünſchte, daß die noch rückſtändigen Vorlagen in 
nächſter Seſſion in weſentlicher Beſchränkung vorgelegt würden, 
und bekämpfte namentlich den Gedanken konzeſſionirter Unzucht⸗ 
häuſer, verlangte weiter ſtärkere Heranziehung der Börſe und 
trat ſchließlich für die zweijährige Dienſtzeit ein, ferner für 
Diäten an die Abgeordneten. 

Weiter wurde der Nachtragsetat vorgelegt über 9% 
Millionen Mark für militäriſche Eiſenbahnanlagen; bei dem 
Geſammtbetrag von 32 Millionen Mark handelt es ſich um 
den Neubau der Strecke Germersheim + Straßburg und den 
zweigeleiſigen Ausbau, darunter im Oſten der Strecke Thorn⸗ 
Korſchen. Abg. Liebknecht erörterte die Belaſtung durch 
den Militarismus vom ſozialiſtiſchen Standpunkte aus, Abg. 
Richter beſprach die preußiſche Miniſterkriſis und beleuchtete 
die Unzweckmäßigkeit der Trennung des Miniſterpräſidiums 
vom Reichskanzler⸗Amt, die für die Dauer unmöglich ſei. 
Der Redner befürwortete ſtatt deſſen die ſelbſtändigen 
Reichsminiſterien. Der Reichskanzler Caprivi er 
achtete die vollzogene Trennung für eine wünſchens⸗ 
werthe Entlaſtung und zugleich für eine größere 
Stabilität des Reichskanzleramtes und erklärte die parlamen⸗ 
tariſche Regierung für ausgeſchloſſen. Ihm ſtimmten die Abgg. 
v. Kardorff, v. Manteuffel und Graf Balleſtrem zu 
die aber die Trennung der Aemter bedauerten, wogegen Abg. 
v. Bennigſen warm dafür eintrat. Weiterhin entſtand eine 
ſcharfe persönliche Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Graf 
Kanitz und v. Bennigſen, weil Erſterer dem Letzteren die 
Oppoſition als Beamter vorwarf, was Abg. v. Bennigſen 
als gutes Recht beanſpruchte, auch Prinz Karolath ver⸗ 
wahrte ſich gegen die Meinungsbeſchränkung der Beamten. 


Montag Spezialberathung. 

Berlin, 26. März. [(Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſ. Ztg.“) Das Herrenhaus nahm das 
Polizeikoſtengeſetz unverändert an. 

Berlin, 26. März. Der Kaiſer iſt heute 5 Uhr 30 
Minuten Nachmittags in Berlin eingetroffen und von der 
Kaiſerin am Bahnhofe begrüßt worden. Auf dem Bahnhof 
waren u. a. anweſend der neue Kultusminiſter Boſſe und Ge⸗ 
neral Wittich. Das Ausſehen des Kaiſers war gut. 

Berlin, 26. März. Wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ mit⸗ 
theilt, iſt die Schweineſperre auf dem hieſigen ſtädtiſchen 
Zentralviehhof heute wieder aufgehoben. 

Melbourne, 26. März. Der „Argus“ meldet, der 
Mörder Deeming, welcher der Ermordung ſeiner Frau bei 
Melbourne, ſowie der Ermordung ſeiner erſten Frau und 
ihrer vier Kinder in Rainhill bei Liverpool angeklagt iſt, 
90 5 die Rainhillmorde, ſowie die zwei letzten Morde in 

hitechapel ein. 


NN R 


Reiter gratis durch n 


Für die Beweiſe inniger 
Theilnahme bei der Beerdigung 
unſeres unvergeßlichen Sohnes 
und Bruders 


Bruno, 
beſonders dem Herrn Diakonus 
Kaskel für die troſtvollen Worte 
am Grabe, ſagen wir hiermit 
unſeren beſten Dank. 


Nachruf! 


Heute 1 11 der hieſige Kaufmann 


Herr Mareus Bittiner 


nach ſchwerem Leiden. 


4407 
Seit 24 Jahren Mitglied der Stadtverordneten⸗ 


? e Verſammlung, hat er für ſtädtiſche Angelegenheiten 
5 1 elt A e re unge Du bethätigt, das fein 
F. a — edächtniß bei uns unvergeſſen macht. 
. Bulk, den 25. März 1892. 


der Nair Die Sichen dnnn. 
Degörski 


Verlobt. Wera Freiin von 
at mit Herrn Prem.⸗Lieut. 
oritz 1 7 in Straßburg. 
Fräulein Martha Kuhlmann in 
Glasfabrit Berghüte mit Herrn 
Dr. phil. Alfr. Coehn in Berlin. 
Verehelicht. Hr. Amtsxichter 
Bruno Weſtphal mit Frl. Minnie 
Kranz in Hamburg Barmen. 
r. Prof. Dr. Richard von 
chubert mit Frl. Marie Donath 
in Leipzig— Wernſtein in Ober⸗ 
Oeſterreich. 
Geſtorben. 
7 78 von Hanſtein auf Ers⸗ 
auſen in Dresden. Hr. Ritter⸗ 
utsbeſitzer Herm. 2 5 in 
dl. Brödinen. Hr. H. Schrader 
in Pankow. Hr. Rentier Fritz 
Wolffhardt in Berlin. Hr. Alfred 
Rademacher in Berlin. Hr geiſt⸗ 
licher Rath Karl Noske in Pelers⸗ 


Vrin zur Prämürung treuer weiblicher Dienitboten. 
Die öffentliche Prämiirung findet 
Dienſtag, den 29. März, Nachm. 4 Uhr 
im eee ent des Rathhauſes ſtatt, zu 
welcher die Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins 


Hr. Hermann hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 4464 


Der Vorstand. 


Anne Judie, 


Carl Wehle, Carl Grienauer, F. C. Rosensteel, 


waldau. Fr. Molly von Lariſch, 2 

eb. von Weipal in Dresden. M Concert im Lambert schen Saal 
n S m Donnerstag den 31. März, Abends 7¼ Uhr. 
Königsberg. Fr. Bergmeiſter Billete à 4 u, 1,50 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Julie Krummel, geb. Unterharn⸗ 
ſcheidt in Werden. Frau Wil⸗ 
helmine Michaelis, geb. Hellwig 
in Berlin. Frau Ottilie Leitner, 
geb. Pape in Berlin. 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 27. März 1892: 
Neu einſtudirt: 
Der Seekadett. 
Große Operette in 3 Akten 
von R. Gense. 
Montag, den 28. März 1892: 
Vorſtellung zu bedeutend 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 27. März 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Ne. 47. 
Feenhaft dekorirter Saal. 2 
Anfang 8 vr Entree 20 Pf. 

Mittwoch, den 30. März: 


Grosses Extra-Concert. 
Dirigent: E. P. Schmidt. 


4425 


Mittwoch Abend. 


Auf dem Bohneſ'ſchen Platz vor dem Berliner Thor. 


ermätriten Beeien. | sch N Krons grosse Menagerie 
Kean od. Leidenſchaft 8 iſt A von mae it 10 bis Abends 10 Uhr 
und Genie. N Ge Treff ur mit einem ganzen Nudel 

2 en, ausgeführt von der jugendlichen 

5 Gene en 4481 e ae Mlls. Fred eee Senſa⸗ 


tionelle Dreſſur mit 4 afrikaniſchen Löwen 
und einer däniſchen Tigerdogge, ausgeführt vom berühmteſten 
Löwendreſſeur Mr. Charles. Haupt⸗ und Fütterungs⸗Vor⸗ 


Zoblogiſcher Garten. 


Sonntag, den 27. März er.: 


mfr. 


4452 Anfang 4 Uhr. 


+) l 


der Königlichen Luiſenſchule: 
Montag, den 4. April 1892, 
7 Uhr Abends: 


ſtellungen: Nachmittags 4 und 6 Uhr, Abends 8 Uhr. 4422 


wie Gartenlaube, Daheim, Modenwelt, Bazar ıc. liefert ſofort no 
Concert Erſcheinen 399 
E. Rehſfeld'ſche Buchhandlung 


unter gütiger Mitwirkung des (Curt Boettger). 


Fräulein Sprotte und des Stabs⸗ 
Wilhelmsplatz Nr. 


9 ee ſo⸗ 
w e ettanten. 
a f Am 1. April beginnen die neuen Quartale. 


Billets a M. 1,50 ſind in der 
en 40 
ote u. un bab en. 4463 
n 


A. Krug, Paniſt 
E. Oscar Müller's 


ippodrom 


an . Bohn'ſchen Pla 
Täglich von 4 bis Abends 11 abr 


uſik⸗Reiten. 


Heute Al 1 5 27. März: echt französischer Champagner. 


Humoriſtiſches Cremant rose, Extra dry, 
Präſent⸗ Reiten Verde für Posen und 1 rg 
für Damen, Herren und Kinder. A. 82 eni c, 


Bei jeder vollen Tour 
kommt ein Präſent unter die 


Posen, St. Martin 1617. 


General-Depot für Deutschland bei 


August Martıny, Bern 


Königlich, Grossherzoglich und Fürstlicher 
Hoflieferant. 3614 


zur n 20 Pf, i 

erſon 20 re u 
Platz 30 Pf. Militär ohne Charge 
und Kinder 10 Pf. Reiten 1 Tour 
30 Pf., 4 Touren 1 M. Die 
Reitkarten berechtigen nicht zum 
freien Eintritt. Vormittags Ver⸗ 
leihung von Pferden zum Spa⸗ » 
8 und Erthellung von 

eitunterricht 


Regenmäntel, Paletots, Jacquettes, Capes, Brunnen⸗ 
mäntel, Radmäntel, Morgen⸗ und Hauskleider, Trauer⸗ 
koſtüme, Reiſekoſtüme, Straßenkoſtüme, 


Schürzen in allen Preislagen. 


Neu eingegangen: Sonnenſchirme, nur neue Sachen. 


Zum Umzuge empfehle ich das größte Lager der Provinz in 
Gardinen, unvergleichlich ſchön, preiswerth, vorzüglich in der 
Wäſche, Teppichen, Läuferſtoffen, Portieren. 4459 


Preiſe ohne jeden Abzug. mE 


Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt 


Mein Weng in Coufection 
iſt durch tägliche Eingänge auf das Reichſte ſortirt. Ich empfehle: 
Jupons, 
E e b 8 02 e 
PALLILILIIIIIIIIU I Halb werker⸗Vtrein. 


zan Montag, d. 28. d. M. 
5 E. Meier's Reſtaurant. ARE 
&d ö 5 Zum 8 
ER Meinen geehrten Freunden und Gönnern G äum 
die ergebene Mittheilung, daß ich in der @ Vortrag 
8 Großen Gerberſtraße Nr. 8, 5. Wanger ine: 4350 
1 (früher Hotel zum Schwarzen Adler) S de fen fel and 
x 0 N. 2 nin ein Leben un 
3 cin Reſaurant nit Wein-Brobirftube 8. Sen. 
eröffnet habe. 4385 @| Höcherl-Bräu. 
— Um gütigen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt 30 Montag, den 28. Con — 
. Grosses Conce 
8 E. Meier. 3 a hg 7%, Uhr. at 10% 
ungsvo 
Sogelessseses es E HF 888 —_ _ "mn. _ 
2 RAN? Berggerten, Nils. 
in Thorn. 1387 Ro n 5 ert. 
387 nfang 5 Uhr. 


Am altſtädtiſchen Markt, mitten in der Stadt und dem ganzen 
geſchäftlichen und behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend 3 empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
unter Zuſicherung beſter Bedienung bei zivilen Preiſen. Van 
diener und Omnibus zu allen Zügen. 


M. Duszynski. 


eee eee eee 
ee 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 

Kochachtungsvoll 


Julius Köhler. 


Grundſtücke 


Breiteſtr. Nr. 1 und Große 
Gerberſtr. Nr. 30/31 ſofort 
zu verkaufen. Die Auszüge aus 
dem Grundbuche, die Aufſtellung 
der Einnahmen und — — 
ſowie die Kaufbedingungen können 
in meinem Bureau eingeſehen 


Deinem heutigen 


Zu 


ee e 


iegenfeſt werden. 
115 Wützeuſef N dere 
f echtsanwalt, 
Erl kin Donnerndes Hoch! Vom an m befindet 


ſich meine Wohnun 95 und Bureau 


Wilhelaſtraße 27, I. Etage, 
vis-à-vis der Post. 
Wolinski, Rechtsanwalt, 

Poſen. a 

Unterricht im elavierſpiel 
in Stenographie (Syſt. Sabeisb) ) 
wird ertheilt — gone benen Falls 


daß die ganze Wilhelm⸗ 
ſtraße wickelt und 
wackelt! 


ee 


auch Abends — von 4418 
Se Semrau, 
4444 Blumenſtraße 1 
Aus einem ſter 1 
of 
0 oldene Herrenkette 


gi en und abhanden gekommen. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft den in der Exped. d. Ztg. 


Kaufmänniſcher Sei. 


ir die Provinz Poſen. 
Montag, den 28. März 1 Montag, ben 28. ie 1002 Vor Anfauf wird gewarnt. 
pünktlich Abends 8 ¼ Pre 88 Ude, in der Aulg des 


im Stern'ſchen Saale: 


Sue Feen 8 
aus dem Bereiche der eleganten „Johann Amos ae. 
Salonmagie, dargeſtellt von ee für Mitglieder der 
Herrn Ludolph Schradieck. Geſellſchaft und deren Familien⸗ 
Einführungen durch Mich angehörige ſind unentgeltlich in 
. baden 429 N r Na 
Nach dem Vortrage Bei a: olowiez er un 
fein in der 4 en Herrn Ebbecke, Wilbelmsplatz 2 zu 


Dümke. 
Der Vorſtand. 


Ein großer 
ſchwarzer Hund, 


Bruſt und 8 
weiß, mit Maulkorb 


(Hundezeichen Nr. 816) und 
Halsband verſehen, iſt ent⸗ 


laufen. 4469 
Gegen gute Belohnun 
haben. 4358 abzugeben Friedrichſtr. 11. 


F NUETSCHRUBENN ar 


Nr. 220. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


„ u ET P Ten 


27. März 1892. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

br. Der ee der ſtädtiſchen Mittelſchule für 
Mädchen hierſelbſt über das Schuljahr 1891/92 iſt ſoeben erſchienen 
und entnehmen wir demſelben folgende Mittheilungen: Die Mitte 
ſchule für Mädchen hat zu Oſtern 1891 durch Bildung einer neuen 
erſten Klaſſe den eriwünicbten pen nie Aufbau erhalten und 
damit den nothwendigen Abſchluß in ihrer innern Gliederung er- 
langt. Durch Aufnahme der Unterrichtsſtoffe einer Fortbildungs⸗ 
ſchule für Mädchen in den Lehrplan dieſer neuen erſten Klaſſe, durch 
npafjung der ausgewählten Stoffe an die Bedürfniſſe des mittleren 
rgerſtandes und die Ziele der Mäbdpen-itteljchufe tft dieſe in 
den Stand geſetzt worden, die Schülerinnen ſoweit für das Leben 
vorzubereiten, daß ſie bei ihrem Abgange von der Schule in einem 
Alter von 15 bis 16 Fahren fähig ſind, allen u ige die uch rn 
im weiblichen Berufsleben zu genügen, ohne daß für ſie noch die 
Nothwendigkeit vorliegt, eine beſondere Fortbildungsſchule weiterhin 
zu beſuchen. Der Schulbeſuch in den 8 Klaſſen mit je zwei Ab- 
theilungen hat zu Beginn des Sommerhalbjahres zuſammen 719 
betragen, nämlich 358 Evangeliſche, 164 Katholiſche und 197 Moſaiſche, 
634 Deutſche und 85 Polen, 689 Einheimiſche und 30 Auswärtige, 
zu Beginn des Winterhalbjahres zuſammen 700, nämlich 360 Evan⸗ 
sn 151 Katholiſche und 189 Moſaiſche, 620 Deutiche und 
80 Polen, 667 Einheimiſche und 33 Auswärtige. Am Schluſſe des 
Schuljahres 1890 zählte die Anſtalt 670, am Schluſſe des Schul⸗ 
jahres 1891/2 in 16 Klaſſen 697 Schülerinnen. Von den 24 Schüle⸗ 
rinnen, mit denen zu Anfang des Schuljahres 1891/92 die neu einge⸗ 
richtete Klaſſe Ia (Fortbildungs⸗Klaſſe) eröffnet wurde, verließen nur 
Z im Laufe des Jahres die Schule, den vollen Jahreskurſus 
baben 21 Schülerinnen durchgemacht, von denen 19 am Schluß 
des Schuljahres mit einem vollſtändigen Abgangszeugniß aus der 
Schule ſcheiden, während 2 noch ein weiteres Jahr in der Klaſſe 
u verbleiben beabſichtigen. Der Air e unter den 
chülerinnen war in dieſem Schuljahre weniger günſtig, als im 
vorigen, zahlreiche Kinder litten an Influenza und wurden dadurch 
oft wochenlang vom Schulbeſuch abgehalten. — Die öffentliche 
Prüfung findet am Sonnabend, den 2. April, von 8 Uhr Vor⸗ 
mittags und 3 Uhr Nachmittags ab im Schulſaale ſtatt und ſind 
zu derſelben Zeit die Zeichnungen und Handarbeiten der Schü⸗ 
lerinnen im Zeichen⸗ und Geſangsſaale ausgelegt. Die Schule 
wird am Mittwoch, den 6. April, geſchloſſen, und der Unterricht 
wird am Donnerſtag, den 21. April, um 9 ph Vormittags wieder 
im neuen Schuljahre beginnen. Die Aufnahme von Schülerinnen 
für alle Klaſſen, ſoweit Platz vorhanden ſein wird, erfolgt am 
Dienſtag, den 19. April, von 9 bis 12 Uhr Vormittags im Schul⸗ 
bauſe der Mittelſchule für Mädchen, eg r. 5. Vor⸗ 
schen find der Geburts⸗ und der Impf⸗ oder Wiederimpfungs⸗ 
chein, von evangeliſchen Lernanfängerinnen der Taufſchein. 
Schülerinnen aus anderen Schulen haben das letzte Schulzeugniß 

beizubringen | ae ee 
br. Die Ausſtellung der Schülerarbeiten der gewerb⸗ 
lichen Vorſchule, welche heute Mittag um 12 Uhr im Zeichen⸗ 
ſaale des königl. Berger⸗Realgymnaſiums eröffnet wurde, hat eine 
nicht geringe Zahl von Beſuchern angezogen. Dieſelben haben mit 
großem Intereſſe die thellweiſe nicht unbedeutenden Fortſchritte 
konſtatiren können, welche beſonders einzelne der Schüler aufzu⸗ 
weiſen haben. Es ſind einfache Bleiſtiftzeichnungen nach gewöhn⸗ 
lichen Zeichenvorlagen ausgeſtellt, Kreidezeichnungen, darunter 
Maſchinen⸗ und Bauzeichnungen nach Vorlagen aus der Gewerbe⸗ 
halle, Ornament⸗Farbenzeichnungen und Aquarellmalexeien, meiſt 
nach Hildebrandt'ſchen Aquarellen. Auch ſehr intereſſante Gyps⸗ 
und Thonarbeiten, theils nach bekannteren Modellen, theils nach 
der Natur gefertigt, ſind ausgeſtellt und finden die vollſte Aner⸗ 
kennung aller Kunſt⸗ und Sachverſtändigen. Darunter iſt beſon⸗ 
ders die Büſte eines italieniſchen Knaben, nach der Natur model⸗ 
lirt, ein kleines Kunſtwerk und bildet mit zwei anderen Büſten 
eine ſehr geſchmackvoll arrangirte Gruppe, von Topfgewächſen um⸗ 
kränzt. Herr v. Jaroczynski, der Leiter dieſer Zeichen⸗ 
und Modellſchule, welche zur Zeit etwa 60 Schüler beſuchen, über⸗ 
nahm in der Ausſtellung die Führung und gab die nöthigen Er⸗ 
klärungen. Die polytechniſche Geſellſchaft, die Begrün⸗ 


Zeichnen und 


derin dieſer Schule, kann bei ihrem Jubiläumsfeſte mit gerechtem 
u auf dieſe Ausſtellung blicken, durch welche beſonders in⸗ 
duſtrielle und gewerbliche Kreiſe unſerer Stadt die Ueberzeu⸗ 
gung gewinnen müſſen, wie das Jubiläumskind von Anfang ſeines 
Beſtehens an Bande dafür beſorgt aum gh iſt, den Unterricht im 

odelliren auf das ihm gebührende Niveau zu heben 
und dadurch das Handwerk und das Kunſtgewerbe ſelbſt zu för⸗ 
dern, Von weſentlichem Einfluß auf dieſe gedeihliche Entwickelung 
der Schule iſt, wie wir bei dieſer Gelegenheit hervorzuheben nicht 
unterlaſſen können, die ſachkundige und kunſtverſtändige Leitung ge⸗ 
weſen, unter der dieſelbe ſei ihrer Eröffnung geſtanden hat, und 
Den N in der gegenwärtigen Ausſtellung ſo recht er⸗ 
ennbar iſt. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


. Samter, 25. März. [Perſonalien. Beſtrafung.] 
Der ſeit mehreren Jahren hierorts fungirende Vikar Koſzcezinski 
iſt zum 1. April d. J. als Propſt nach Labiſchin verſetzt worden. 

u ſeinem Nachfolger tft der Vikar Piotrowski aus Brzyskoryſtek 
ei Znin auserſehen. — Der Brenner Wilhelm Letzſch, welcher als 
ſolcher bis in den letzten Sommer die Brennerei auf dem Schlo 
Samter viele Jahre hindurch verwaltet hat, iſt geſtern zu Küſtrin 
von der Strafkammer daſelbſt wegen Unterſchlagung zu 3 Jahren 
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Derſelbe 
erhielt vor etwa 8 Jahren von der verwittweten Steuereinnehmer 
Kleier hierſelbſt 8000 M. zur Aufbewahrung reſp. Verwaltung. 
Da Letzſch es verſtand, ſich 1 de gr ganzen Aufenthalts 
hier den Schein eines ſehr ehrlichen Menſchen zu geben, glaubte 
die Dame ihr Geld bei ihn in großer Sicherheit. Kurze Zeit, 
nachdem er von hier im vorigen 3 Küſtrin verzogen, ent⸗ 
ſtanden allerlei Gerüchte über die Vermögenslage deſſelben, weshalb 
Frau K. das Geld zurückverlangte. Unter verſchiedenartigen Aus⸗ 
reden — darunter auch die, daß er das Geld auf dem Wege von 
Poſen nach Samter verloren habe — ſuchte er den Verdacht einer 
Schuld von ſich abzulenken; dieſe iſt ihm aber geſtern bewieſen 
worden. Bemerkt ſei, daß der Verurtheilte ſeit dem Monat Oktober 
in Unterſuchungshaft ſaß und dieſe Zeit ihm als verbüßt nicht 
angerechnet worden iſt. 

A3duny, 25. März. [Auf dem geſtrigen Jahr⸗ 
marktel] war der Auftrieb von Pferden und Rindvieh ein ſehr 
großer, die Preiſe waren aber bei dem Fehlen von Käufern äußerſt 
gedrückt. Der Krammarkt war nur wenig beſucht. 

= Neutomifchel, 25. März. [Selbſtmord.] Vor einiger 
Zeit verunglückte ein beim Mühlenbeſitzer H. auf Puptnamühle 
angeſtellter Arbeiter beim Dreſchen mit einer Dreſchmaſchine derart, 
daß derſelbe arbeitsunfähig wurde. H. wurde daher wegen fahr⸗ 
läſſiger Beſchädi ung eines Menſchen Auge Hagk da ſich heraus⸗ 
jeſtellt hatte, daß die Maſchine nicht mit den erforderlichen Vor⸗ 
ichtsgegenſtänden verſehen war, und 1. 3 Monaten Gefängniß 
und außerdem zu einer Bablung von täglich 2 M. an den zum Krüpel 
gewordenen Arbeiter verurtheilt. H. appellirte in drei Inſtanzen, 
und verfiel, nachdem auch das Reichsgericht die Reviſion zurück⸗ 
gewieſen, in Schwermuth. Wahrſcheinlich in einem ſolchen Anfall 
begab er ſich auf das Grab ſeiner Eltern, nahm Gift und wurde 
daſelbſt als Leiche aufgefunden. Außer dem Giftfläſchchen fand man 
neben der Leiche noch einen geladenen Revolver. 


verein.] Vorgeſtern Nachmittag fand lab Wenſceſch tn 


Weßling zum Vorſitzenden, ö 
vertreter, und Nittergutsbeſitzer v. Kaltreuth zum Ehrenvorſitzenden 


mehrt wurde. 
Gutsbeſitzer Zerbe und für den bienenwirthſchaftlichen Verein Lehrer 


„und ſprach 


Eckert. Der Verein zählt 147 Mitglieder, 35 mehr als im vergan⸗ 
genen Jahre. Die Einnahme 8 667,17 Mark und die Aus⸗ 
gabe 592,62 Mark, ſo daß ein Beſtand von 74,55 Mark bleibt. 
Nachdem noch mehrere Fragen aus dem Fragekaſten beantwortet 
worden waren, wurde eine Petition an den Reichstag, bezüglich 
der Alters- und Invaliditatsverſicherung, abgelehnt. 
g. Jutroſchin, 23. März. (Vom Erſatzgeſchäft. Ju⸗ 
. Brandſtifter. Verſchiedenes aus der 
mgegend.] Bei dem vorgeſtern hier abgehaltenen Erſatzgeſchäft 
wurden ca. 66 Proz. der borgeftellten Mannſchaften als für den 
Militärdienſt tauglich ausgehoben. — Dem hier ſtationirten Fuß⸗ 
endarm Baumert iſt es gelungen, den Anſtifter des am vorigen 
onntage E aldbrandes im benachbarten Forſtrevfer 
Szymonki in der Perſon des 14 jährigen Schulknaben Synowiec 
aus Dubinko zu ermitteln, welcher von dem dortigen Rittergutspächter 
Sonnenfeld mit einem Briefe nach Wielkibor geſchſckt wurde und dabei 
in der Schonung Feuer anmachte. — Der landwirthſchaftliche Verein 
des benachbarten Militſcher Kreiſes wird im Monat Mai d. J. 
ein mit einer Verlooſung verbundenes Thierſchaufeſt veranſtalten. 
gu dem dabei ſtattfindenden Pferderennen hat der ſchleſiſche Herren⸗ 
eiterverein 600 Mark zu Rennpreiſen bewilligt. — Der Lehrer⸗ 
verein unſerer Kreisſtadt Rawitſch ſowie der unſerer Nachbarſtadt 
Kobylin wird am 27., bezw. am 28. d. M. eine Comeniusfeter ver⸗ 
anſtalten, deren Mittelpunkt neben Geſangsvorträgen die Feſtrede, 


welche in Rawitſch Prorektor Göring halten wird, bildet und zu 


welcher in letztgenanntem Orte die Kreis⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
und einzelne Körperſchaften beſonders eingeladen werden follen. 
© Schneidemühl, 25. März. (Feuer. — Beſetzte 
Lehrerſtelle. — Jubiläum.] Geſtern gegen 12 Uhr Nachts 
wurde hier Feuerlärm geſchlagen. Es brannte auf dem Boden 
eines Hinterhauſes des dem Kupferſchmiedemeiſter Straubel gehörigen 
Grundſtückes. Zum Glück wurde das Feuer entdeckt, als es im 
Entſtehen war. Bei näherer Betrachtung fand man ein brennendes 
Talglicht vor, welches von Heu, Brettern, Modellen und anderen 
leicht entzündlichen Stoffen umgeben war. Der ganze Bodenraum 
war außerdem noch mit Kolophonium beſtreut, und ſicherlich hätte 
bei ſpäterer Entdeckung das Feuer ſchnell um ſich gegriffen und 
eine bedeutende Ausdehnung genommen. Die Balkenlage neben 
dem Lichte und die Dachſparren hatten bereits Feuer gefaßt, doch 
die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr löſchte daſſelbe ohne beſondere 
Anſtrengung. Der Beſitzer des Grundſtückes, welcher ſich in miß⸗ 
lichen Vermögensverhältniſſen befindet und welcher bereits mehr⸗ 
mals auf dieſem wie auch ſeinem vormaligen Grundſtücke von 
Bränden betroffen worden iſt, dem ferner auch vor etwa zwei 
ahren eine Badeanſtalt abbrannte, wurde fofort verhaftet, da er 
ich auch noch bei dem letzten Brande durch ſein Benehmen vollends 
verdächtig gemacht hat. Auch iſt derſelbe kurz vor Ausbruch des 
nr von einer Frau auf dem Gehöfte geſehen worden. — Die erledigte 
ehrerſtelle an der evangeliſchen Gemeindeſchule der Berliner Vorſtadt 
hierſelbſt iſt dem Schulamtskandidaten Knauerhaſe aus Schrimm, 
bisher in Bromberg, vom 1. April cr. ab übertragen worden. — 
Der Begründer der hieſigen freireligiöſen Gemeinde, Prediger 
Czerski hierſelbſt, begeht morgen die 50 jährige Erinnerung an jeine 
im Jahre 1842 erfolgte Prieſterweihe. 
© Gneſen, 24. März. [(Vortrag.] Dem hieſigen Beam⸗ 
tenverein war es durch Verbindung mit anderen hieſigen Vereinen 
gelungen, den Afrika⸗Reiſenden Herrn Bley, gegenwärtigen Direk⸗ 
tor der deutſchen Pflanzer⸗Geſellſchaft in Berlin, zu einem Vortrage 
zu gewinnen. Geſtützt auf ſeine Erfahrungen als erſter Offizier 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und Chef der Station Uſun⸗ 
1909 in den Jahren 1887 bis 1889, entrollte Herr Bley ſeinen ge⸗ 
pannt lauſchenden Zuhörern ein Bild von den dortigen Zuſtänden 
ſich dabei insbeſondere über den wichtigſten Stamm 
dieſes deutſchen Schutzgebietes, die Maffitti, aus. Er ſtellte es als 
eine Hauptaufgabe der jetzigen Kolonialleitung hin, dieſen kriege⸗ 
riſchen, in der Kultur hochſtehenden Stamm für ſich zu gewinnen. 
Das einzige Mittel hierzu jet nicht in erſter Linie Einübung der 
Gewehrgriffe bei der Schutzmannſchaft, ſondern offenes und ehrlt⸗ 
ches Verhalten auch jenen „Wilden“ e verſteckte Politik 
räche ſich zu bald. Herr Bley war ehrlich genug, feine Fehlgriffe, 
die er in dieſer Hinſicht begangen, ſelbſt ausdrücklich einzugeſtehen. 
Sein Vortrag mußte auf Kolonialſchwärmer ernüchternd wirken, 


Ein ſonderbarer Fall. 
Kriminal⸗Geſchichte von Gerhard Stein. 


19. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Nun aber wurde es in der kleinen Loge etwas lebendiger. 
Der Kellner erſchien wieder und brachte die erſten Vorboten 
des Soupers. Emilie und Felder plauderten unterdeſſen von 
gleichgiltigen Dingen. Wie abſichtslos beobachtete ſie von 
ihrem Platze aus die Vorgänge im Reſtaurant und ſie überſah 
nicht, wie ein hochgewachſener Herr — es war Weger — 
mehrmals an ihrer Loge vorbeiging, ſie überhörte auch nicht, 
wie dann in der Nebenloge ein Stuhl ſo gerückt wurde, daß 
er an die beide Abtheilungen ſcheidende Holzwand anſtieß. 


Endlich war das beſtellte Eſſen da. Die freundliche, 
heitere Umgebung, die Schönheit Emiliens, der bereits genoſſene 
Wein und die vorzüglichen Speiſen wirkten auf Felder anregend 
und erwärmend. Aber noch immer brütete etwas in ihm, das 
nicht zum Ausbruch kam und das ihn gleichſam hinderte, zu 
ſprechen und ſich ganz gehen zu laſſen. 

Sie waren vor dem Deſſert. Emilie hatte, was Felder 
nicht bemerkte, kaum von ihrem Glaſe genippt, während ſie 
ihm mehrmals eingeſchenkt und ihn zum Trinken ermuntert hatte. 

Wieder lehnte ſie ſich behaglich zurück und blickte Felder 
an, der ſie ſchon ſeit einer Weile mit ſteigendem Wohlgefallen 
betrachtete. 

„Sind Sie immer ſo beredt, Herr Felder?“ fragte ſie. 

„Meine Augen reden für mich“, antwortete er ſcherzend, 
„ich ſehe Sie an —“ 

„Und was ſehen Sie an mir?“ fragte ſie lachend. 

„Daß Sie reizend, — wunderſchön ſind —“ 

„Danke — habe ich Ihnen erlaubt, mir Komplimente zu 
machen?“ N 
„Das erlaube ich mir ſchon ſelbſt,“ ſagte er, „aber —“ 
unterbrach er ſich plötzlich, „ich will Ihnen die Wahrheit ge⸗ 
ſtehen. Ich ſehe Sie an und frage mich immerfort, wie es 
kommt, daß Sie . . nun, daß Sie in Dienſt find?“ 

„Das wundert Sie?“ fragte ſie harmlos. 

„Ja, denn Sie ſehen nicht aus wie ein Stubenmädchen 


Sie ſprechen nicht, wie dieſe Mädchen Sie... Sie 
haben ſo ganz das Weſen einer „höheren Tochter“.“ 
Emilie lachte laut und luſtig auf. f 
„Sie ſind der Erſte, der es erräth,“ rief ſie. „Ich 


Mein Vater war Beamter. 


war auch etwas dergleichen. 
nichts — was ſollte ich 


Leider hinterließ er mir weiter 
machen?“ 

„Und Sie wußten keinen andern Weg?)“ 

„Keinen. Bedenken Sie, ein alleinſtehendes Mädchen. 
Ich war ſo verzweifelt, ſo beſtürzt, es ſchien mir kein anderer 
Ausweg. So griff ich zu, aber freilich habe ich mir es in⸗ 
zwiſchen überlegt.“ N 

„Wie? Sie bleiben alſo nicht?“ 

„Rathen Sie mir dazu?“ fragte ſie kokett. 

„Ich?“ ſagte er, während ihm eine warme Blutwelle zu 
Kopfe ſtieg, „ja, ich denke auch —“ 

„Ich will Ihnen ſagen, was Sie denken,“ unterbrach ſie 
ihn lachend, „dieſes Mädchen, die Emilie, wollte ſich heute 
unterhalten und ſehr luſtig ſein, und ich, Otto Felder, blaſe 
Trübſal und bin ein wenig langweilig.“ 

„Na, in dieſer ehrbaren Weinſtube —“ antwortete er 
ſpottend. 

„Wo denn ſonſt?“ 

„Im Tanzſaal, in jedem anderen Lokal, hier iſt es ja ſo 
ſchrecklich anſtändig.“ 

10 e meinte ſie etwas beleidigt, „wofür halten Sie 
mi 14 

„Jedenfalls für einen Engel.“ 

„Schweigen Sie,“ ſagte ſie, ihm einen ſcherzhaften Schlog 
auf die Hand gebend, „mit ſolchen Komplimenten werden Sie 
ſich nicht entſchuldigen. Es bleibt dabei, Sie ſind langweilig, 
trübſelig, ganz anders, wie ich es erwartet hatte. Ich dachte 
es mir in Ihrer Geſellſchaft amüſanter.“ 

„Sie wollen ſich ja nicht amüſiren!“ 

„Nicht?“ rief ſie in drolligem Tone, „wozu bin ich denn 
hier, und mit Ihnen? Sie ſind aber auch ſo nüchtern, wie 
ein Mäßigkeitsapoſtel — ich glaube jetzt nichts mehr.“ 

„Alſo proſit!“ ſagte, er trinkend, „was glaubten Sie 
früher?“ 


„Eine Freundin erzählte mir von Ihnen, Sie ſeien fo 
luſtig, ſo unterhaltend, ja ſogar übermüthig — das ſagte ſie 
— und daß Sie es waren, weiß ich gewieß, Alma beſchrieb 
Sie zu genau.“ 

„Alma?“ ſagte er lachend, „wer iſt das?“ 

„Sie haben wirklich ein ſchlechtes Gedächtniß,“ meinte ſie 
5 ſcherzendem Vorwurf, „die Primadonna im „Eleganten 

onzert“.“ 

Als hätte ſie plötzlich einen Schuß auf ihn abgefeuert, 
ſo wirkten die Worte „Elegantes Konzert“ erſchreckend und er⸗ 
nüchternd. Sein heiteres Lachen erſtarrte zu einem Grinſen 
und ſeine Wangen wurden um einen Schatten bläſſer. Mit 
einem einzigen ſcharfen Blick beobachtete Emilie dieſe ſtarke 
Wirkung. Aber als hätte ſie von jenen Vorgängen im Cafe 
chantant nicht die geringſte Ahnung, rief ſie plötzlich mit aus⸗ 
gelaſſenem, ſilbernem Lachen: 

„Sie ſehen mich ja an wie eine Geiſtererſcheinung. Alſo 
nicht wahr? Sie waren ſehr luſtig?“ 

„Ich erinnere mich wirklich nicht,“ meinte er vorſichtig, 
„was erzählte Ihnen denn dieſe Alma?“ 

„Ach, laſſen wir das,“ meinte ſie, darüber hinweggehend. 


x * iſt heute wirklich nichts anzufangen. Wollen wir 
gehen?? 
„Nein, bleiben wir noch. Erzählen Sie mir, was Alma 


geſagt hat.“ f 
„„Ich bitte Sie,“ meinte fie, „ich kann Ihnen doch nicht 
die Allotria wieder erzählen, die Sie dort getrieben haben. 
Ich hätte höchſtens dabei ſein wollen. Uebrigens wüßte ich 
nicht, was mir Alma ſonſt noch hätte ſagen können. Die 
Mädchen hofften Alle, Sie würden wiederkommen, aber zu ihrem 
Bedauern blieben Sie unſichtbar. Sie könnten wirklich einmal 
hingehen — ich glaube nämlich, Sie haben dort eine Erobe⸗ 
rung gemacht.“ 

Der leichtſinnige Ton Emiliens beruhigte ihn. Sie 
wußte nichts, offenbar gar nichts. Es war nur das Gerede 
junger Mädchen. 

„Ach was, Eroberung!“ ſagte er geſchmeichelt und den 
Schrecken überwindend, „ich mache mir überhaupt nichts mehr 
aus Eroberungen — ſeitdem ich Sie kenne.“ 


E 


—— 


. 
er 


| 


5 
8 
1 


= 
A 
* 


* 


SGlaſe, während er den ganzen Inhalt des 


denn man hörte deutlich heraus, daß alle Mißerfolge der Verwal⸗ 
Bags ſpeziell auch die verunglückte Expedition fi3, | 
ſächlich auf Unkenntniß der dortigen Verhältniſſe in erſter Linie 
zurädau ühren ſeien. Zu dieſen Mißgriffen der damaligen Verwal⸗ 

ng zählte Herr Bley auch die plötzliche Aufgabe und Räumung 
feiner Station Uſungula. Als in den Hauptitationen Nachrichten 
über erneutes Vorgehen der Maffitti einliefen, erhielt Herr Bley 
von der Verwaltung den Befehl, die Station ſofort preiszugeben 


und ſich nach Dar⸗es⸗Salam mit ſeiner 30 Mann ſtarken Schuß: | ich 


truppe zurückzuziehen. Herr Bley, der von Feinden nichts ſah noch 
merkte, ſondern ruhig ſeinen Kaffee und Taba baute, mußte dieſen 
Befehl fünfmal erhalten, ehe er ſchweren Herzens das Feld ſeiner 
Arbeit preisgab. Was Herrn Bley veranlaßte, den Dienſt in der 
Kolontalgeſellſchaft zu qu 75 hat er nicht angegeben. 

W. Inowrazlaw, 24. März. [Vom ſtädtiſchen Haus⸗ 
altsetat. Vom Schlachthauſe. Militär kſches. 
on der freiwilligen Feuerwehr. Rohhelt.] Der 

Schulkaſſenetat pro 1892/93 der We ſtädtiſchen Schulen iſt in 
Einnahme und Ausgabe auf 41800 M. und der Schlachthofkaſſen⸗ 
etat für 1892/93 auf 13 043 M. feſtgeſetzt. — Vom 1. April d. J. 
ollen die Schlachtgebühren im hieſigen Schlachthauſe, welche bisher 
ür ein Schwein 1,50 Mark betrugen, ſowie die Gebühren 
ür die Unterſuchung des von auswärts eingeführten Fleiſches 
erhöht werden. — Mit aller Beſtimmtheit wird ſeit einigen 
Tagen hier das Gerücht kolportirt, daß demnächſt das in Brom⸗ 
berg garniſonirende Dragoner⸗Regiment nach hier und dem benach⸗ 
barten Kruſchwitz, dicht an der Grenze, verlegt werden foll. 
Bromberg ſoll hierfür die Paſewalker Küraſſiere erhalten. — Der 
Streik der hieſigen freiwilligen Feuerwehr war nur von kurzer 
Dauer. Schon nach einigen Tagen kehrten verſchiedene Mitglieder 


erigen Verhältniſſen wieder aufzunehmen. Nunmehr ſteht der 

erein mit beinahe derſelben Mitgliederzahl wieder da, wie 
vordem. Am findet in Auxings Stadtpark eine General⸗ 
verſammlung ſtatt behufs Neuwahl des Vorſtandes. — Eine 
beſtialiſche Rohheit iſt von einem Arbeiter des lde cle 
Deutſchwalde bei Inowrazlaw verübt worden. Derſelbe ſchlich ſich 
in den Stall eines anderen Arbeiters und ſchnitt der Kuh deſſelben 
die Zunge ab, und 55 aus Rache darüber, daß er einen gegen 
145 angeſtrengten Prozeß verloren hat. Die Kuh verendete nach 
einigen Tagen, da ſie keine Nahrung zu ſich nehmen konnte. Der 
rohe Patron ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

5 owo, 23. März. [(Verſchiedenes.] Geſtern fand 
in der Aula des hieſigen Gymnaſiums eine Feierlichkeit aus An⸗ 
uf der Wiederkehr des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. ſtatt, 
mit welcher gleichzeitig die Entlaſſung der Abiturienten verbunden 
wax. — Am 21. verunglückte ein Arbeiter der hieſigen Fränkelſchen 
Schneidemühle dadurch, daß er ſich, wie verlautet, infolge Unwohl⸗ 
ſeins von der Arbeit entfernte und ſich auf die Uebermauerung 
des Dampfteſſels legte, wo er nach längerer Zeit, während welcher 
man ihn vergeblich geſucht hatte, todt vorfand. Die Leiche wurde 
u Wagen nach der auf der Raſchkowerſtraße gelegenen Wohnung 

es Verunglückten gebracht. — Gelegentlich des Umbaues eines 
alten Gebäudes in Groß⸗Przygodzice fand man dieſer Tage die 
Gerippe eines Menſchen und eines Pferdes in der Erde. — Kürz⸗ 
lich ſeherte der Hausbeſitzer Kloß hierſelbſt die ſilberne Hochzeit 
mit der zweiten Frau. 
ſch, 25. März. [Geſangverein. Thauwetter. 
Pfrüfung.] In der geſtern im . Saale unter Vorſitz 
des Paſtors Friedland . itzung evangeliſcher Gemeinde⸗ 
mitglieder der Parochie ÜUſch wurde ein kirchlicher Geſangverein 
(gem. Chor) gegründet, welcher neben der Pflege des evangel. 
rchengeſanges nach Bedürfniß auch dem edleren weltlichen Geſang 
Rechnung tragen will. Der proviſoriſche Vorſtand, welcher zu⸗ 
gleich gewählt wurde, beſteht aus den Herren: Paſtor Friedland 
— Vorſitzender, Kantor Poſe — Dirigent, Hütteninſpektor A. Mauß 
— Schriftführer, Kaufmann Hoffert — Rendant. — In Folge 
des ſtarken Thauwetters, welches gegenwärtig in hieſiger Gegend 
herrſcht, find die Landwege 1 a faſt grundlos geworden, po 
daß der Verkehr dadurch ſehr erſchwert iſt. — Geſtern wurde in 
der hieſigen katholiſchen Schule, ſowie in der evang. Schule zu 
Jablonowo die diesjährige öffentliche Oſterprüfung abgehalten. 

1 Bromberg, 25. März. [Lehrlingsarbeiten⸗ A 

Bl Sonn Dankbare Reiſende. Haftentlaſſung. 

n Sonntag den 17. bis einſchließlich Sonntag den 24. April 
d. J. findet hierſelbſt eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt. 
Um 11¼ Uhr verſammeln ſich die Ausſchußmitglieder und gelade⸗ 


115 und erklärten ſich bereit, die Thätigkeit unter den bis⸗ 


Sonnta 


us⸗ 


nen Gäſte in dem Ausſtellungsgebäude, Brückenſchule (an der 


Danzigerbrücke. Mi 
t⸗ ger a ae Braefide die Aush 


J.] Geſ 


12 Uhr wird nach einer 
ung durch den 


egierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann eröffnet werden. Bis heute 


waren 107 Arbeiten von Schrlingen 9 F In en Schlaf⸗ 20 
n 


wagen des Schnellzuges welcher am 4. März d. J. leuſenau 
verunglückte, befanden ſich auch, wie ich ſ. Z. ebenfalls berichtete, 
zwei ruſſiſche Reiſende. Dieſelben wurden, als der Zuſammenſtoß 
erfolgte, gleich wie die andern Reiſenden aus den Lagerſtätten ge⸗ 
leudert, kamen ſonſt aber mit dem bloßen Schrecken daran. Aus 
Dankbarkeit für die 5 aus dieſer Gefahr haben die beiden 
Ruſſen einen nicht unerheblichen Geldbeitrag an das hieſige Be⸗ 
triebsamt zur Vertheilung an die . der verunglückten 
ine geſandt. — Der Telegraphiſt Luxtat, dem die 

chuld an dieſem Eiſenbahnunglück zur Laſt gelegt wird und der 
an dem Tage des Unglücks ſofort in a genommen wurde, tit 
vor einigen Tagen aus derjelben entlafjen worden. 


* Danzig, 26. März. [Flottenübungen auf der 
hie 1 ger Rhede.) Die vorläufigen Ordres für die diesjährigen 

waderübungen in rg Gewäſſern find nun ergangen. 
Wir erfahren darüber Folgendes: Die Formation der Manöver⸗ 
geſchwader verbleibt, was die e betrifft, genau dieſelbe 
wie im Vorjahre. Die eigentliche Manöverflotte unter dem er⸗ 
befehl des Vizeadmirals 
ſchiffen „Baden“ (Flaggſchiff), „Batern“ und „Oldenburg“, dem 
Panzerfahrzeug „Beowulf“ (Kommandant: Kapitän zur See Prinz 
Heinrich) und dem Aviſo „Zieten“. Das Uebungsgeſchwader unter 
dem Oberbefehl des Kontre⸗Admiral Karcher beſteht aus den Pan⸗ 
erden „Friedrich Karl“ (Flaggſchiff), „Kronprinz“, „Deutſch⸗ 
and“ und „Friedrich der Große“, der Kreuzer = Korvette „Prinzeß 
Wilhelm“ und dem Aviſo „Wacht“. Dieſe beiden Geſchwader wer⸗ 
den zunächſt im weſtlichen Becken der Oſtſee manövriren, um dann 
Mitte Mai zu Geſammtübungen nach der Danziger Bucht zu 
gehen. Die Torpedobootsflottille unter dem Oberbefehl des Kor⸗ 
vetten⸗Kapitäns Schmidt wird vorerſt aus dem Aviſo „Blitz“ als 
Flottillenſchiff, zwei Diviſtonsbooten und 12 Torpedobooten be⸗ 
ſtehen; während der Hauptübungen tritt dieſer Flottille eine dritte 
Diviſion bei. „Dz. Ztg.“ 

* Stolp, 23. März. Der ſeit 3 Monaten in Untexſuchungs⸗ 
haft befindliche ſtädtiſche Feldinſpektor Louis Krönke von hier wurde 
heute von der hieſigen Strafkammer wegen Unterſchlagung amtlich 
ihm anvertrauter Gelder in 200 Fällen und im Geſammtbetrage 
von 9000 M. unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr 
Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. Krönke iſt, wie 
der Staatsanwalt ausführte, nicht zum wenigſten durch die man⸗ 
gelhafte Kontrole ſeitens ſeiner Vorgeſetzten zu den Veruntreuungen 


gekommen. ; 

* Myuslowitz, 25. März. [Der „ſchlafende Berg: 
mann“ geſtorben.] Der Bergmann Johann Latos, welcher 
nach 4½ monatlichem Schlafe erwachte, iſt im hieſigen Knapp⸗ 


ſchafts⸗Lazareth nach längeren Leiden geſtorben. 


Verſicherungsweſen. 

dei Bei der Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank 
in Stuttgart find im Januar Verfiherungs-Anträge über Mark 
3 541360 gegen Mk 1845000 im Januar 1891, alſo mehr Mark 
1696 360 eingefommen. Im Februar wurden erzielt Anträge über 
Mk. 3 458 900 gegenüber Mk. 2 218 200 im Februar des Vorjahrs, 
alſo mehr Mk. 1 240 700. Insgeſammt beträgt ſomit das Plus 
geaen das Vorjahr bis Ende Februar nahezu 3 Millionen Mark. 

as Geſchäft hat ſich alſo im neuen Jahre ſehr günſtig weiter⸗ 
entwickelt. Dividende für 1892 nach Plan A II 40 Proz. der 
lebenslänglichen und extra 20 Proz. der alternativen Zuſatz⸗Prämie; 
nach Plan B 3 Proz. der er eee Der Ver⸗ 
ſicherungsſtand beläuft ſich derzeit auf rund 348 Millionen Mark. 
— . ——.ñ—— nne 


Handel und Verkehr. 
** Maisausfuhr aus Ruſtland. Die uns heute vor⸗ 


liegende Odeſſaer „Revue Commerctale“ ſchreibt: Man erwartet] Ru 


von Tag zu Tag die Erlaubniß zur Ausfuhr von Mais aus 
Beſſarabien. Die dortige Maisernte war ausgezeichnet in Qualität, 
wie in Quantität. Verkauft ſind überdies bisher nur die Reſerven 
aus 1890, während der 1891er Ertrag fait noch unberührt iſt. Die 
beſſarabiſche Waare iſt viel beſſer als die von Kutais. Letztere 
kann ſelbſt einen Transport von 20 Tagen nicht aushalten; die 
füngſten Sendungen von dort nach dem Norden find am Beſtim⸗ 
mungsort in kläglichſter Beſchaffenheit angekommen. 


eſtrede des 


einhard wird beſtehen aus den Panzer⸗ 45—55 


Breslau, 26. Mürz. 9½ Uhr, Vorm. [Privatberlcht. 
Weizen feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. — — 
21,20 — 22,10, M., gelber 20,20—21,19— 22,00 M. — Rog⸗ 
gen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilogr. 
netto 20,30 20,60 — 21,70 M. — Gerſte ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20 —16,10—16,30 M., weiße 17,20 
bis 18,00 M. — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,10 bis 14,70—15,00 M. — Mats in matter Stim⸗ 
mung, per 100 Silogr. 13,50 —14,50—15,00 M. — Er bſen ſchwach 
gefragt, per 100 Kilogr 19,00 — 20.00 —21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24,00 — 26,00 M. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäuflich, p. 100 geg. 
gelbe 7,30 —8,00—8,50 M., blaue 7,20 —7,90—8,30 M. — Wicken 
in matter Stimmung, p. 100 Kilogr. 14,00 —14.50—15,00 M. — 
Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein behauptet. 
— Hanfſamen höher, per 100 Kilogramm 22,00 —23,00 M. 
— Rapskuchen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 14,00 bis 14,50 M., fremde 14,00 bis 1425 Mark. 
— Veinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
17,00 17,50 M., emde 15,25 — 16,25 M. — Palmkern⸗ 
kuchen behauptet, per 100 Ki ogramm 13,75 —14,25 N. — Klee⸗ 
ſamen gut gefragt; rother ſchwach angeboten, p. 50 Kilo 

—55—60—65 M., weißer mehr Kaufluſt, per 50 Kilogr. 
32—40—50—60—70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
ſchwacher Umſatz, per 50 Kilo 50—60—70—83 M. — Tan nen⸗ 
Kleeſamen matter, per 50 Kilogramm 30—45—51 M. — 
Thymothee ohne Frage, per 50 Kilogr. 12—17—19—22 M. — 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. inkluſive Sack Brutto 
Wetzenmehl 00 31,50 bis 32,00 M. — dtoggen⸗Hausbacken 32,50 
dis 33,00 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11,60—12.00 

„ Wetzenkleie knapp, per 100 Kilogr. 10,69—11(0 M. — 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffel 
pro Ztr. 280-350 M. — Brennkaxtoffeln 2.302,40 M. 
je nach Stärkegrad. 


Berlin, 26 März. Schlußf⸗Courſe. 0128 
Weizen pr. April-Mat. . . . 192 25 |191 50 
do. P 194 — 193 50 
Noggen pr. April⸗ Kai 208 50 207 50 
do. Unt Bull? 198 50 197 50 
Spirktud (Nach amtlichen Notirunuen dots 25, 
do. Wer loo 42 25 43 2) 

do. 70er April⸗Mal 42 — 42 50 

do. 70er Juni⸗Juli 42 6 43 — 

do. 70er Juli⸗Auguſt 43 1)| 43 50 

do. 70er Aug.-⸗Sept. 43.3)| 43 80 

do. 50er loko 61 70 62 70 


Nat. 25 Wen 25 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 85 3 85 25 Poln. 5%, Pfobrf. 65 10065 — 
Konſolld. 4% Anl. 106 50/1 q 
do. 155 99 50 99 30 Ungar. 4% Goldr. 92 
4% Pfandbrf. 101 701101 70 do. 5% Papierr. 87 75 87 50 
. 3½% Pfdbrf. 95 60] 95 60] Deftr. Kred.⸗Akt. 171 25 171 — 
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„Wirklich?“ fragte fie treuherzig, „ſoll ich das glauben?“ 
Sie ſah dabei ſo entzückend aus, daß ihm ganz warm 
wurde. 
„Aber natürlich, liebe Emilie!“ rief er, ihre Hand erfaſſend, 
die ſie ihm ruhig überließ. 


„Das freut mich,“ ſagte ſie, „ich wünſchte mir auch einen 

wu „ zu dem ich Vertrauen haben, der mir einen guten 
ath geben kann.“ a 

„Und wollen Sie mich zum Freunde haben?“ fragte er. 

„Wollen Sie aber auch treu und aufrichtig ſein?“, 

„Aber Emilie! Das verſteht ſich doch von ſelbſt.“ 

„Alſo, hören Sie! Ich hatte Sie gebeten, mir Geſell⸗ 
Ber zu leiſten, denn ich glaube, Sie fd ein erfahrener 
ann. Aber —“ unterbrach ſie ſich plötzlich — „wir ſitzen 
or beim Deſſert jo trocken — — ſchmeckt Ihnen der Wein? 

ch möchte etwas Anderes haben.“ 

„Etwas Anderes?“ fragte er, zum Trinken? Wiſſen Sie 
was, Emilie,“ ſagte er plötzlich übermüthig, „ich ſchlage vor 
.. Champagner!“ 

„Ja, Champagner! Champagner!“ rief fie erfreut, „den 
habe ich ſo lange nicht getrunken!“ 

„Eine gute Marke? Wie? Nicht wahr? Alſo Kellner!“ 
rief er, „eine Flaſche Röderer!“ 

Der Kellner flog wie im Sturmwind davon, und bald 
blinkte der glänzende Flaſchenhals aus dem Eiskübel hervor. 

Der Pfropfen knallte und flog in die Höhe, der Wein 
ſchäumte in den Gläſern, die Beiden ſtießen an. 

„Proſit Emilie! Auf Ihre Schönheit!“ 

„Auf unſere Freundſchaft!“ ſagte ſie. 5 

„Beſſer, auf die Liebe!“ Er war wieder ganz im Zuge. 

Sie erwiderte nichts und koſtete vorſichtig von ihrem 

ſchlanken Glaſes 
— einem Zuge austrank. Emilie ſchenkte ihm gleich wie⸗ 
er ein. 

Der Wein wirkte auf ihn wie ein Feuerſtrom. Seine 
Wangen rötheten ſich, feine Augen . in heißerem 


Lichte, er rückte ihr etwas näher und ſuchte abermals ihre 


Hand zu ergreifen. 


„Sie ſind doch ein herrliches Mädchen, Emilie!“ rief er 
begeiſtert. 

„Keine unzeitgemäßen Komplimente, wenn ich bitten darf“, 
ſagte ſie, ihn anlachend und ihm ihre kleinen blitzenden Zähne 
zeigend, „wir wollen ja von ernſten Dingen reden.“ 5 

„Richtig, ja“, meinte er, ſich beſinnend, „alſo ſchießen Sie 
los, Emilie!“ 

„Gut, ich fange an. Aber merken Sie auf. Zuerſt — 
ich habe keine Luſt, Dienſtmädchen zu bleiben.“ 

„Proſt Emilie!“ rief er. „Das iſtzein herrlicher Gedanke! 
Sie und Dienſtmädchen — lächerlicher Unſinn!“ 8 

Er trank und ſie behielt das Glas in der Hand. Nun 
fuhr ſie fort. 

„Ich habe mich nämlich erinnert — und viele Leute ha⸗ 
ben es mir wiederholt verſichert — daß ich eine gute Stimme 
habe. Ich möchte alſo — natürlich, wenn es geht“ — 

„Sängerin werden!“ ergänzte er. „Natürlich! Großartig!“ 

„Ja“, meinte ſie mit affektirter Beſcheidenheit, „glauben 
Sie auch, daß ich hübſch genug dazu bin?“ 

„Hübſch — — hübſch?“ Er brach in ein lautes Gelächter 
aus. „Emilie! Mädchen!“ rief er. „Sie ſind köſtlich. „Hahaha! 
Sie hübſch? Eine Schönheit, eine Venus!“ 

„Um Gotteswillen!“ lachte ſie, ſich die Ohren zuhaltend. 

„Wahrlich, mein Wuchs iſt nicht übel —“ ſang er mit 
heiſerer Stimme. 

„Aber, Herr Felder, Herr Felder!“ mahnte ſie, „wir woll⸗ 
ten ja von ernſten Dingen reden. So hören Sie doch!“ 

„Gut, ich höre“, ſagte er, noch immer lachend. 

„Sie rathen mir alſo, mich dieſer Karriere zu widmen?“ 

„Natürlich!“ meinte er, „in's Theater mit Dir, Mädel, 
dorthin gehörſt Dul Proft! Hoch die Sängerin Emilie!“ 

„Ja, proſt, proſt!“ rief fie ärgerlich, „als ob das jo 
leicht ginge. Ich wollte Ihre Meinung hören, Ihren Rath 
haben und Sie machen einen Scherz daraus. Gut, ich ſpreche 
nicht mehr davon.“ 8 

„Alſo, ich bin ernſt wie eine Steinſäule“, ſagte er be- 
ſchwichtigend und endlich ihre Hand erhaſchend. 

„Sind Sie's auch wirklich? So hören Sie. Wenn ich Sän⸗ 
gerin werden will, muß ich vorher doch ſtudiren, etwas lernen. 


Zwar ganz unmuſikaliſch bin ich nicht, ich ſpiele etwas 
Klavier —.“ 

„Was Teufel, Emilie!“ rief er aus, 
Sie auch?“ 

„Ja, natürlich“, meinte fie einfach, „ich habe ja lange ge⸗ 
nug gelernt, acht Jahre im Stern ' ſchen Konſervatorium —.“ 

„Tra la la“, trommelte er luſtig mit den Fingern, „und 
da ſind Sie Stubenmädchen geworden? Einzig!“ 

„ „Laſſen wir das — — alſo, ich muß mich ausbilden, 
mindeſtens fünf, ſechs Monate. Wie ſtelle ich das an?“ 

„D bei einem Kapellmeiſter, Geſanglehrer —.“ 

„Wie klug Sie ſind“, meinte, mit gemachter Schüchtern⸗ 
heit die Augen niederſchlagend, Emilie, „wiſſen Sie denn nicht, 
wie viel Geld das koſtet? Der Lehrer und dann das Leben 
während dieſer Zeit .. ich habe nur etwa vierhundert Mark, 
das iſt im erſten Monat verbraucht und dann . wenn ich 
nur wüßte, wer mir das Geld für die übrige Zeit vorſchießen 
wollte .. ich würde es dann gern mit Zinſen zurückzahlen.“ 

Felder ſchlug auf den Tiſch, daß die Gläſer klirrten, und 
lachte jo laut, daß es im ganzen Reſtaurant widerhallte. 

„Aber Herr Felder!“ ſagte Emilie ernſtlich erſchreckt und 
ſehr peinlich durch ſein überlautes Weſen berührt. 

Doch er lachte weiter. In ihm machten ſich bereits die 
Geiſter des Weines geltend. 

„Köſtlich, köſtlich!“ rief er. „Santa simplicitas! Sie 
N 7 05 ſo uneigennützige Menſchenfreunde finden, 
ie ... hahaha!“ 

„Nun machen Sie einen Scherz daraus“, ſagte ſie in tief⸗ 
gekränktem Tone, „ich hoffte auf einen guten Rath und Sie 
lachen mich aus. Wenn ich das gewußt hätte —“ 

„Na, nur nicht böſe ſein, Emilie“, ſagte er noch immer 
lachend, „die Sache iſt jo komiſch — 

„Aber mir iſt ſie nicht komiſch“, rief ſie weinerlich. „Ich 
ſehe, ich habe mich an eine falſche Adreſſe gewendet. Sie ſind 
eben nicht der Richtige, der das weiß ...“ 

„O, o, nicht der Richtige. Es gehört nicht viel dazu, 
das le bus Emilie —“ 

„Alſo habe ich durch Sie keine Hoffnung?“ fragte ſie in 
rührend traurigem Tone. ortſetzung folgt.) 


„Klavier ſpielen 


Ueber den Nachlaß des Kauf: 
manns Alexander Hauer — in 
irma A. Hauer — zu Poſen, 
ilhelmſtraße Nr. 5, iſt heute 
Nachmittags 5 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnetworden. 
Verwalter: Kaufmann Carl 
Brandt in Poſen. 0 
„Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowie Anmeldefriſt bis zum 
10, Mai 1892. 4460 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 21. April 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
Prüfungstermin 
am 19. Mai 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
eri des, Sapieha⸗Platz 


Poſen, den 25. März 1892. 


Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unjer Regiſter betreffend 
die Ausſchließung der Güterge⸗ 
meinſchaft iſt zufolge Verfügung 
vom 22. März 1892 am 22. März 
1892 Folgendes eingetragen 
worden: 5 

Nr. 17. Bezeichnung des Ehe⸗ 

mannes: 

Der Kaufmann Jonatz 
de eee e 
in Sanowiß. 

n des Rechts⸗ 
verhältniſſes: 

Hat für ſeine Ehe mit der 
Michalina Zenkteller 
durch Vertrag vom 6. Juni 
1883 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 

Wongrowitz, 22. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unjer Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 103, woſelbſt die Firma 
iegfried Zwirn mit dem Ort 
der Niederlaſſung Rogaſen und 
eine Zweigniederlaſſung in Wyſoka 
eingetragen ſteht, in Spalte 
Folgendes eingetragen: 5 
Die Zweigniederlaſſung in 
Wyſoka iſt aufgehoben. Einge⸗ 
tragen zufolge Verſügung vom 
22 am 22. März 1892. 
Wongrowitz, 22. März 1892. 


92 U 1 2 — * 
Königliches Amtsgericht. 

In unſerem 
die unter Nr. 246 eingetragene 
irma N. Springer — Inha⸗ 
erin Gabriele Springer — 
gelöſcht worden. 44398 
Gneſen, den 23. März 1892. 


Königliches Antsgericht. 
In unſer Firmenregiſter iſt das 


löſchen der unter Nr. 192 ver⸗ 
zeichneten Firma Hermann Pick 


zu Gnejen — Inhaber: Her⸗ 
mann Pick — eingetragen 
worden. 97 


Eneſen, den 23. März, 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
„‚angsverlleigerung 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Brandorf Band 1 
Blatt 3 und Band 6 Blatt 
182 auf den Namen der 
Marianna Koeiolek einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Meſeritz be⸗ 
legenen Grundſtücke 4396 


0 4 
am 31. Mai 1692, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle verfteigert 


werden. 

Das Grundſtück — Brandorf 
Blatt 3 iſt mit 0,63 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
0,18,70 . 10 zur Grundſteuer, 
mit 24 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeiteuer veranlagt. Das 
Grundſtück Brandorf Blatt 182 
iſt mit 1,71 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 0,39,30 Hektar 
zur Örundfteuer, 24 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
uchblatts etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie 
ee können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 5, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird am 
31. Mai 1892, Mittags 
12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 

Ben ſchen, den 15. März 1892. 


Säniglihes Amtsgericht. 


trmenregtſter ift| 


EE STETTEN US TRETEN 


Konfursverfahren.| Bekanntmachung. Zuwangsberſteigerung. 


Der Königl. Gymnaſiallehrer 
Wladislaus Karaſiewiez von 
35 1 . Pose fs Jobe 
rovinz Poſen, ahre alt, 
1,69 Mir. groß, mit röthlich 
blondem Haar und röthlichem 
Vollbart, graublauen Augen, 
hoher etwas vorſtehender Stirn, 
lückenhaften Zähnen, gelblicher 


Geſichtsfarbe (ſommerſproſſig), 
iſt ſeit dem 21. d. M. ſpurlos 
verſchwunden, und es iſt bis 


jetzt nur ermittelt worden, daß 
derſelbe am 21. d. M. auf hieſigem 
Bahnhof mit dem erſten nach 
Grünberg abgehenden Zuge dort⸗ 
hin abgereiſt iſt. 4409 

Karaſiewiez befand ſich in 
letzter Zeit häufig in nervös⸗auf⸗ 
geregter Stimmung und es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß hierin 
der Grund ſeiner plötzlichen Ent⸗ 
fernung zu finden iſt. 

Da alle bisherigen Nach⸗ 
forſchungen nach ſeinem jetzigen 
Aufenthalt erfolglos geweſen ſind, 
erſuche ich nunmehr Jedermann, 
insbeſondere die Sicherheitsbe⸗ 
hörden, mich in dieſen Er⸗ 
mittelungen zu unterſtützen und 
mir jofort Mittheilung zu machen, 
wenn über ſeinen Verbleib etwas 
bekannt wird. Gleichzeitig er⸗ 
ſuche ich bei ſeiner Auffindung 
auf ſeinen Gemüthszuſtand die 
erforderliche Rückſicht zu nehmen 
und die zu ſetnem Schutze er⸗ 
forderlichen Maßnahmen 
treffen. 

Karaſiewiez war bei ſeiner 
Abreiſe von hier bekleidet mit 
dunklem Rock, Beinkleid und 
Weſte, einem ſchwarzen Biber⸗ 
pelz mit breiten Aufſchlägen und 
breitem Umſchlagkragen und 
braunem Filzhut. 

Seine Photographie liegt in 
meinem Sekretariat zur Anſicht 
bereit. I St. A. 1979. 

Glogau, den 25. März 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im rund⸗ 


zu 


6 buche von Mogilno Band VIII 
4 Blatt Nr. 291 auf den Namen der 


Sattlermeiſter Reinhold und 
Mathilde geborenen Sommer⸗ 
feld⸗Lange ſchen Eheleute zu 
Mogilno eingetragene, zu Mo⸗ 
gilno belegene Grundſtück 


am 1. April 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 

Das Grundftüc iſt mit 0,72 M. 
Reinertrag und einer Fläche 
von 5,02 Ar zur Grundſteuer, 
mit 338 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts — Grundbuchart kels 
— etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, forte 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 1788 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
»der Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintranuno 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 

en oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
dee gegen die getan 

uſprüche im = 
8 de 
tejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grunde bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Auf lag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 

lung des Zuſchlags wird 


am 2. April 1892, 


Vormit'ags 11 Han 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mo a, den 5. Febr. 1892. 
0 


Söninlihes Anga 


N * RE 
ERTL AR ea, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mogilno Band V Blatt 182 
auf den Namen der Händler 
Martin und Juliana geborenen 
Roſinska Kozlowski'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Mogilno eingetragene, 
zu Mogilno belegene Grundſtück 


2 U 5 
am 6. April 1992, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ 
gert werden. 1789 
Das Grundſtück iſt mit 39,63 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 1,55,10 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuch⸗ 
artikels — etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück 
etreffende Nachwetiungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei einge⸗ 
ſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
In bg die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 


Anſprüche, deren Vorhandenſein 4 


oder Betrag aus dem Grundbuche 
2 Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
teigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ing, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
e bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rücksichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Ritterguts beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Ritterguts tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 

1 0 
in <. Wil 109, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ogilno, den 5. Febr. 1892. 


Sönnlihes Anegericl 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mogilno Band VIII Blatt 
Nr. 292 auf den Namen der 
Schwarzviehhändler Martin 
und Julianna geborenen Ro⸗ 
ſinska⸗Kozlowski'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, zu Mogilno 


belegene Grun ſtück 1790 
am 8. April 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. J 

Das Grundſtück iſt mit einer 
ir von 4,2) Ar zur Grund⸗ 
teuer, mit 140 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuch⸗ 
artikels — etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grund⸗ 
I betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorbandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
ervorging, insbeſondexe derartige 
eee von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koften. ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerspricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben 
bet Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kauf 
geldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert 


vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 


termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizufuͤhren, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ppruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 

am 9. April 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mogilno, den 5. Febr. 1892. 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu 
Pudewitz nimmt Einlagen in 
jeder Höhe an und verzinſt die⸗ 
ſelben mit 4 Prozent. 3320 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 28. März 
1892, Vormittags 9¼½ Uhr, werde 
ich Breslauerſtr. 18, am Getreide⸗ 
Frühmarkte, öffentlich meiſtbietend 
gegen baar verkaufen: 


50 Ballen Weizenmehl 00, 
15 d | I 


ab Speicher St. Adalbert 1. 
435 H. Wongrowitz, 
gerichtlicher Handelsmakler. 
Am Montag, den 4. April 1892 
und an den folgenden Tagen iſt 


Auktion 


in der 

ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen- u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 22047 bis Nr. 
30343. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp., 
Donnerstag, den 7. und Freitag, 
den 8. April 1892. 13% 

Poſen, den 26. Januar 1892. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Montag, den 28. März, Vorm. d 


7½ Uhr, werde ich in Kl. Staro⸗ 
lenka im Heinzelſchen Reſtaurant: 
1 Vogelgebauer, 1 Schreibbureau, 
1 Regulator und 1 Schlafſopha 
zwangsweiſe verſteigern. 4484 


Sikorski, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Beim Neubau des Zentral: 
gefängniſſes zu Wronke ſollen 
die für die Gefängniß⸗, Wirth⸗ 
ſchafts- und Lazareth-⸗Gebäude 
erforderlichen Tiſchler⸗ und 
Schloſſer⸗Arbeiten öffentlich 
vergeben werden. 4408 

Eröffnung der Angebote: 

7 


* * 

Freilag, den 6. Ayri 

Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Bauamtszimmer. 

Daſelbſt liegen die Verdings⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus. 
Auch können dieſelben gegen 
portofreie Einſendung von je 1,50 
Mark für den e e 
und 2,50 bezw. 1,50 Mark für 
die zugehörigen Zeichnungen 
portofrei bezogen werden. 

Wachen hen 3 Wochen. 

ronke, den 22. März 1892. 
Der Königliche Regierungs⸗ 
baumeiſter 
Förster. 

Die Küchenabfälle aus⸗ 
ſchließlich der Knochen — und 
das gebrauchte Lagerſtroh aus 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe und 
dem Hoſpitale ſollen für die Zeit 
vom 1. April 1892 bis Ende 
März 1893 im Wege des Meiſt⸗ 
gebots vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis 4458 


Donnerſtag, den 
31. März d. J., 


Vorm. 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Armen⸗ 
Verwaltung, Alter Markt 68, 
Eingang Schulſtraße I. Treppe, 
abzugeben. 

Die Lieferungsbedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden 
im Geſchäftszimmer des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes zur Einſicht 


aus. 1 
Poſen, den 26. März 1892. 
Lazareth Deputation. 
Vor dem Berliner Thore 
ſind 15 Morgen Land, zu je⸗ 
dem induſtriellen Zwecke ſich 
eignend, im Ganzen oder getheilt 
ſofort zu verpachten. 
Naheres bei 


2 4191 
A Gichowiez, Poſen. 


1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 374 

E. Feckert, Viktoriaſtr. 8, 

W. Kronthal, Wilhelmspl. 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt ggu 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Die Betriebs⸗Verwaltung 
der Gas und Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr unſeres Bedarfs 
von ungefähr 4405 


100 Doppelwaggon Kohlen, 
2 Doppelwaggon Koks, 
nd 


u 

3 Doppelwaggon Gasbl, 
vom Bahnhof Poſen beziehungs⸗ 
weiſe Glowno nach Owinsk ſoll 
für die Zeit vom 1. April 1892 
bis dahin 1893 an einen leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer vergeben 


werden. 
Verfiegelte Offerten mit der 


Aufſchrift: „Kohlenanfuhr“ Find 
uns bis ſpäteſtens den 1. Apri 
dieſes Jahres einzureichen. 

Die Anfuhrbedingungen liegen 


— 


bei uns zur Einſicht aus, werden 
auf Erfordern auch in Abſchrift 


überſandt. 


Direktion 
der Provinzlal⸗Irren⸗Anſtalt. 
Dr. Kayser. 


für die Menage des 2. Leib 


3] Hus Regts. Kaiſerin Nr. 2 ſoll 
im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 


en. 
Die Bedingungen ſind im 
Regts.⸗Geſchäftszimmer täglich 
d 3--6 Uhr ein⸗ 


Verſiegelte und mit gehöriger 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind 
bis zum 1. April d. J. Mittags 
in Stube 12 der 4. ker 


von 8-12 un 
zuſehen. 


abzugeben. 426 
Die Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Leib⸗Huſ.⸗Regts. 

Kaiſerin Nr. 2. 


ſtehen zum Verkauf 
Herrschaft Mur.-Goslin. 


a- Tut Fe 


Nik 


1 


Anzahlung 


züglich geleg. 
d Berlins 4391 


suchen 410000 Dig 


Eine kleine 


Waſſermühle 


mit kleiner Landwirthſchaft und 
guter Landkundſchaft wird zu 
kaufen geſucht. Von wem? ſagt 
E. Henke in Mlynkowo, Prov. 
Poſen. 4393 
Erbſchaften ſowie Hypo⸗ 
theken jeder Höhe kaufe unter 
coulanten Bedingungen. 4174 
Josef Riess, 
Bankgeſchäft, 
Berlin C., Dragonerſtr. 15. 


Schlachtyferde 


werden zu den höchſten Preiſen 
in Kron's We auf dem 
Bohn'ſchen Platz gekauft. 


Zum Kohlengeſchäft 


ſofort zu kaufen geſucht: 
Handwagen, Schaufeln, De⸗ 
zimalwaagen, Körbe ꝛc., 
ſowie zu einem Schuppen und 
Zaun ein Poſten alter 


Bretter u. Bohlen. 


Näheres zu erfahren im Reſtau⸗ 
rant Bergſtr. Nr. 7. 4472 


Ein gebrauchtes Billard 


iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres Wilhelmpspl. 7 im 
Komtoir des Möbelfabrikgeſchäfts. 


Bekanntmachung. 


Wir liefern den Ztr. Cots für 


Owinsk, den 25. März 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln 


N 


24 junge Zugochſen 


4413 


500-830 000 M. 


b. 300 000 M. baar Reſt i. vor⸗ 
Zinshäuſern Ham⸗ 


T. A. v, Drweski & Langner. 


* eee eee RRR 78 * R Nee 


R , 
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Suberhuf. 


Bauholz, an der Aae arot⸗ 
ſchiner Bahn gelegen, 1½ Kilo⸗ 


7 meter vom Bahnhof Goſtyn ent⸗ 


fernt, iſt zu verkaufen. 4416 

chriftliche Offerten nebſt 
Preisangabe ſind nach Beſichti⸗ 
gung der Waldparzelle an die 
Forſtverwaltung in Dom. Duſin 
bei Goſtyn, Provinz Poſen, zu 
richten. 


500 Pappelbäume 
für Tiſchler ſich eignend, ſind 
theils auf dem Stamm, theils 
ſchon gefällt, abzugeben. 4413 


Herrschaft Mur.-Goslin. 


Ein mod. Kinderwagen tit zu 
verk. Viktoriaſtr. 15, 1 4471 


Manas aus Kamerun 
Stück 450 


ück 50 Pf. 3 
getr. Perſ. Apricoſen Pfd. 50 Pf. 
„ Apricoſen⸗Platten „ 40 „ 
„ Chili⸗Pfirſiche „ „ 
empf. E. Thieme, Hamburg. 


1892 
0 ische Mineralwäller 


erhielt und empfiehlt 
Breiteſtr. 13. J. Schleyer. 
100000 Ziegelſteine 
und ein größerer Poſten 
Sprengſteine 


ſind ab Ablage Goslinka a. 
d. Warthe verkäuflich. 4413 


Herrschaft Mur.-Goslin. 


Mehrere Tauſend 
Gentner Daberſche 
Speiſekartoffeln 
hat abzugeben „4413 
Herrschaft Mur.-Goslin. 

5 in friſcheſter 
Füllung ſowie“ adeſalze empfiehlt 
Koblitz, 


Drogenhandlung, 
4461 Krämerſtr. Nr. 16 


x r 

gu Gonfirmationsgeichenten 
Poſener Petri⸗ und Garntfonges | 
jangbücher in geſchmackvoll und a 
dhft. Einbänden, Bibeln, Teſta⸗ y 
mente u. Confirmationskarten in 5 
reicher Auswahl. 4499 „ 


R. Hayn, 


Breslauerſtr. 22, Papierhandlung 
u. Volksbibliothek. 


La 


b. DEN i. Schl. 
langbewährte, geſund und 
ſchön geleg. Lehr- und Er⸗ 
ziehungsanſt. Kleine Claſſ. 


Webers Postschnle, Stettin, 


12 Lehrer. Telegr. Gute Beni. 
Näh. Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


Poſtfachſchule. 3 
Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildung zum . lfen⸗Examen. 
„Gute Meſultate.“ 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
raktiſch erfahrene Schulmänner. 
Käheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Nreslauertt. 35 


5 Schüler 4447 
findet gute Penſion preiswerth 
Luiſenſtr. Nr. 11, part. links. 


atente 


besorgen und verwer- x 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 


6000 Mark & 4 Prozent 
zur erſten Hypothek, pünktlichſte y 
Zinſenz. w. a. e. Grundſt. e. Vor⸗ 
ſladt Poſens geſ. Nur Selbſt⸗ 
darleiher w. ſ. melden unt E. T. 
Poſen hauptpoſtlagernd. 4437 

mehrere Millionen zu Hy⸗ 
Geld pothet u. jed. Zweck zu N 
vergeben. Sofort nachweisbar. } 
Keine Proviſionszahlung. D. C. 
lagernd Berlin⸗Weſtend. 440g 


F 
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| Belowsche höhere Mädchenschule. 


Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
2 Be Dei 1 Schuljahr beginnt am Donnerſtag, 5 5 221 1 — Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 

. um onwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 

Aufnahme am 1. 2, 19. und 20 April "En th U in Velten übernommen Er und halte mich bei 

Othe. Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 


Die Wormser Brauerschule jowie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 


X Kohlen 3 


Prima gebe jetzt in /, ½, aber nicht unter 
, Waggon mit 93 Pfennige den Zentner frei 


4 


praktische u. theoretische Lehranstalt, verbunden mit Versuchs- 
beginnt den nächsten Cursus am 
3029 


brauereien, Laboratorien etc. 
2. Mail a. er. 
Nähere W durch 


Die Direktion: Lehmann. 


Verein Poſener Sansbeiber. 


Für die am 1. April e. 


Helbig. 


neu anzulegende 


Wohnungsliſte ſehen wir rechtzeitiger Anmel⸗ 
dung entgegen und erſuchen auch die Abmeldun⸗ 


gen prompt zu bewirken. 


Der Vorſtand. 


i 8 
eine kleine Wohnung zu verm. 


| Mieihs-Gesuche, 


Bergſtr. 12, I. Et., ver⸗ 
Genen herrſch. Wohn., 6 Zimm., 
Badez., n 2c., ſof. od. 
Bab 3. verm. Et. 5 Zimm., 
adez., Mudchenz dc. per 1. Okt. 
zu verm. Näh. Bergſtr. 12b, p. r. 
Brombergerſtr. Da. 
ſchöne 5 zu 2 und 3 
1 mit Zubehör und Garten⸗ 
enußung bald reſp. 1. April zu 
vermiethen, auch geeignet zu 
Sommerwohnung. 330 
Ritterſtr. 2 ein Laden n. a 
pl Küche u. Zub. vom 
pril zu verm. Näh. beim = 


Schloßſtraße 5 

iſt die 1. Et. 9 Zim. n. K. u. Zub., 
im Ganzen oder etheilt, als 
Wohnung oder Geſchäftslokal per 
1. Okt. d. Bi verm. Näheres 
daſelbſt 2. 399 


Ein get er Laden nebſt 
Wohn. (2 Stuben u. Küche), in 
Maat Geſchäftslage, Ecke des 

arktes, vis-A-vis d. kath. Kirche, 
für jed. Geſchäft geeignet, iſt vom 
1. Juli d. J. ab oder auch ſpäter 
zu vermiethen. Nähere Auskunft 
erth. G. Gutsche, er 
Bentichen. 


1 grober Km 


mit get Bagbzuug non bon 
Zimmern und Küche iſt p 

1 Oktober a. C. zu vermlethen Bei 
. P. Beely & Co. 4185 


Bel. I möbl. Zimmer 


mit Fam.⸗Anſchl. für unge Dame, 1 
tagsüber im Geſchäft. Off. mit 
Preisangabe incl. Frü 5 970 
Abendbr. sub 8. K. 50 d. Z. 


Helle, geräumige 


Bureauräume 


oder dgl. in der Oberſtadt zum 
1. 1 c. disponibel. Näh. 
sub P. P. 20 Exp. d. Bl. 

2 fein 111 Zim. ſind Berg⸗ 
ſtraße 5, 1. Etage bill. zu verm. 


Grabenſtraße 3 


* Werkſtattraum mit Hof I 
= chuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 4 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
Jun billig in Se . 


4283 


tande zu verkaufen 
ran erlinerſtraße 10 1 
Comtoir. 153 


Berri ae 5 ſind per 
Oktober d en 


zwei Laden 


zu „ae 


Selig Auerbach & Söhne, 


TT 
St. Martinſtr. 57 iſt von 
ſofort im 1. Stock eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern mit vielem Zubehör und 
vom 1. Oktober d. 
2. Stock eine gleiche 0 
reiswerth zu vermiethen. Nä⸗ 
deres bei Oswald Schäpe. 4312 
Ein auch zwei eleg. möbl. 
immer m. auch ohne Burſcheng. 
ouiſenſtr. 19, p., bill. z. verm. 


berhäuie Rehm 


von 8 Zimmern und Saal, I. Et., 
Louiſenſtr. 12, ſofort zu verm. 


St. Martin Nr. 19 


n ie 3. Etage 5851 aus 6 


ſohnung 


immern und Zubehör ver⸗ 
zungshalber ſofort billig Mr 
vermiethen. 


ab im ſtr 


Kanonenplatz Nr. 7 


iſt eine große Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer u reichl. Nebengelaß, 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter. 


12 möblirte Zimmer 


in guter Lage, bei chriſtlichen 
Leuten geſucht. Angebote nebſt 
. unter P. K. 37 in 

d. Exped. d. Ztg. erbeten. 4323 


5 Kanonenplatz 6 find 6 groß., 


5 — Zimmer, Balkon, große 
enräume, wie 2 Zimmer art. 
auch mit Badeſtube, Kloſet, TR 
zu vermiethen. 
1 2 freundl. Bi 
im z. 1. April zu verm. 
iktoriaſtr 20, II. Et. l. 4475 ET 
Der Laden Neueſtr. Tnebſt T 
Nebenräume, in welchem ſich das 


4 Dorozolaſche Herren⸗Garderoben⸗ Wat 


Geſchäft befindet, iſt per 1. Ok⸗ 
tober cr. zu vermiethen. a 


bei 
E. Tomski, 


Neueſtr. 2. 
BE Es 30 — Ecke 
Wilhelmſtraßſe — iſt der Eck. 
Laden nebſt Wohnung, in welchem 
bisber das Blumengeſchäft von 


Frau Weigt war, pr. 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 4456 
Samuel Reinstein. 


„„ 5 ETEERTTTTEE TEE 
St. Lazarus 6 
it r. 1. April 1 Wohnung im 

tod für 240 M. zu verm. 
Zu erfr. b. Haushälter im Hofe. 
Ein möbl. Zimmer mit ſep. 
Eing. i. v. 1. April ab Ritterſtr. 
36, Vorderhaus 2 Tr. r. mit oder 
ohne Penſion z. vermiethen. 4473 
Wienerſtr. 6 p. r. 1 f. möbl. 
Vorderz. m. ſep. Eing. z. verm. 
Verſetzungshalber am Grünen 
Platz Schützenſtr. 6, I. Etage, 
3 bis 4 Zimmer, Speisekammer, 
Küche und viel Nebengelaß a 
zu vermiethen. 442 
re 16 eine 115 
Wohn. 3Zimm., Badeſtube, Küche, 
Ja 0 p. 1. April oder 55 
Juli a. c. zu verm. Näh. 
loseph Basch, Markt 59. 44055 
„Schloßſtr. 3 bill. Laden, Ge⸗ 
ſchäftslk., mittel u. kl. Wohn. z v. 
Bäckerstr. 10 fit b. 1. April e. 
möbl. Part⸗Z. billig zu verm. 
2 Zimm. u. Küche pt. für 18 M. 
ſof. z. z. v. (neu ren.) Bäckerſtr. 18. 
Geſchäftskeller, möbl. auch un⸗ 
möbl. Z. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 
Theaterſtr. 3 Hochparterre 
4 Zimmer, Küche, Badeſtube pp. 
p. Oktober z. vermiethen. 48343 
1 Laden 1 5 billi verm. 
Waſſerſtr. 1 * 


Ein Laben mit Schaufenſter, 
neu renovirt, iſt vom 1. April zu 
er Näheres e 
aße 13. 


Samditr, 8 


ſchöne freundliche Wohnung von 
3 und 4 Zimmern. Entree v. 1. 
April z. vermiethen. 4490 
Bittner. 
Kl. Gerberſtr. 8 v. 1. April 
verm. 1 Wohn. t. III. St. 4 
Zimm. u. Zub., 1 Wohn. part. 
2 Zimmer und Zubehör. 4501 


Ein großer Laden 
mit elektriſcher Beleuchtung 
zum 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. 4432 


Mylius Hotel. 


St. Martin Nr. 2 u. 3 Wohn. 
v. 4 u. 5 Zimm. u. Küche z. v. 


* 


der Art bringt E. Bo 
9 Offene Stellen Ks int Butter Gaſthof zur Stadt Bromberg. 


empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


o 
W. Heinze, 


Ofenfabrikant. 


Fr. tartmann, Wilda- Posen 


empfiehlt ſehr ſchöne ſtarke Obſtbäume, Pyramiden, 
beſte Lokalſorten, hohe und niedrige Roſen, dt. Stachel⸗ 
beeren, ſehr großfruchtige. ca. 1000 Stück Wein⸗ 
reben, Gutedel, alle Jahre tragbar und hier reif 
werdende beſte Sorte in verſch. Stärken. Prachtvolle 
Coniferen, nur Winterharte Arten bis über 3 Mtr. 
Höhe. Vorrath ca. 3000 Stück. Topfpflanzen große 
Auswahl. Gemüſe⸗ u. Blumenſamen, nur erprobte 
beite, ſchönſte Arten und Sorten, garantirt keimfähig 
in hier ſchon bekannter vorzüglicher Qualität. 4465 


Markiſen⸗Drells, bunt geſtreift und 


glatt t. grau, Markiſenfranzen, 


1 Drells in allen Breiten, ſowie Roßthaare, Seegras, 
Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſie⸗ 
gurte, alle Sorten Bindfäden und Schnüre empfiehlt zu 8 
gen Preiſen en gros & en detail. 


J. Gabriel, 
Markt- und Brosluuerfeufen-Gehe 


nr er Ziehung 6. u. 7. April 
Freiburger Münſterbaulotterie. 


E Haupiitie 90 ON, 20000 u. ſ. w. haar, 


„Orig. -2oof E à M. 3. Anth. „ M. 1,75, / M. 1 
„ M. 17, / M. 10, Porto u. Liſte 30 Pfg. 4402 


E Groner & G0., Jain W, Kılıge 6. 
Wohnung, Geſucht 


Wohnung 
3 Zimmer, Küche und one per ſofort oder per 1. April für 
mas Gerberſtraße 9 vom C 


1. April zu vermiethen. 4426 ling 
Irtledrichftr. 24, 2 Tr. W. ein b. Goldberg, Poſen. 


Mitbewo ner — fr. möb . m 


e Ale cht 
ſof. 1 möbl. N zu verm. für mein Eiſen und Eiſen⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Sohn anſtändiger Eltern, mit 
den nöthigen 1 ea. 
Bewerber womöglich mit Kenntniß 
der polniſchen Sprache wollen 
ſich unter Einſendung a. Schul⸗ 
) | ue melden bei J. A. Pyritz 

Gneſen. 4275 


Für mein Deſtillations⸗ und 
Golon onialmaaren = Gejchäft Er 
ofort 


einen Yehrling 


Eing. ſep. 


Mühlenſtr. 9, 
Ecke Königsplatz, 1—2 unmöblirte 
Zimmer zu vermiethen. 

2 herrich. Wohnungen L u. 
II. Etage mit verjchtedenen Neben⸗ 
räumen ſowie 2 Stall. (à 2 Pferde) 
ſind Louiſenſtraße Nr. 4 per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 4446 

85 4 1. April f. 1 od. 
988 85 9 101 Gr. * 
u 


Berliner 3, 15 So Ard 2 


E. möbl. 


reſp. 3 Zimmer per 1. Juli zu] unter günſtigen Bedingungen. 
vermiethen. u erfragen bet 
bermieiben. Zu erfragen 1 Hermann Licht, 
2111 immer, Rück, Waſſerltg. Pudewitz. 

. monatl. u. ein gr. Lager⸗ ür mein utz⸗, Kurz⸗ und 
keller ſof. Breiteſtr. 13 zu verm. gen ef ſuche per 


Mühlenſtr. 9, Ecke Königsplatz] f 
3—5 Zimmer ꝛc. zu vermiethen. 


Stellen-Angebote. 1 


inen Negiſtratox ſucht 
a ce e Mentee 
usen, 

Landrath. 


ſhiches z Junges Minden, 


das bereits Putz gelernt hat und 
ſelbſtändig garniren kann bei 
freier Station. Gehalt nach * 
einkommen 


Paul Cohn, Witkowo. 
Ein Hausknecht 


Deutſcher) zur leichten Haus⸗ p 
beit wird zum 1. April verlangt 


4424 


4414 


Anzahl die „Deutſche Vakan. Für meim Hut⸗ und Schirm⸗ 
geſchäft ſuche ich einen 4448 
0 | jüngeren Commis und eine 
tüchtige Verkäuferin, die der 


polniſchen Sprache mächtig ſind 


zen⸗Poſt“ in Eßlingen Me 5 
Probe⸗Nr. gratis. 


Reiſender alentin Russalk. 
Ranch Shocotoben-gobrie Bl Kräftige Anme wid aeiust 


STE Nr. 26, III links. 


2 Drechslergeſelen 


auf pol. Holzarbeit N 
artikel) verlangt 411 
L. Deich 
(Netze.) 

Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird per 
Ta er. geſucht. 4450 


Suche zum 1. April einen 
kräftigen 4104 


Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 


J. Riess, Pudewitz, 
Eiſen⸗ und Baumaterialien 
Handlung. 


1 Leh 1 8 0 
en wir 


5 5 W Geſchäftsſtelle der ver⸗ 

geſu on 

b. L. Lubenau Wwe. & Sohn, einigten Ziegeleien. 
Bergſtr. 4. 


4304 


Gelaß. 


gebe billigſt. 


50 Zentnern. 


zu vermiethen. 


Gelöſchten Kalk, 
Rohrmatten, Thonſteine, Chamotteſteine 
Ungelöſchten Kalk mit 85 Pf. 
den Zentner franco Bauſtelle, aber nicht unter 


J. Bergas. 


Teichſtraße Nr. 4 ſind Lokalitäten zu 
Werkſtellen wie auch Lagerräume vom 1. April cr. 


Zement, Gyps, 


4421 


Von meiner Einkaufsreiſe zurückgekehrt, 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Hüten, 


eleganten wie einfachen Genres 


4467 


E. Weyl, Wilhelmſtr. 16, l. Et., 


Putz und Konfektion. 


C. gebild. ev. Muͤchen. 


nicht unter 20 Jahr, w. z. 1. A 
3. Stütze d. Hausfrau geſ. G0 
150 M. Verlangt wird Glanz⸗ 
plätteret und Handarbeit. Lebens⸗ 
lauf u. Zeugniſſe b. einzuſenden an 
Stadtrath Kietzmann, 
Gneſen. 4415 


Ein Hofberwalter, 


welcher Pferde fertig zureiten 
kann, oder ein Vereiter, welcher 
auf einem Vorwerk die Hofver⸗ 
walter⸗Geſchäfte übernehmen will, 
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Gute Atteſte erforderlich. 4413 


Herrschaft Mur.-Goslin. 


Einen Lehrli ng 


suens — 28 


ender Sch 
t die cn 
ng von 


Louis Türk, 


5 r mein in 
ſuche per 1. 
einen Le eling. 


S. J. Cohn, 
St. Adalbertſtr. 26/27. 


Tüchtige e Verkäuferinnen 


finden bei hohem Salair ſofort 
9 in meinem le 
ee Stellung. 


Tomski, Neueſtr 2 


Einen Lehrling | 


ſucht zum 1. April er. 955 
Hermann Wolf, 
A. Goslinski Nachfolger. 
Offene Stellen jeden Berufs 
umſonſt. Jedermann er⸗ 
hält überall ſofort Stellung. For⸗ 
dere jeder Stellenauszug. er 
Courier Berlin⸗Weſtend. 4404 
Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann bei uns als 


Lehrling 


ee Nach⸗ 
—3 Uhr . 


eintreten. 
At 985 


Ei. Bote & G. Bock, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


Ein unverh. Haushälter 
findet p. 1. April Stellung. 
P. Kretschmer, 
4485 Schulſtr. 13. 


Sehr geübte 
Dubarbeiterin 


findet bei außergewöhnlich 
42 57 Gehalt dauernde Stel⸗ 


ung. Offerten erbeten gonian, 
hier sub „Sommerhüte“. 4486 


Virihſchaftsinſpeltor, 


verh., mit kleiner FJamili e, bei 
mäßigen Anſprüchen findet per 
1. April gute Stellung auf 7 
putat. 4488 


Mehrere Aſſiſtenten 


und Inſpektoren bei 450-600 M 
können noch per 1. April er. pla⸗ 
zirt werden. 4489 
V. Drweski & La 
landw. Bentral- Verm. = 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Rechnungsführer 
bei 800 —1000 M. ſofort gefucht. 
v. Drweski & Langner, 
landw. Zentr.⸗Verm.⸗ Bureau, 

Poſen, Ritterſtraße 38. 


Junges geb. Mädchen 


Just ER, 1. ap Stellung bei 
inde zur Stütze im 
n cue — a Lande. 

unter A. K. 31 a. d. Exp. d. Itg. 


Gärtnergehilfe 


ſucht hier Stellung 
unter K. L. 100 befördert 
2 die Exp. d. Zeitung. 4356 
Jung. Mädch. gepr. Lehrerin 
f. döh. Mädchenſch., mit vorzügl. 
Zeugn., ſucht Stell als Erzieherin 
od. Lehrerin. Dieſelbe würde 
. d. Beaufſicht. v. 5 8 2 
des Tages überneh. Off. sub M. 
22 poſtl. Poſen erbeten. 4470 
Eine anſtändige junge Polin 
ſucht Stellung als Kaſſirerin. 
Gef. Offerten nebſt Bedingun K 
im Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
Martin 16, 0 
Die Tochter eines Bäcker⸗ 
meiſters ſucht eine Stellung als 
Verkäuferin in derſelben Branche. 
Näheres beim Bäckermeiſter Worch 
in Rogaſen. 4412 


Cigarren⸗Filiale. 


Ein mehrſeitig erfahr. u. gereiſt. 
Kaufm., 50 Jahr alt, ſold. u. 
ſtrebſ., wünſchd die Filiale einer 
leiſtungsfähig⸗ Cigarrenfabrit zu 
übernehmen. Gef. Off. M. M. 
100 poſtlagernd Poſen I er 
. 

Wirthinnen empfehle, Diener 
u. Fräul. für Bahnhof ſucht 

Anders, Berlinerſtraße 10. 


Saccharintabletten 


ke Buderiännte in Doſen à 60 
Mark 50 Pf. 15382 
oe Apotheke, Markt 37. 


bei ve 
Sondurango⸗Wein been Re 
Petre ärztlich empfohlen. 
enz (Verdauungsflüſ⸗ 
digkeit nach a bargen des 
Prof. Siebreih dargeſtellt. 
ina⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches 
lier th ns 5 fohlen. 
eiſe: / Fl. 3 M l. 4 — 
Pro € aſche 75 a" 
Bei Entnahme v. 6 Fl. = 12 5 


Rothe Myoihefe, me Mark 87. 
FF 


ner, 
Ureau, 


— ln Ten. 


Nr. 220. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


227. März 1892. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

—e. Poſen, 26. März. [Folgen einer Namensver⸗ 
wechſelung.] Ein bieſiger Schneidermeiſter, der einen faulen 
Schuldner hatte, verkaufte ſeine Forderung einem Kaufmann. Dieſer 
ſandte dem vermeintlichen Schuldner, welcher den nicht gerade 
ſeltenen Namen Nowacki führt, die Rechnung zu, mit dem Er: 
ſuchen um baldige Bezahlung. N. der ſich keiner Schuld bewußt 
war, ſchickte die Rechnung ohne Weiteres dem Abſender zurück. 
Daſſelbe geſchah mit einer einige Tage ſpäter ihm zugeſandten ge: 
richtlichen Zahlungs⸗Aufforderung. Durch den Febler, den N. 
beging, indem er die Zahlungs⸗Aufforderung einfach zurückſandte, 
anſtatt Widerſpruch zu erheben, beſtärkte er den neuen Gläubiger 
in der Meinung, böswilligerweiſe nicht bezahlen zu wollen. Die 
Folge war der Beſuch des Gerichtsvollziehers, welcher für den ver⸗ 
meintlichen ſchuldigen Betrag Sachen mit Beſchlag belegte. N., der 
nun doch wohl merkte, daß das einfache Negtven ihm theuer zu 
ſtehen kommen könne, begab ſich nun zu einem Rechtsanwalt und 
ſtellte diefem den Sachverhalt dar, worauf dieſer ihm rieth, eine 
Privatklage gegen den vermeintlichen Gläubiger anzuſtrengen. In 
dem vor einigen Tagen ſtattgefundenen Termin klärte ſich die Sache 
zu Gunſten des Klägers N. auf; der Klagegnſpruch des Gläubigers 
wurde zurückgewieſen und dieſer noch zur Erſtattung der dem N. 
entſtandenen Koſten verurtheilt Ob er bei den übrigen 28 noch 
in Poſen vorhandenen Nowacki's mehr Glück haben wird? 

i. Gneſen, 25. März. [Strafkammer Schwur⸗ 
gericht] Geſtern war der Fleiſcher Teophil Milowski ans 
Wittowo angeklagt, im Dezember 1891 zu Witkowo wiſſentlich 
finnenhaltiges Fleiſch, Gegenſtände, welche die menſchliche Geſund⸗ 

eit zu beichäbigen geeignet iſt, als Nahrungsmittel verkauft und 
ilgehalten zu haben. Der Angeklagte tit für ſchuldig befunden 
und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. — Am 28. Mär, 
D. J! beginnt bierſelbſt unter dem Vorſitz des Landgerichtsdlrektors 
Gernoth die zweite diesjährige Schwurgerichtsſitzung, welche 
etwa 10 Tage dauern wird. s 
Thorn, 25. März. [Die jugendliche Verbrecher⸗ 
bande], welche ſeinerzeit bei einem beabſichtigten Diebſtahle in 
der Altſtädtiſchen Kirche abgefaßt wurde und damals erhebliches 
Aufſehen erregte, iſt jetzt durch exemplariſche Veitrafung der Haupt- 
attentäter unſchädlich gemacht worden. Die Schulknaben Johann 
Bugaiski aus Thorn und Franz Szypniewski aus Mocker wurden 
von der Strafkammer zu 2 reſp. 2¼ Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Dieſelben haben auch zwei Einbruchsdiebſtähle in der Volksküche 
ausgeführt und dabei Lebensmittel und Geräthſchaften entwendet, 
weiche ſie zur Mutter des S., der Arbeiterfrau Szypniewski in 
Mocker, brachten. Dieſe erhielt wegen Hehlerei 1 Jahr 6 Monate 
uchthaus. — Der Gärtnerburſche, welcher im Auftrage ſeines 
hrherrn werthvolle Kränze von den Gräbern ſtahl, welche letzterer 
zu neuen Kränzen verarbeitete, tft zu 18 Tagen Gefängniß und der 
Gärtner und deſſen Frau zu je 4 Wochen Gefängniß wegen An⸗ 
ſtiftung zum Diebſtahl verurtheilt worden. 

B. C. Berlin, 25. März. Auch ein Börſenſpekulant) 
in der Perſon des Bedienten eines weltberühmten Gelehrten hatte 
dieſer Tage Termin vor dem Kammergericht, indem er nämlich 
wegen Differenzen aus Börſengeſchäften von einem hieſigen Bankier 
verklagt worden war. Bei den Aufträgen zu den Börſenſpekula⸗ 
tionen hatte er ſeine Adreſſe etwa in der Weiſe angegeben: „Herrn 
Geh. Rath, Profeſſor Dr. X. (bier folgte der Name dieſes hoch⸗ 
angesehenen Herrn)“ und dann weiter unten; „für Herrn N. N. 
(Name des Bedienten). Der Bankier nahm hiernach an, daß er es 
mit einem Mitgliede oder Freunde der Familie zu thun habe und 
fiel förmlich aus den Wolken, als er endlich 15 daß ſein „feiner 
Kunde“, der ihm nun mehrere Tauſende ſchuldete, der betr. Familie 
nur als Bedienter angegliedert war. Letzterer erhob, als er zahlen 
ſollte, den jetzt fo beliebten Einwand, daß es ſich nur um Wetten, 
die nicht einklagbar ſeien, gehandelt habe, hatte damit aber in erſter 
Inſtanz kein Glück, worauf er Berufung bei dem Kammer⸗ 
dericht einlegte. Kurz vor dem Termine bedachte er ſich 
aber doch noch und ſuchte einen billigen Vergleich bei dem Bankier 
nach, zu dem ſich letzterer unter obwaltenden Umſtänden gerne 
bereit erklärte, ſo daß der Termin vor dem Kammergericht aufge⸗ 
hoben werden konnte. 1 

* Berlin, 25. März. [Rädels führer des Straßen⸗ 
krawalles.] Heute haben ſich drei Perſonen vor dem Schwur⸗ 
gericht des königlichen Landgerichts Berlin J zu verantworten, die 
der Rädelsführerſchaft im Straßenkrawall beſchuldigt werden. Es 
ſind dies: 1. der Axbeiter Guſtav Albert Rhode, am 26. September 
1865 zu Krummenflies, Kreis Flatow, geboren; 2. der Tiſchler 
Nikolaus Hungs, am 10. April 1870 zu Aachen geboren und 3. der 
Arbeiter Paul Fenski, am 24. Dezember 1873 zu Berlin geboren. 
Nach langer Berathung bejahen die Geſchworenen die Schuldfragen 
dahin, daß Rhode ſich des Landfriedensbruchs als Rädelsführer 
ſchuldig gemacht hat und zwar indem er fremdes Eigenthum zer⸗ 
ſtörte und plünderte, und verneinen bezüglich ſeiner die Frage nach 
mildernden Umſtänden. Betreffs der Angeklagten Hungs und Fenski 
wird dieſelbe Schuldfrage bejaht, jedoch nicht als erwieſen erachtet, 
daß ſie Rädelsführer geweſen ſeien. Außerdem werden dieſen 
beiden Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt. — Der Staats⸗ 
anwalt 5 Eon Rhode 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Zu 5 eit von Polizeiaufſicht, gegen Hungs 4 Jahre 
und gegen Fensti 5 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof erkennt: 
„Angeſichts der Gemeingefährlichkeit der von den Angeklagten be⸗ 
gangenen Strafthaten“ gegen Rhode auf 4 Jahre Zuchthaus und 
5 Jahre Ehrverluſt, gegen Hungs auf 2 Jahre und gegen Fenski 
auf 3 Jahre Gefän ni Die beiden letzten Angeklagten erklären 
auf Befragen des Präſidenten, daß fie bereit ſeien, ihre Strafe 


ſofort anzutreten. Ver a 

Leipzig, 25. wege Die Reviſion der Hebamme 
Bindler, welche vom Schwurgericht zu Konitz wegen Brand⸗ 
mordes zum Tode verurtheilt wurde, iſt heute vom Reichsgericht 


verworfen worden. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Im Amtsgefängniſſe 
zu dia orf erichten am Montag Abend ein Arbeiter, bet ei 
dienſtthuenden Beamten erklärte, er habe eine Haftſtrafe von drei 
Tagen zu verbüßen, die Aufforderung jedoch verloren, er wolle 
nunmehr die Strafe antreten. Da der eigentliche Gefängnißwärter 
augenblicklich nicht anweſend war, wurde dem Manne vorläufig 
eine Zelle angewieſen. Kurz darauf erſchien der Gefängnißwärter. 
Als dieſer den Namen des Häftlings hörte, war es ihm ſofort klar, 
daß man es hier mit einem „Naſſauer“ zu thun habe, der Mann 
batte, dem „B. T.“ zufolge, eine ihm früher zudiktirte Strafe von 
drei Tagen Haft längſt verbüßt. Wohl oder übel mußte nun der 
freiwillige Gefangene, der es ſich in ſeiner warmen Zelle ſchon 
bequem gemacht hatte, dieſe verlaſſen und befand ſich wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter auf der Straße in der kühlen Nachtluft. 

An Dr. Hans v. Bülow wird die nachſtehende Adreſſe ge⸗ 
ſandt werden: ö 

„Hochgeehrter Herr Dr. von Bülow! 

In dankbarer, bewundernder Erkenntniß Ihrer 


N eee 


künſtle riſchen 


zl der Märzgefallenen von 1848 im 


— Hafenſtadt zu ſtürzen. 


Thaten in Berlin und von dem Wunſche erfüllt, Sie, geehrter 
Meiſter, auch ferner an der Spitze unſeres Muſiklebens zu ſehen, 
bitten die Hpergehmeben Sie herzlich und dringend, von Ihrem 
Entſchluß, die Leitung der Phllharmoniſchen Konzerte niederzu⸗ 
legen, zurücktreten und uns Ihr unvergleichliches muſikaliſches 
Wirken auch in Zukunft erhalten zu wollen.“ 

An der Spitze der Unterzeichner dieſer Adreſſe ſtehen: Karl 
Bechſtein. Wilhelm Dohrn. J. L. Duyſen. Friedr. Gernsheim. 
8 v. Helmholtz. Heinrich Maaß. Moritz Moszkowski. Siegfried 

chs. v. Polezynski. C. Schütze. 

Billiges Brot gab es heute Morgen gegen 7 Uhr in der 
Roſenthalerſtraße. Um dieſe Zeit betrat ein fein gekleideter Herr 
den in dem Hauſe Nr. 30 belegenen Bäckerladen von Gradhand 
und kaufte den geſammten Brotvorrath, 58 Brote an der Zahl, auf, 
um dieſelben alsdann von dem Bäcker halbiren zu laſſen. Dann 
rief der Fremde eine gerade vorübergehende ärmlich gekleidete Frau 
herein, der er ein halbes Brot ſchenkte, es geſchah dies ebenſo mit 
einer zweiten und dritten Frau u. ſ. w., bis ſchließlich nach Be⸗ 
kanntwerden der Thatſache, daß bei dem Bäcker G. ein fremder 

err Brote verſchenke, ein lebensgefährliches Gedränge an jener 

telle entſtand. Hunderte von Perſonen, Männer, Frauen und 
Kinder, verſuchten, das Geſchäftslokal des Bäckers zu erſtürmen, 
und in wenigen Minuten war der geſammte Brotvorrath vergriffen. 
Erſt als der Wohltäter durch die Hinterthür verſchwand, weil er 
Im von dem Menſchengewühl erdrückt worden, und der Bäcker 
mmer wieder auf ſeine leeren Regale zeigte, zerſtreute ſich die 


Menge. 
on’ der „Berliner Maſchinenbau⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft vorm. L. Schwartzkopff“ erhalten Ber⸗ 
liner Blätter nachſtehende Erklärung: Durch verſchledene Zeitun⸗ 
gen hat die Nachricht Verbreitung gefunden, daß auf den Gräbern 
Friedrichshain am 18. d. Mts. 
ein Kranz mit rother Schleife, die Widmung enthaltend: „Ge⸗ 
widmet von den Arbeitern der Schwartzkopff ſchen Fabrik „Si⸗ 
birien“, niedergelegt worden iſt. (Mit „Sibirien“ iſt unſer in der 
Ackerſtraße 96 befindliches Zweig⸗Etabliſſement gemeint, welches 
zur Zeit ſeiner Begründung noch etwas weit ab vom Verkehr und 
im hohen Norden Perlins elegen, dieſe Bezeichnung vom Volks⸗ 
mund zugetheilt erhielt.) ir konnten — und wie ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, mit Recht — annehmen, daß nur einzelne Unbefugte — 
einde der Ordnung und des Friedens —, ohne das erforderliche 
nverſtändniß aller Arbeiter einzuholen, ſich erkühnt haben, im 
Namen der letzteren eine jo ungehörige Demonſtration in Szene 
zu ſetzen. Die von uns in den Werkſtätten unſexes neuen Werks 
aufgelegten Liſten, welche denjenigen, die mit ſolchem Vorgehen 
nicht einverſtanden ſind, Gelegenheit geben ſollten, eine ent⸗ 
ſprechende Erklärung abzugeben, deren Inhalt lautete: „Ohne 
unſer Wiſſen und Wollen iſt am 18. März d. J. ein Kranz mit 
rother Schleife, die Aufſchrift enthaltend: „Gewidmet von den 
Arbeitern der Schwartzkopff'ſchen Fabrik „Sibirien“ in demonſtra⸗ 
tiver Weiſe auf dem Kirchhof im Friedrichshain niedergelegt worden. 
Die Unterzeichneten erklären hierdurch, daß ſie mit dieſem Vorgehen 
einzelner Unbefugter nicht einverſtanden ſind, ſich vielmehr veranlaßt 
ſehen, gegen eine ſolche willkürliche Demonſtration feierlich Proteſt 
zu erheben“, — ſind dann auch mit 851 eigenhändigen Unter⸗ 
ſchriften bedeckt worden. Dieſe Zahl enthält, mit Ausnahme von 
ſechs, welche ſich der unbefugten Agitation ſchuldig gemacht haben 
und aus dieſem Grunde aus unſerer Fabrik ſofort entlaſſen ſind, 
die Namen der ſämmtlichen Arbeiter unſeres Zweig⸗Etabliſſements, 
— und verfehlen wir nicht, dies zur Wahrung des Rechtes der⸗ 
ſelben, ihre Anſichten ſelbſt 2 vertreten, hiermit zur Kenntniß zu 
bringen. Berliner aſchinenbau⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft vormals 
L. Schwartzkopff. — Alſo die Fabrikdirektion ſelbſt findet eine harm⸗ 
loſe Erklärung für den Ausdruck „Sibirien“. Es bleibt daher an 
der mit ſo vielem Geſchrei in die Welt poſaunten „Demonſtration“ 
nichts weiter übrig, als das Niederlegen eines Kranzes (unter 
hunderten) mit der Inſchrift: „Die Arbeiter der Schwartzlopffſchen 
Fabrik.“ Wo iſt nun die Unterdrückung der perſönlichen Freiheit, 
bei denen, die bei einer unbedenklichen Demonſtration vielleich 
im Namen Aller ſprachen, ohne Alle befragt zu haben, oder bei 
der Direktion, welche wegen einer ſolchen Niemand ſchädigenden 
Handlung, die ſie gar nichts anget, 
und 851 Männer zwingt, ihre Namen zu einer ſolch plumpen 
Komödie, wie ſie dieſe Erklärung darſtellt, herzugeben. Auch der 
Naivfte muß mit ſich über die Lächerlichkeit derſelben ohne weitere 
Erklärung im Reinen ſein. Und dann wundert man ſich, wenn 
die Sozialdemokraten von einer brutalen Vergewaltigung des Kapi⸗ 


talismus reden. i 
+ Indianer⸗Aufſtand. Aus Tarija (Bolivia), 8. Februar, 
erhält die „Köln. Volksztg.“ eine Zuſchrift, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Nicht allein bier im Süden dauert (wie ſchon gemeldet) 
der Aufſtand der wilden Indianer fort, ſondern auch die Poſt vom 
Norden Da uns die Nachricht, daß ſich in der Nähe von 
la au die Wilden ebenfalls erhoben haben. Am 5. Januar hat 
in Tiahuanca ein ſchrecklicher Ueberfall ſtattgefunden. Die Wilden 
ſtürzten mit einer unglaublichen Grauſamkeit auf die Einwohner 
und verſtümmelten jedes lebende Weſen, das ihnen unter die Hände 
kam. Der Bürgermeiſter von Tiahuaonca ſchrieb nach dieſem Vor⸗ 
falle nach la 912 um ſich von der dortigen Behörde Hilfe zu er⸗ 
bitten. Die Wilden, ungefähr 2000 an der Zahl, überfielen am 
6. Januar die Haciendas (Güter) von Lacaya, welche einem Kloſter 
n der la Paz gehören, und haben ſeit dem Tage den ganzen 
Diſtrikt unſicher gemacht. Es kam zu einem ſehr blutigen Ge⸗ 
fechte; von den Einwohnern wurden 20 verwundet und 5 getödtet. 
Den Gefallenen ſogen die Wilden, ſo beißt es, das Blut aus, 
ſchnitten die Leichname in Stücke und verzehrten fie. Die Ein⸗ 
wohner von Lacaya fürchten, alle Opfer dieſer Wilden zu werden, 
wenn ſie nicht bald die von der Behörde ſo dringend erflehte 
ilfe erhalten. Ein Reiſender, der von Chililiaya am Tilicaca⸗ 
ee kam, berichtete, daß die Wilden in großer 55 alle höchſten 
Punkte der Gebirge beſetzt hielten, um ſich von da aus auf die 
Die Einwohner derſelben flüchteten auf die 
vielen kleinen Inſeln im Titicaca⸗See. Auch die getauften In⸗ 
dianer von Chililaya ſelbſt rüſteten ſich zum Kampfe, um ihre wil⸗ 
den Brüder bei einem Ueberfalle zu unterſtützen. Ihre Vereini⸗ 
ung wurde aber durch ein von la Paz geſchicktes Detachement 
ilitär verhindert. Die Wilden find durch ihre günſtige Stellung 
ſehr im Vortheil, und der bolivianiſche Soldat hat dazu eine große 
urcht vor den vergifteten Pfeilen mit Widerhaken an der Spitze. 
eſtern brachte die Poſt aus dem Süden von der Miſſionsſtatkon 
San Paacual de Guacays, vom 23. v. Mts. datirt, die längſt be⸗ 
fürchtete Nachricht von dem Ueberfalle der Miſſion St. Roſa 
de Cuevo. Glücklicherweiſe hatte ſich hier alle militäriſche Macht 
zuſammengezogen, ſo daß der Ueberfall der Wilden, welche ganz 
verzweifelt kämpften, abgeſchlagen wurde. Es wurden ihnen 60 
Gefangene abgenommen und eine Anzahl Wilder getödtet. Die 
Gefallenen wurden von den Wilden bei der Flucht in die Ur⸗ 
wälder fortgeſchleift, wie dieſes der Brauch bei dieſen Stämmen 
iſt. Von Chimeo kamen Nachrichten vom 28. v. Mts., daß die 
Wilden in großer Anzahl die Höhen im Weiten von Guacava be⸗ 
ſetzt halten, um einen Ueberfall auf die Chriſtendörfer Tignſpa, 


— 


— 


Machareti und Tarairi, ebenſo auf die Miſſton San Piscua de 


6 Exiſtenzen brotlos macht & 


Guacaya zu unternehmen. Der Aufſtand der Wilden ſoll, nach 
den neueſten Nachrichten aus den Miſſionen, durch folgenden Vor⸗ 
fall herbeigeführt worden ſein. Vor etwa drei Monaten wurde 
ein ſehr einflußreicher Indianer: Häuptling während eines heftigen 
Gewitters vom Blitze getroffen. Er lag gelähmt und wurde von 
ſeiner Umgebung für todt gehalten. Aber nach ſechs Stunden kam 


er wieder zur Beſinnung und erklärte, von ſeinem Gott den Befehl 


erhalten zu haben, ſeine Brüder zum Kampfe gegen die Chriſten 
zu rüſten, um dieſe zu vernichten. Bis jetzt halten ſich die ge⸗ 
fürchteten Tobas, welche mehr im Innern des Chaco ihre Lager 
2 7 ur 2 dem chriftlichen Glauben bis jetzt unzugänglich Find, 
noch neutral. 

Das Odeon in Paris hat zwei neue Direktoren erhalten 
Porel, der bisherige Leiter des Theaters, ſcheidet in zwei Mo⸗ 
naten aus und an ſeine Stelle treten der Regiſſeur und der Sekre⸗ 
tär des Theaters. Nun erzählt der „Figaro“ heute folgende Anek⸗ 
dote. Als die beiden Kandidaten für die Direktion ihre Ernennung 
vom Miniſter der ſchönen Künſte empfangen hatten, liefen ſie zu 
ihrem Vorgänger hin, um ihm die gute Neulgkeit mitzutheilen. 
Porel nahm diejelbe mit Befriedigung auf, wünſchte ſeinen Nach⸗ 
folgern Glück und ſetzte dann ſchonungslos hinzu: „Meine Freunde, 
wie Euch bekannt ſein wird, bin ich noch auf zwei Monate an 
dieſes Theater ae Ich bitte Euch daher, zur Kaſſe zu gehen, 
Euch Euer Gehalt bis zum heutigen Tage auszahlen zu laſſen und 
vor Ablauf der nächſten zwei Monate nicht wieder zu kommen, 


denn dies Theater verträgt nicht drei Direktoren. So ſcheiden wir 


als Freunde.“ 

Mackenzie's Teſtament. Der durch die Behandlun 
Kaiſer Friedrichs berühmt gewordene engliſche Arzt Sir Mor 
Mackenzie hatte bei ſeinem am 3. Februar d. J. 1 Tode 
ein Teſtament hinterlaſſen, aus dem ſich ergab, daß der ganze 
Nachlaß des vielbeſchäftigten Spezialiſten aus nicht ganz 22 000 
Pfd. Sterling beſtand eine Summe, die außer allem Verhältniß 
zu ſeinen koloſſalen Einnahmen ſteht und nur daducch erklärt wird, 
5 1 feiner Gattin zu Liebe eine ſehr luxuriöſe Lebens⸗ 
weiſe führte. 

+ Aus Koblenz wird berichtet: Eine unabſehbare Menſchen⸗ 
menge aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft folgte der Leiche des 
von dem Lieutenant von Saliſch im Streite getödteten Kaufmanns 
Ferdinand Weinmann. Die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche 
hat gleich der bisher gepflogenen Unterſuchung die Thatſache feſt⸗ 
geſtellt, daß W. von dem Lieutenant den tödtlichen Stich nicht von 
14 855 erhalten hat, denn die Wunde befindet ſich in der unteren 

auchgegend, ſeitwärts des Schenkels. Die Aufregung in der 
Bürgerſchaft hat ſich immer noch nicht gelegt. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſetzt die Zeugenvernehmung fort. 

1 Die in Bahia (Braſilien) erſcheinende Zeitung 
„Diario de Noticias“ ließ ſich über die Berliner Straßen ⸗ 
unruhen folgendes Kabeltelegramm zugehen: „Großer Krawall! 
In verſchiedenen Stadtgegenden ereigneten ſich große Gefechte 
zwiſchen Sozialdemokraten, dem Militär und der Polizei. Zwiſchen 
denſelben kam es zu erbitterten Kämpfen, bei welchen es eine große 
Anzahl Todter gab. Der Kaiſer hat ſich nach Friedrichs ge⸗ 

üchtet. Die Bevölkerung der Stadt iſt ungeheuer beunruhigt. 
ürſt Bismarck organiſirt die Oppoſitionspartei.“ Alſo der Gegen⸗ 


aß zu dem anderswo bekannten: „Alles ruhig!“ 


Dem „Mädchen aus der Fremde gleich, 
erſcheint mit jedem jungen Jahr der 
Frühjahrs⸗Katalog des großen Verſandgeſchäftes 
Mey & Edlich Leipzig-Plagwitz. 

„Und alle Herzen werden weit“ bei ſeinem Anblick, namentlich 
die unſerer verehrten Damenwelt; denn der eben ausgegebene, 
reichilluſtrirte Katalog bringt wieder eine Fülle überraſchender Neu⸗ 
heiten auf dem Gebiete der Frührahrsmoden und des Luxus, für 
Boudoir und Kinderſtube, für Salon und Küche. Beſonders reich 
iſt auch die Auswahl in Oſter⸗, Confirmations⸗ und Firmungsge⸗ 
ſchenken. Als langjähriger treuer Familienfreund bittet der Katalog 
auch diesmal um freundliche Aufnahme. Wo er nicht ungerufen 
kommt, genügt eine einfache Poſtkarte an das Verſandhaus Mey 
eipzig⸗Plag witz, um ihn alsbald portofrei und 
unentgeltlich zugeſandt zu erhalten. 
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Eine ſelten feine Marke ruſſiſchen Thees (pro Pfd. 4 M.) iſt z. Zt. 
im Verkauf der bekannten Theefirma Meßmer, k. k. Hoflieferant 
Frankfurt a. M. ¼ Pfd.⸗Proben franko 1 M. Kennern empfohlen 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt 
ſorge ſtets durch Anwendung der in den Apotheken à Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen für eine geregelte Verdauung. 1147 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An⸗ und 


Verkäufe, Stellen⸗Geſuche und -Angebote ꝛc. werden ſtets unter 
Bash Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 
Expedition G. L. Daube & Co. in Poſen, Friedrichſtraße 31, 
entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten 
zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. 
die geeignetſten Zeitungen. 


ege 
Sorgfältige Auskunft über 
1143 


Aufruf. 


Singvögel aller Art halten, nachdem des Winters Regiment 
zu Ende geht, nun wieder ihren Einzug bei uns, jeden Tag kommt 
eine andere Gattung derſelben angereiſt. Nicht lange wird es mehr 
dauern, dann haben wir alle unſere lieben Sänger wieder bei uns. 
Da heißt es nun alles thun, was in unſern Kräften ſteht, den ge⸗ 
fiederten Gäſten den Aufenthalt bei uns angenehm zu machen, alle 
du und vierbeinigen Störenfriede von ihnen fern zu halten und 

afür zu ſorgen, daß ſie ihre Neſter bauen können. Alte Bäume 

mit ausgefaulten n Schwarz⸗ und Weißdornhecken werden 
in den Gärten und in Anlagen immer weniger; es liegt daber die 
zwingende Nothwendigkeit vor, künſtliche Niſttäſten anzubringen 
und zumal die Erfahrung gelehrt hat, daß die Höhlenbrüter ſich 
bald an dieſe für ſie hergerichteten Wohnungen gewöhnen, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſelben zweckmäßig konſtruirt, richtig angebracht und 
u rechter Zeit n ſind. Die rechte Zeit iſt aber jetzt, ein 
Jeder möge daher für Niſtkäſtchen ſorgen, der Gelegenheit hat, 
dieſelben irgendwo paſſend anzubringen; dann werden unſere 
Gärten und Anlagen mit Singvögeln bevölkert werden; dann wird 
man nach Raupenneſter vergeblich ſuche 


n. . 
Der Ornithologiſche Verein giebt Natur⸗Niſtkäſten zum Selbſt⸗ 


koſtenpreiſe ab. Auch wird die Schrift „Winke, betreffend das 
Aufhängen der 7 für Vögel von Liebe“ vom Vorſitzenden 
des Wi Vereins, Rudolf Schulz, Friedrichſtr. 19, unentgeltlich 
verabfolgt. 


Ornithologiſcher Verein zu Poſen. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß wir am 
1. April d. Is. hierorts 


N Schloßſtraße Nr. 5, 


im früher Nova & Hirſchbruch'ſchen Lokale 


ein Manufaktur: u. Modewaaren⸗Geſchäft 


eröffnen. Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, auf jedem Gebiet das 
Neueſte und Preiswertheſte zu bringen und ſichern wir unſerer ſchätzens⸗ 
werthen Kundſchaft ſtets ſtreng reelle Bedienung zu. 

Indem wir unſer Unternehmen einem geneigten Wohlwollen 
beſtens empfehlen, zeichnen 4369 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Compound Dampfpflag- 
Locomotiven und Dampfpflug - Ackergeräthe werden jetzt in verschiedenen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug- -Apparaten bedient werden können. Eineylindrige 
Pfluglocomotiven werden wie bisher auf Wunsch ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug - Apparate aus 
unserer eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — 
Wir übernehmen auch die correcte Ausführung der Reparaturen und 
prompte Lieferung von Original- -Ersatztheilen für die bei uns 
gekauften Dampfpflug-Apparate. 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflügen stehen zur 


Verfügung. 
Cataloge und Broschüren über Dampfoultur werden auf Wunsch 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


Hamburg Berliner Jalousie-Fabrik 
n Ring 2. 


Zur beſſeren und ſchnelleren 
Bedienung unſerer Kunden 
haben wir 3818 
hier neben unſerer 
Holz⸗ Roll⸗ und 
Sonnen Jalouſie⸗Fabrik 
= BE Ring Nr. 2 


Mit aller Hochachtung 


Jacobowitz & Brand. 


langjährige Mitarbeiter der Firma Nova & Hirſchhruch. 


SKanlinarisk GIMMI-LOMDagnI 


einzige Fabrik, die nach einem ganz eigenartigen Verfahren 
abſolut waſſerdichte, geruchloſe 


Herreu⸗Paletots u. Regeumänkel 


8 jeit 1889 
in einer bisher von keiner Konkurrenz erreichten vollendet — Deen u. das. ee e 72 
ſchönen Ausführung fabrizirt. Die der neuſten Mode ent⸗ 8 Bau⸗ Anſtalt 


ſprechenden Stoffe mit feinſtem Paragummi bieten Erſatz 
für Winter⸗ und Sommerpaletots; dieſelben ſind mit neben⸗ 
ſtehender Fabrikmarke verſehen. 4387 

a Hierbei mache ich bekannt, daß die neueſten 
Sachen in 


Garderobe für Stadt, Land, Neiſe und Jagd 
eingetroffen ſind und daß ich die Preiſe auf 
das allerniedrigſte geſtellt habe. 


Eiſen⸗ u. Welblech 
Conſtructionen 


errichtet und empfehlen uns mit 
unſerem Lager von Träger- 
—wellblechen und zur Lieferung 
von freitragenden Bogendächern, 
Fußböden, Treppen, Wänden, Wärterbuden ꝛc., ſowie ganzen 
Bauwerken aus Wellblech. 


Specialität: 


Magazin für Herrenbekleidung Stahl -Wellblech⸗ 
Louis Gehlen, . 


Posen, gegenüber der Hauptpost. 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 1175 


Dampf ⸗Pflug⸗ 
Maſchinen 


Tageslicht. Reflectoren. 


Unſer Tageslicht⸗Reflector iſt das voll⸗ 
kommenſte, beſte, billigſte Beleuchtungs⸗ 
Syſtem der Jetztzeit. Dunkle Räume, 
J ſpeciell Treppenflure, ſogen. Berliner 
Zimmer. Comptotre, Fabrik⸗ oder Lager⸗ 
werden ohne künſtliches 


räume, Keller ıc., 


eigener Lia t tagbell erleuchtet. 
Konſtruktion. Roll. 
Lokomotiben 


schutzwände, 


Jbdefirnißt, ſowie nußbaum⸗ und maha⸗ 

J aoniartig polirt für große Säle, 
VBalcons, auf Raſenflächen und in 

5 Sänalichteiten als praktiſcher Schutz 
gegen Wind oder als Theilungswände 
für Stuben und Bettvorſetzer. 


mit an 
Ituetbuchſe. 
Kipp⸗Pflüge 
mit perſchiepbaren 
Nittelgeſtell. 


D. R. Patent 44033, Sonnen- 
Jalousien. 
I. Freiburger 149000050 000 K . 
Mi; ter an-Lofiepip, c . eie e 


Ziehung am 6. u. 7. ‚u. 7. April 1892. 5 9 86 " 


3234 Geldgewinne 215 000 M. 0 4000 10000 


c 500 = 900 „ 


e eee, © i 
100, 20020000, 
10-2000 . 


Hauptgewinn 
200 , 
50 20 000, 


als Erſatz fur 5 
Solzdrahf-Konlennz mit Firma 


empfehlen in altbewährter ſolideſter Ausführung. 
Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt 
zur Ausführung gebracht. 


Hamburg-Berliner Jalousie Fabrik 


Filiale Breslau, Ring 2. 


50000 Mark baar 


Originalloose à 3 M. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) 400 


empfiehlt und versendet das Generaldebit 


Harmoniums 2. Fabrikpreis. 


0 


Karl IA u ee. 3. Sorte. — N Pianos Be 


1 


Schuckert & Co. Aweigniederlalung Bresſau, 
Uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtung. 2211 


en irteBferde wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee 
Abnehm = 2 Geſp art etwas von Dommerichs Anker Eichorien zuſetzt. 


G 7 wird jeder Kaffee, alſo kräfti voller und weich 
rd jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller er 
25 arten. 4151 Gebeſſert im Geſchmack, durch einen Juſatz von Dommerichs 
Anker⸗Cichorien. Derſelbe tft überall zu kaufen. 


Gf ff fig 


CHOCDLADE 


OSWALD 
PÜSCHEL | 
BRESIAU | 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


RZUGLICHE: QUALITAT. 


3 und — bangen Männern 


. e g, Sc Schrift Sehrift dos Meder 


gestähle 2 
Saul. Sele, 


sowie dessen radicale DE rur Be- 
ee dringend 2 

incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. O.Kreikenbanm, —— 


Ziehung 6. u. 7. Avril er. 
9 9 Baar 


0, ’ 2 ’ 


10,000 M. 


Originallooſe a 3 M. — 
Porto und Liſte 30 Pfg. 
3944 empfiehlt 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtr. 49. 


Weingroß handlung 
Alex Peiser, 
Berlinerſtraße 15, 


empfiehlt vorzügl. entwickelte 


Rhein- u. Moſel⸗ 


weine v.50 Pf. an, 
An Rolbweine von * f. ax, 


Jace Gimanue 8 Le: 
1 10 eine, 4124 
herb, mild und ſüß 100 „ „ 
alle anderen Weine zu bil⸗ 
ligſten Engros⸗Preiſen. 


Asthma. 


Leidende an Aſthma, Lungen⸗ 
affektionen, Engbrüſtigkeit 
Erſtickungsanfällen, ver⸗ 
9 Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 
n 9 39% 


apIOIg 5d 


Mhyfinfihen "Seilmitel 


die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
äume bereitet werden. 


Baden Make 


Berlin W, Friedrichſtr. 160 
Beste Violinschule: 


Hohmann-Heim 


164 Seiten grösstes Noten 
form. Prachtausg. 5 Heft 
je 1 M., in 1 Band 3 M. 
P. J. Tonger, Köln a. / Rh. 


Welk tigustten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


1 kreuzs., v. 380 M. 
JANINOS. Ohne Anz Als M. mon 
Franco 4wöch. Probesend. Fabr 
Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 
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er berühmte Leberthran von Peter Möller in Christiania 


in Flaſchen zu 1 Mark, zu haben in den Apotheken u. Drogenhandhu gen, in Poſen bei Paul Wolff. Drogenhandlung,“ Wilhelmsplatz 3, von zuverläſſiger Wirkung, wird wegen 
ſeines milden, angenehmen Geſchmackes von Kindern gern genommen. Pr 


J.EDENSTEISICHEFUNGS- U. Krsparis-Bant 


in Stuttgart. 


Unfehlbare Erhöhung des Vermögens wird er- 


reicht durch Versicherung des Lebens. 
Versicherungen können von Mk. 2 000 - 100 000.—, beim Tode oder 
spätestens in einem zum voraus bestimmten Alter zahlbar abgeschlossen werden. 
Die Polieen bleiben für Wehrpflichtige und Aerzte auch im Kriegsfalle 
ohne weiteres in voller Kraft. 


Alle Ueberschüsse fliessen voll und ganz an die 


Versicherten zurück. 


Rückvergütung (Dividende) 1892 bei sehr mässigen Tarifsätzen 
40 %, der lebenslänglichen und extra 20°, der alternativen Zusatz-Prämie. 
Auch Aussteuerversicherungen werden gewährt. 
Bankvermögen ca. 92 Millionen, Versicherungsstand ca. 348 Mill. Mark. 
Zu weiterem Beitritt ladet ein der Vertreter: 4417 


„Die elegante Mode“ 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Monatlich erscheinen zwei Nummern. 
Abonnement — #°/, Mark — pro Quartal. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Schnittmuster in natürlicher Grösse. 


1.1uuoqe weg 


Berlin S. W., Charlottenstr. 11. 


Die elegante Mode 
übertrifft nächst dem „Bazar“ jede andere 
Modenzeitung. 


eee d 9 Me I nz 
uoßunjpueyyong pun uayjesuejsog nelle 10q 


Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung, 
ebenso die Expedition der „Eleganten Mode“, 


nos y wa p» 
. warn 
empfiehlt in allen Sorten 1 Poſen 3. — St. Lazarus. a 
Die Weingrohhandlung 50 a ae 5 
üume un räucher in allen Formen, 
Posner & Cohn 


als hochſtämmig, Pyramiden, Spalier ıc. 
arte, weisse Haut, 2 


Alleebãume. 
Bäume, Sträucher, Coniferen, Roſen ꝛc zu 
1 Anlagen und Verſchönerung von Parken und 


Senne roproooe = Gärten. 
Sekt unbebingt beim tägl. Ge . und Coniferen zur Bepflanzung 
rauch von * an 

8 ’s LUilienmilch-Seile er Gräber. 
9. Bergmann & Ge, dernen & 6 ee ee nach DEE 

en eckenpflanzen ꝛc. 4168 

. „ Neueftr. 7: 7 . x 
A. Eckart Sti Want u Preishergeichmiß auf Punſch genfis und france. 
S. Otocki & Co, Berliner⸗ 
ae 2; Apoth. r 
reslauerſtr. 31; 5 chleyer, 
Breiteſtr. 13 in oſen, ſowie 
Otto Kluge in Schwerſenz. 


hippologiſche Münzen. 
BE Loose à 


von der Redaktion des „Bazar“, 
RER und e 
Marienburger Geld -Lotterie 
Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 
Betrage von Mark 
2 Vierſpäuner und 
Ganze 3 M Kalſer⸗ Medaillen und Silberne 


Herausgegeben 
Freiburger 0 17. Große Stettiner 
urg Pferde : Lotterie. 
Zieh. 6. u. 7. N u. RR rg 5 
. 3 t beſpannte 
= Haupt⸗ PB pa —— 
590 000 3 Gewinne darunter 
ohne Abzug. N g 
Die Gewinne werden ſowohl edle Reit- u. Wagenpferde. 
in Stettin wie Lübeck außerdem Reitſättel, Zaumzeuge, 
ausgezahlt. goldene und ſilberne Drei⸗ 
N e g M. (11 für 10 M.) 
0 15 Liſte und Porto 30 Pf.) ae ® (Lifte U. Porto 30 Pf.) 


verſendet b. Th. Schröder, Colleeteur. Lübeck. 


; BEE" Die Beitellung erb. auf Poſtanweiſ.⸗Abſchn. oder Nachn., doch nehme 
ich auch Poſtmarken in Zahlung. 2904 


J. Zeyland's 
ülteſtes und größtes Lager 


von Särgen und ee b 208 Aetikeln, 
e ’ 


Modernfle, 
elegante, 
gulfitzende 


Erklärung. 


Ich bin beauftragt, für Rechnung der minorennen Erben 
| eines kürzlich verſtorbenen rühmlichſt bekannten „Batent- 
Silber“ ⸗Geräthe⸗Fabrikanten das ganze vorhandene Waaren⸗ 
lager möglichſt raſch gegen baares Geld weit unter den 
Herſtellungskoſten auszuverkaufen. Ich verkaufe mithin 
die folgenden 46 Gegenſtände (eine Garnitur bildend), jo lange 
vorräthig, zum Preiſe von Mk. 14,50, poſtfrei Mk. 15. 

Als prachtvolles Geſchenk beſonders geeignet. ME 


Patent Jlsff. Pat. Silber Tafelmeſſer, echte Klinge. nic ſich 
N ein] 6 ff. a Bun Beben aus einem Stück f zu⸗ 


Poſen, Waſſerſtr 


Silber iſt ein Ffrieden⸗ 


sämmtliche Bedarfs- 
Artikel 


garantirxe, u. 
an Hotels und 
en 

mir je 1 
— ee Silb. Meſſerbänke ee 


liefert wird. 46 Gegenſtände. wird. 
— — —— 
Verſand gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages durch 


G. Schubert, Spezial⸗Geſchäft für Pat. Silb. Geräthe, 
Berlin, Leipziger Str. 85. 4333 


) 

und Radſätze, Lagermetall, Be⸗ 
ſeſtigungsmaterial und Erſatz⸗ 
theile empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Pofen, jest Rillerſlraße 16, 


vier Häuſer weiter bon un⸗ 
ſerem früheren Lager. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 

60 Pf. Depöt in Poseninder 471 


A |Rothen Apotheke, Markt . 


F. Rhoder, 


Striegau i. Schleſ., 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Granit-Werksteinen, 


Silb. Cryſtall⸗Pfefferfaß. worauf 
. Silb. Löffelchen. prompt 


x 1 7 4 Geld 
Silb. Zahnſtocherhälter. zurück⸗ 


Preiſen 
für 

elektrische 

Anlagen. 


durchaus 13 Site. Eßlöffel geſtellt en f 
zent E f. ) e | gibt, fertigt ——— Zee = - 
ae . een 
effekt. nie - 10 4 ne duſtrie, neue und gebran tte, Glühlampen. 
verliert, I öff. Silb. Menage mit retour⸗ billigſten 2 5 Weiche 1 p 1 T a e 
wofür ich f 1 Erzyſtall⸗Salzfaß. niren — cheiben, Wagen aller Art, Räder er 
1 fl. 
1 fl. 


E 
= 


elektrische 
und Kraft- 
Uebertragungsanlagen 
in jedem Umfange aus. 
* 


K Kantorowicz, | 


Poſen, Markt 68, 


Eine bisber in der Zeitungsgeſchichte Deutſchlands noch nicht 
zu verzeichnende Thatſache hat ſich vollzogen die in Berlin 
täglich, auf 8 Seiten großen Formats erſcheinende liberale 


Berliner Mlergen⸗Jeitung 


beſitzt jetzt, nach kaum Zjührigem Beſtehen 


132,000 Abonnenten!! 


—— — 2 — 
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„Berliner Börsen Zeitung‘. 


NNO rel, 


Dieſer großartige Erfolg beweiſt, daß die „Berliner Morgen⸗ 
Zeitung“ die berechtigten Anſprüche an eine volksthümllche, 
ſorgfältig redigirte Zeitung befriedigt — trotz des enorm 
billigen Abonnementspreiſes von nur 3825 


wi Mark vierteljährlich. 2 


Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt oder dem Landbrlefträger. 
Probenummern verſendet unentgeltlich der Verlag der 
Berliner Morgen⸗Zeitung Rudolf Mosse) Berlin SW. 


HOHENZOLLERN 
SECT. 


Mühlsteinen, 
Trottoirplatten, Bord- 
schwellen, Rinnen, 
— . |. Pflastersteinen, Deck- 
knen 42 Ache, kocen, platten für Chaussee. 
Path gearbeitet, auch in kl. Veberbrückungen, Bruch- 

arthien . Heinri f 0 
Halbdorfſr 4, I. 4 h ö 


E aus eigenen Brüchen bei Striegau 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen- 
und Handels-Fachblatt Deutschlands, 12 mal in der 
Woche erscheinend, ladet zum Abonnement auf das 
2. Quartal 1892 hiermit ergebenst ein. 

Probenummern werden auf Wunsch für die Dauer 
von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur direct von 
der ergebenst unterzeichneten 


xpedition 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


4006 


Basler Lebens-Versicherungs-tesellschaft 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
an Stelle des Herrn Th. Rejewski in Poſen unſere Vertretung 
für die Provinz Poſen dem 


Herrn Karl Hesse in Poſen, 
Nitterſtraße 20, 
übertragen haben. 


Baſel, im März 1892. 
eebenserfiherunns-&e Geſellſchaft. 


Stein. 
— 1 —— 

Unter höflicher eng ahm auf vorſtehende Mittheilung 
empfehle ich mich beſtens 2 chluß von Verſicherungen 
auf den Todes⸗ und Erlebensfall, Ausſteuerverſiche⸗ 
rungen, Altersverſorgungen und Renten zu billigen, 
feſten Prämien (ohne Nachſchußverpflichtung) und mit 
günſtiger Gewinnbetheiligung; ferner Einzel ⸗ Unfall 
Verſicherungen gegen die ökonomiſchen Nachtheile kör⸗ 
perlicher Unfälle, von denen der Verſicherte in⸗ und außer⸗ 
halb feines Berufs innerhalb der Grenzen Europas 
betroffen wird. 

Antragsformulare, a und nähere Auskunft Me 
willigſt und koſtenfrei bei der 


General-Agentur: Posen. 
Karl Hesse, Ritterſtraße 20. 


NB. Solide und tüchtige Vertreter werden unter vortheil⸗ 
. er Kronen Se für die Lebens: und Einzel -Infall- 
cherungs⸗Brauche engagirt. 


Tapeten⸗Lager 


von 4368 


Sigism. Ohnstein, 
Wilhelmsplatz 5. 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten für 
die diesjährige Saiſon. 
Rilliglle Preise. 


Aeichhallige Auswahl. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei 8 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn D 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitz, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot gene 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


pr. Pfund SO Pf. mg 


zu haben in Poſen bei: 


E. Brechts Wwe., 

E. Bandmann, 

C. R. Bartz 

Rudolph RR 
9 


oktſchalk, 
+ Glabiſz, 
Eduard Krug & Sohn, 
A. Lützkendorff, 
Tobias Levy, 


N. Pawlowski, 
eopold Placzek, 

. Ge — & Sohn, 
Rekoſiewicz, 


Schultz, 
Abdel Schwinger, 
Smyezyuski, 
aul Weich. 
Vertreter mit Engros⸗Lager: 
Heinrich Dobriner, 
St. Martinſtraße 29. 


P. Bittmann, 
St. Martin 1, 


empfiehlt bei Bedarf ſein größtes Lager von Holz⸗ u. Metall⸗ 
ſüärgen nebſt allen Ausstattungen zu billigen Preiſen. 
Aufträge nach auswärts erfolgen umgehend. 3992 


R F. Daubitz 
Magenbitter, 


weltbekannt und ſeit 1861 erprobt 
und bewährt, dürfte in keinrl. 
Familte fehlen; zu haben in alld4 
Drogen⸗ u. Rolontalwaarenhanen? 


Anker-Bain- 
ryeller. 


Dieſe allhewährte und 


viellanſeuoͤſach vr und in der Fabrik Berlin 1 ni 

Keanu gegen ee Neuenburger Str. 8. 
eumalismus, Flieder ⸗ 

zeißen u. f. w. wird 6 Pf. kostet ein 


hierdurch in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. Zum Preiſe 


Hühnerauge 


ohne zu SC 'hneiden und ohne zu 


” ätzen, in einig. Min. nach Gebr. 
ne die dalaſche meiner Tilophag-Platten z. entfern. 
vorrüthig in den Ich versende 12 Stück solcher 


Platten franco gegen Einsend. 
von 70 Pf. in Briefm. 
Alexander Freund, 
vom hohen Minist. aut. Hühner- 
augenoperateur in in Oedenburg. 
Die bekannte, wirkungsvolle 
Lauterbach’sche 


Hühnerangen - Sele 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
F. 6. Fraas Nachf., Breitestr., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


2709 


Bei Huſten u. . Ver⸗ 
9 und Kratzen im Halſe 
8 = ich den nik bewährt. 


Shmazwurgel; Leong, 


Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Herren-Cravatten, seidene Handschuhe. engl. und franz. Fabrikate, in den 
modernsten Farben und grösster Auswahl empfiehlt in allen Preislagen 


Kronen- -Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird ärstlicherseits ng 
dle verschiedenen Formen der 


ca.1 million Füsschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 


Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


brunn 


Natron- Lithiongne elle, 
Beilbewährt gegen Nieren- und Blaseniel aan, Die Gries und Stein! 
matism Darmcatarrh, sowie 


— — — Flaschen 


Bad Neuen ‚hr, 


Ahrthal-Bahn. 
Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, an- 
erkannt bestwirkend bei chronischen Magen- und 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. 


Darmkatarrhen, Leberanschwellungen, Fettleber, 
bei Nieren- und Blasenleiden, Gallenstein., Diabetes 
mel, Gicht, Rheumatismus, Katarrhen der Respi- 
rations-Organe, Frauenleiden, mildiösend und zu- 
leich den Organismus stärkend. Nur das Kurhotel 
Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute 
Verpflegung, mässige Preise) steht mit Bädern und 
Lesesaal in direeter Verbindung. Mineralwasser. 


Pastillen und Salz dureh die Direction, Nieder- 

lagen und Apotheken zu beziehen, Prospecte 

gratis. 4400 

Saison von Mai Regie: ungs-Bezirk 
bis Oktober. BAD CUDOWA Breslau. 


1235 Fuss über dem Meere. Post- und Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerts, 
Reunion, Theater. IIlustrirter Wegweiser 50 Pfg. Prospecte gratis. 
Brunnenversandt das ganze Jahr durch. Die Badedirection. 

Soolbad Ader e am D 32 
in le geſunder Song kräftige Svolguelle, iſt vom 18. 
Mai d. J. bis Ende September n Soolbäder aus 
Soolen von 2—27 Pio. Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Bade⸗ 
häuſern, von denen das elne neu und elegant eingerichtet Mutter⸗ 
laugen⸗, Dampf: und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗ 
6 douchen, Trintcuren aus der Eliſabethquelle. Zwei große, 
nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle 
zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mitte! 
gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. Badeärzte: 
8 Dr. Gräf, Dr. Mannicke, Dr. Steinhäuſer, 

r. Cohn. Nächſte Station: Roßla an der Halle⸗Kaſſeler bez. 
Berlin: Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magde⸗ 
Sue Exfunter gan 4399 


Möbelfabrif und a 


gegründet 1826 


emfenten als Alleinige Vertreter für Provinz Poſen der 


Chonplatten-Fabrik Aktien: 
Geſelſcchaft 


zu Liſſa i. Schleſien 


Mosaik- und ftir -Pilasterplabten 


in einfachen und eleganten Muftern 


in auffallend billigen Preiſen. 


Platten beſtehen aus vollkommen dichtgepreßter, in elk 
gluthhitze hart gebrannter Steinmaſſe, 


ſind härter als Stahl und 
unterliegen keiner Abnützung. 200 
Für S in Corridors, Veſtibüls, Küchen, Waſch⸗ 
häuſern, Badezimmern Verkaufsläden, . 2c. ſind dieſe 
Platten das billigite, ſchönſte und dauerhafteſte Material. 


Koſtenanſchläge, Arbeitszeichnungen 
u. Probeſteine werden gratis überſandt. 


In 3bis4 Tagen troll u. Plorentiner Hüte 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner werden vorzüglich gewaſchen und 
moderniſirt bei 44 


Schwäche, Pollution und Weissfluse 34 
gründlich und ohne Nachtheil geho- Isidor Griess, Schloßſtr. 4. 
TIpüepsie (Fallsuch)). 


— durch den 15 er apprs, 

irt zialarzt Dr. med. Meyer In 

Berlin a2 Kronenstrasse 2 2 Krampfleidende erhalt. gratis⸗ 
franco Heilungs- -Anweifung 

von Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 


Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
beſitzer, Warendorf in 


tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge brieflich. Veraltete und ver- 9 

zweifelte Fälle ebenfalls in sehr Referenzen in allen Ländern. 
kurzer Zelt. 20 DDD DDr 


* 
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Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 


und Handarbeiten. 
Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel. 
mit 250 jahrlich 
Schnitt⸗ me. 1.25 
muſtern. = 75 Ar. 


Enthält jährlich äher 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Pofl» 
anſtalten (qtigs . Natalog Nr. 3845). Probe» 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — wien J. Operngaſſe 3. 


e 
Kanoldt's 


Tamarinden 
Likör 
iſchender, 1 
ee Fruchtlikör. 
Keine Medicin. ug 
Borbeugungsmittel gegen egen 
alle durch Verſtoß fung und 
Folgen entſtehende Leiden, mi 5 d 
und reizlos für Magen und Darm, 
den Appetit und die Verdauung 
anregend und fördernd von ange⸗ 
neh mſtem Geſchmack. 
Preis pro Flaſche (160 gr) 4 1.— 
mit ausführlichem Proſpect. Vor⸗ 
„zäthig in nachbenannten Niederlagen: 
In Buk bei e Baum. 


24 


wer 
2 8 Haut 


© ei Händen @ 


leidet kaufe nur 


Dr. med, Jacobi’s 


Haut- Creme 


4 Dose 60 Pfg. mit 
Gebrauchsanweisung 
zu haben bei: 


Zu haben bei: 

L. Eckart, St. Martinſtr. 14, 
Jaſinski & Otynski, 
M. Purſch, Theaterſtr. 4, 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
Paul Wolff, e 8 

in Poſen. 25: 


55. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


treuer 9 lie junge und alte 
Perſonen, die ſich geſchwächt fühlen. 
Es leſe es auch — an Nervoſität, 


Nader gel en, Berdauungsbeſchwerden 
eidet, ſeine aufrichtige Belehrung bürft 


überſchickt. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. gl. 


heilt auch „u Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 


W. — — ſtets ne 


mit beſtem olge 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. En. (A. Röſtel) in Poſen. 


C. Heinrich, Friedrichstr. 1 


— Zur Saat! 


INS 


Sämmtl. Feld-, Gras-, 
Gemüse- und Blumen- 
sämereien empfiehlt in 
nur frischester keim- 
fähigster Qualität 3574 

in Posen 
Moritz Tuch zer 
Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
e seit 1866. 


Kiſten 

Fee S9 Jof U 
‚iin © roll 0 
M.; 1%, M., größt 
250350 St. 35 N 
K. 2¼½ M. 2893 
teuer 3 

Ural Caviar Be, 
Pfd. 3% M., 8 Pfd. 27 


Aſtrach.⸗Marte l M 8Rfd.31 * 

Gelseheringe, ff. Poſtdoſe 3 M. 

Bratheringe, ff marin. 3 M. 

. — cu St. 
Weihe Mlippfifehe, 

10 Pfd. M. 3,80, inkl. Kochrecept 

geg. Nachn. E. Gräfe, Ottensen. 


50 


mit 
Leichtigkeit über jedes Papier. 


le 
Gleiten unbejchreiblicher 
weil die Spitzen 


eine Kugel 
bilden. a: 


3625 
1 7 5 praktiſcher Bureau⸗ 
artt 


Autom. Federreiniger = Brief- 


beſchwerer. Zu haben bei 
D. Goldberg, 
Poſen. 


Sualkartoffeln, 


Daberſche, Gelbe Roſe, Achilles, 


Impergtor, Anderſon u. ſ. w. bat 
abzugeben 52 


3252 


Eduard Weinhagen, 
oſen. 


W.SPINDLER 


Berlin C. u. Spindlers- 
feld b. Coepenick. 


Waschanstalt 


Mill, MIl- l. Gretonne- 
Gardinen, 


sowie für 
echte Spitzen. 
Appretur „auf Neu“. 


Annahme für Posen 


bei A. Schoeneich, 


(A. Oehmig), Friedrichstr. 28. 


LE 


RENTEN 
6. Riemann, 
prakt. ‚Zahnarzt, 18331 


— (Beely's Konditorei.) 
C. Sommer’s 


3 Bahn : Atelier 
Jetzt Wülhelmsplatz 5. 
Fraustadt 


ſei allen Denen, welche an einen 
Ort nicht gebunden, als Wohnfitz 
beſtens empfohlen. Angenehme 
Lage, prächtige Promenaden, 
billige Miethen und Lebens⸗ 
verhältniſſe. Gymnaſium, höh. 
Töchterſch. u. landw. Winterſch. 
Wohnungen weiſt nach und jede 
Auskunft zu ertheilen iſt gern 
erbötig Buchdruckerei - Beſitzer 
Pucher, daſelbſt. 3600 
9 ich Damen (über 400) 
El k wunſchen zu heirathen. 
Näheres Blumenleſe, Berlin 62. 


2501 


